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Amerikas Vorschlag auf Abschaffung -er Ll-Boote.
Die Begründung KeltogS.
Kabcldicnst des „Karlsruher Tagblattes " .s

Montreal . G. t>cBr . (United Preß .1
t .3tt seinem Vorschlag , alle Unterseeboote abzu-
Mssen , äußerte sich Staatssekretär Kellog .
p * beute hier eintraf , gegenüber Presievertre-

in ausführlicher Weise : „Wir alle sinh uns
Drüber einig , daß das Unterseeboot eine bar¬
barische K r i c g s w a ff e ist. Ich bin außer-
^ oentlich überrascht , zu hören, baß sich Frank-

durch meinen Vorschlag gekränkt fühlt.
. Eine solche Wirkung meines Vorschlages habe

jedenfalls nicht beabsichtigt. Ich kann aber"ur wiederholen, daß die amerikanische Regie-
Lu 'tQ bereit ist , mit allen übrigen Regierungen
^ ertrüge abzuschließen , in denen die Verwen-
°" ng von Unterseebooten im Kriege für u n -
«,? setzlich erklärt und ihr Bau verboten
wird.
^.Kcllog, der sich auf dem Wege Ottawa , dem

der kanadischen Regierung befindet , wo err >»en offiziellen Besuch abstatten will , führte
Leiter aus , daß sein Schreiben an den Vorsitzen -
p 11 des auswärtigen Ausschusses des Rcpräsen-
^ ntenlnulscs Porter , mit dem er die An -
Nhwe einer gegen den U - Bootkrieg gerichteten
'Resolution empfahl, ganz geschäftsmäßig gehal¬
lt lei und sich in nichts von den üblichen Emp-
lehlnngsschreibeu unterschieden habe.
. Es sei keineswegs damit bezweckt worden, der
?"uzös,scheu Flottcnpolitik irgendwelche Hin -
oerntnc in den Weg zu legen . Befragt über die
von der amerikanischen Regierung geplanten
Erträge zur Abschaffung des Untcrseeboot -
lrieges erklärte er, daß Amerika diese Verträge
Erschlagen werde , sobald die gegenwärtig in
°-raft befindlichen SchtedsgcrichtSverträge ab-
»Elaufen seien.

Gegen die Abschaffung.
Eine englische Stimme .

WTB. London , 6. Febr .
' Der Flvttenberichtcrstatier des „Daily Tcle-

L^ ph" schreibt, cs wäre unklug, Kelloggs
Erklärung über die Abschaffung der Untcrsee-

zn viel Bedeutung bcizumeffen . Seit der
^ "shingtoner Konferenz von 1621 habe sich die
«,6 « bezüglich der Unterseebootsstärke zum
, .? chtcil der Vereinigten Staaten
geändert . Japan besitze jetzt viel mehr große^ oote als die Vereinigten Staaten .
, ^ ngcsichtZ der Unterseebovtsstärke der Groß¬
nichte scheine die Aussicht, daß die Untersee -
„ ,.

°^' waffe anfgegeben werde , nicht sehr hosf -
. ^ngsvg ^ . Tie Angriffsmacht der Untersee -
iüi besiehe unvermindert fort. Die Zahl der
der befindlichen Boote übersteige die Zahl

v Unterseeboote , die vor dem Kriege gebaut"Urden.

Unterzeichnung des amerikanifch-
^nnzösifch . Gchiedsgerichsvertrages

^ 7B . Washington. 6. Febr .
neue französisch-amerikaniscl>e Schieds -

ist heute durch Unterstaatsfekrctär
und den sranzösischen Botschafter Clan -

* unterzeichnet worbe «.
*

Washington , 6 . Febr . Der Text des heute von
Um- / ranzösischen Botschafter Claudel und
SiisjL '^ tssckretär O l d s Unterzeichneten fran-
vo^ ^ merikanischen Schiedsvertrages wird
^ie Staatsdepartement nicht veröffentlicht , da
ei» Veröffentlichung internationaler Verträge
zxj ^ vrrccht des Senates ist . Nach der Unter-
^ s

"ung hielt Botschafter Claudel eine kurz«
dj^ rache , in der er betonte : Wie in Frankreich

Unterzeichnung des Bündnisvertrages mit
die geeinigten Staaten vor genau 156 Jahren
tie^

^ biomatische Anerkennung einer neuen Na-
»e» - ^.uleitete, so leite der heutige Vertrag eine
tcirh r

* rö öer Aechtung des Krieges ein . Frank-
di« r^

sEr Kellogg dankbar für die Initiative zu
^chriu Dchiedsvertrag, der einen gewaltigen

uorwärts zur Vermeidung kriegerischer"ikte bedeute .

sranzösisch-russifchen Gchulden-
^ Verhandlungen .

Sen« , Dienst des „Karlsruher Tagblattes .
"s

S . Paris , 6. Febr .
$ 0t

l.e . Bereinigung der russisch-sranzösischen
de N) Ebbgläubiger haben an den Senator
sro >,7i v. u z i e . den Präsidenten der russiich -
riK,^ " schen Schuldenkvnfcrenz, ein Gesuch ge-
bes init der Bitte , die seit der Abberufung
^ vcheii Botschafters R a k o w s k i unter -^ » eil Verhandlungen wieder auszunehmen,'

de M o nzi e hat diese Anfrage ausführlich be¬
antwortet . Er hat den Vorkriegsgläubigern den
Stand der Verhandlungen auseinandergesetzt
und gleichzeitig mitgeteilt, daß er die Bitte so¬
wohl dem Ministerpräsidenten als auch dem
Außenminister Briand zugelcitet habe , der
ja vor kurzem in seiner Senatsreöe für eine
Besserung der französisch- russischen Beziehungen
eingctreten ist.

Wiederaufnahme derbelgifch-franzö -
sischen Wirtfchafisverhandlungen .

iEigener Dienst des „Karlsruher Taablattcs *.i
8 . Paris , 6. Febr.

Wie der Sonderberichterstatter des „Temps"
aus Brüssel meldet , sind heute nachmiitag im
Auswärtigen Ministerium in Brüssel die bel¬
gisch - französischen Handelsver¬
tragsverhandlungen wieder aufgenvim-
men worden . Wie der „Temps" zu wißen
glaubt , dürfte die Einigung diesmal schneller er¬
folgen . Dian rechnet mit einer VerHandlungs-
dauer von drei Tagen.

Annahme der Frelgabebtll
im Genatsausschuß .

WTB. Washington, 6 . Febr .
Der Gesetzentwurf des Repräsentantenhauses,

der die Rückgabe des beschlagnahmten Eigen¬
tums vorsieht , wurde heute vom Finanzausschuß
des Senates mit einigen unbedeutenden Abände¬
rungen angenommen,

Oie deutsche Einwanderung in die
Vereinigien Staaten .

Arbeitsminister Davis über die Abänderung
der Einwanderungsquoten .

VVTB . Rcnyork, 6. Febr .
Arbeitsminister Davis erklärte sich in einer

Rede vor den Bereinigten Deutschen Gesellschaf¬
ten bereit, die Vorlage des Senators W a t s o n
zu unterstützen , wonach die bisherigen europäi¬
schen Einwaiiderungsquoten bestehen bleiben ,
die für Mexikaner vorgesehene Quote da¬
gegen herabgesetzt werden soll . Außerdem
soll das Verbot der Einwanderung von durch
Arbeitsvertrag verpflichteten Arbeitern fallen .Es soll vielmehr eine Sonderklasse , die soge¬nannte selcctcd immigration , geschafsenwerben, die diejenigen Arbeiter umfaßt, welche

wegen besonderer Fähigkeiten von der Industrie
der Vereinigten Staaten verpflichtet werden und
bei der Einwanderung bevorzugt werben sollen.
Die Verwandten dieser Arbeiter erhalten auto¬
matisch die Etnwanberungserlaubnts , falls das
Familienhaupt sie erhält .

Die Einwanderung aus Mexiko wird auf ein
freies Kontingent von 16 660 Saisonarbeitern
beschränkt. Davis führte aus , falls die Bestim¬
mung über die Herkunft der Einwanderer im
Juli in Kraft trete , würden 67 060 Mexikaner,
aber nur 28 066 Deutsche einwandern können ,
was unbillig sei . Davis betonte mit größtem
Nachdruck die Notwendigkeit, das Einwande-
rungsverbvt für vertragsmäßig verpflichtete Ar¬
beiter fallen zn lassen, das die amerikanischen
Fabrikanten schädige .

Oer Waffenschmuggel ln China .
Die Nankinqreqierung beschlagnahmt künftiq
alle ausländischen Schisse mit Waffen und

Munition .
TU. Kanton, 6. Febr .

Aus Nanking wird gemeldet , daß die Nan-
kingregiernng eine Berordung vorbcreite, nach
welcher das Schiff „Praga " bei seinem Erschei¬
nen in den sitöchinesischen Gewässern zu be-
schlaiguahmen sei . Ferner arbeitet die drauking -
regierung ei » besonderes Gesetz aus über die
Einschränkung der Waffeneinfuhr
nach Ehiua. Auf Grund dieses Abwehrgcfctzes
sollen alle ausländischen Schiffe , auf welchen
Waffen vorgefunden werden, beschlagnahmt und
als Kriegsbeute angesehen werden.

Oie neue Negierung in Hessen .
WTB. Darmstadt , 6. Febr .

Die Bildung der neuen Negierung in Hessen
ist heute vollzogen worden. Es wurde folgende
Verteilung der Ministersitze beschlossen : Staats .
Präsident und Kultusministerium : Adelung
( Soz .j , Inneres : Leuschner lSoz .f , Finan¬
zen : Kirnberger <Ztr . ) , Arbeit und Wirt¬
schaft : Kor eil lDcm. j . Das Justizministerium
wird, wie bisher , durch den Ministerialdirektor
Dr . Schwarz versehen werden. Das neue
Kabinett wird sich dem Landtage in einer Son¬
dersitzung am 14. Februar vorftellen.
Ankunft des neuen Sowjetbotschasters in Rom .

Rom , 6. Febr . Der neue Botschafter der
Sowjetunion , Kurski . ist heute hier cin -
getroffen . Er wurde vom Personal der Bot¬
schaft und Beamten des Autzenministerinms
empfangen.

Km die Regelung der LiguidgtionWiiden.
Bisher keine Einigung .

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblatts .s
8 . Berlin , 6. Febr .

Die Verhandlungen über das Liquida¬
tionsschädengesetz haben bisher n o ch
zu keiner Einigung geführt . Bekannt¬
lich will die Reichsregierung eine Milliarde für
die Entschädigung der Liquidationsgeschädigten
zugestehen .

Die Arbeitsgemeinschaft der Verbände der
Geschädigten fordert jedoch , wie verkantet, eine
Summe von 2,8 Milliarden . Es ist nun
der Borschlag gemacht worden, daß der Reichs¬
tag einen Beschluß dahin fassen soll , die Diffe¬
renz von 1,8 Milliarden bann auszuzahlen,
wenn die Endsumme der deutschen
Reparationszahlungen fe st gesetzt
ist . Gegen eine solche Regelung werden jedoch
aus den Regierungsparteien selbst Bedenken
erhoben. Man hält es nicht für angebracht , die
endgültigen Reparationsleistungen bereits vor¬
her zn belasten . Die von dem Arbeitsausschuß
der Geschädigten-Berbände verlangte Entschä¬
digung würde eine Aufwertung in Höhe von
42 Prozent bedeuten . Man befürchtet ,
angeblich , daß die anderen Auswcrtnngsgläu -
biger ans Grund dieser Entschädigung der Li -
auidationsgesckädigten neue Forderungen auf
Aufwertung der Kriegsanleihen , Hypotheken
usw . in derselben Höhe stellen würben.

Man trägt sich mit der Absicht , einen Ausweg
in der Richtung zu suche» , daß der Reichstag
eine Entschließung faßt , in der gefordert wird,
daß nach Festsetzung der cndgültiacn Repara -
ttonssnmme in eine erneute Beratung
der Forderungen der Liquiöationsgefchä -
digten ein getreten wird.

Der Stand der Hisssaktion für die
Landwirtschaft.

VDZ . Berlin , 6 . Febr . Der sächsische Ge¬
sandte Tr . Graönaner erfchien am Montag

beim Reichsminifter für Ernährung und Land¬
wirtschaft . Schiele , und trug diesem di« Be¬
schwerden und Wünsche der sächsischen Landwirt¬
schaft vor. Auf eine Frage des Gesandten nach
dem Stande der Saniernngsaktion für di« deut¬
sche Landwirtschaft erklärte Minister Schiele , er
habe die Hoffnung, daß sich diese Fragen inr
Laufe dieser oder spätestens der nächsten Woche
soweit klären würden daß sie im Zlcichskalbinett
zum Abschluß kommen und den gesetzgebenden
Körperschaften zngeleitet werben könnten .

Oer parlamentarische Arbeitsplan .
lEiaener Dienst des „Karlsruher TagblatteL" .)

8. Berlin , 6. Februar .
Die Beratung des Etats des Reichswehr¬

ministeriums , die am Dienstag im Hauptaus -
schuß des Reichstags beginnen sollte, ist auf
Donnerstag vertagt worden. Der HauptauS-
schuß wird sich am Mittwoch mit einigen kleine¬
ren Etats , wie denen des R e i ch s t a g s , des
Reichspräsidenten und der Reichs¬
kanzlei beschäftigen. Das Plenum wird sich
in seiner morgigen Sitzung mit einigen An¬
trägen des Geschäftsorönungsausschusses be¬
schäftigen und sodann in die 2 . und 3. Lesungdes Reichsmictengesetzes eintreten.

Abreise der russischen Wtrischafis -
delegierten nach Berlin .

WTB. Moskau , 6 . Febr .
Die von der Sowjetregierung für die Wirt-

schaftsbefprechungen mit der deutschen Regie¬
rung in Aussicht genommenen Delegierten
Schleuser , Mitglied des Kollegiums des
Handelskommissariates, Kaufmann , Direk¬
tor der Abteilung für Vertrags - und Rechts¬
fragen im Handelskommisiariat und Rosen¬
öl um , Direktor der Ĥandelspolitischen Abiei -
lung des Außenkommissariates sind nach Berlin
abgereist .

Oie Bedeuiung des
panamerikanischen Kongresses.

Auch das hat man in Amerika der alten Welt
meisterlich abgeschaut , große Kongreße, denen
große Ideen zugrunde liegen , zu arrangieren ,
hinterher in den Berhandlungen aber mit
großem Pathos nichts zu sagen . Wenn nach der
Lage der Dinge, die lateinamerikanischen Staa¬
ten an diesem System auch nicht gerade Inter¬
esse haben , so bleibt ihnen doch nichts anderes
übrig , als sich diesen Praktiken zu beugen , wenn
der „Koloß im Slorden "

, wie die Vereinigten
Staaten in diesen Kreisen auch wohl genannt
werden, fix anzuwendcn beliebt.

Es ist jetzt drei Wochen her, daß der Kongreß
in Havanna vom Präsidenten der Vereinigten
Staaten mit tönenden Worten eröffnet wurde.
Er formte u . a . den Satz, der tu seinem Munde
wie Ironie anmutete : „Alle hier vertretenen
Iiationen sind gleichberechtigt ." Auch die Lüge
fügte er hinzu : die Kriege Amerikas in den
letzten 156 Jahren seien ausschließlich zur
Sicherstellung der Unabhängigkeit und Freiheit
der Menschheit geführt worden. Die Redc^ Coo-
lidges ist im übrigen seinerzeit an dieser Stelle
ausführlich gewürdigt worben.

Das Wenige , das der Ocffentlichkeit über die
Verhandlungen in den Kommissionen bekannt
geworden ist , beleuchtet die Situation schlag¬
lichtartig. Auch der Kampf in den Ausschüssen
geht gegen den ausschlaggebenden Einfluß der
Vereinigten Staaten . Mexiko ist nach dem Lind -
bergh -Taumel anscheinend doch wieder zu seiner
alten Mission als Führer der lateinamerikani¬
schen Staaten in diesem Kampf zurückgckehrt .
Der mexikanischen Negierung scheint doch die
Erkenntnis gekommen zu sein , daß weitgehen¬
des Zusammengehen mit de » Bereinigten Staa¬
ten nur auf Kosten einer engen wirtschaftlichen

. Durchdringung des Landes von der Union aus ,
möglich ist , und daß dies wiederum über kurz
oder lang, das Ende der Selbständigkeit Mexi-
kos bedeutet.

Aber die Opposition gegen die Vereinigten
Staaten scheint doch nicht so stark aufzutretcn,
wie man in weiten Kreisen der lateinamerikani¬
schen Staaten gehofft hatte. Lauter und lauter
werden schon die Stimmen , die ihre Unzufrie¬
denheit kundtun. So schrieb die in Buenos
Aires erscheinende „Prensa "

, daß die Hoffnun¬
gen , die man auf die panamerikanische Konfe¬
renz gesetzt habe , sich als nichtig erwiesen hät¬
ten . Die Konferenz habe nicht mehr das Recht
internationale Gesetze anszustellen .

Es ist überhaupt verwunderlich, daß die latein¬
amerikanischen Staaten , auf den Kongreß einige
Hoffnungen gesetzt hatten . Die Tatsache , daß
die Konferenz in der Hauvtstadt eines Basallcn-
staatcs der Bereinigten Staaten , dessen eigene
Bedeutung gleich null ist , stattfindet, sollte doch
nicht nur für Pessimisten symbolische Bedeutung
haben .

Für das Prestige der Vereinigten Staaten
war es im Anfang der Konferenz anscheinend
eine starke Schädigung, daß die Operationen der
Streitkräfte der U .S .A. in Nicaragua gerade zu
diesem Zeitpunkte in ein entscheidendes Sta¬
dium traten . Aber die Vereinigten Staaten
wußten sich auch über diese peinliche Situation
mit jener Rücksichtslosiqkeit des militärisch und
wirtschaftlich Uebermächtigen hinwegzusetzen , die
ihr angelsächsisches Erbteil ist . Ihre Forderung
lautete , die Vereinigten Staaten würden au der
Konferenz nur tcilnehmen, wenn der Nicara -
gua-Konslikt nicht zur Sprache käme. Dadurch,
daß die anderen Staaten , wenn auch nur still¬
schweigend auf diese Forderung eingingen, war
eigentlich das Problem , um das cs letzten Endes
auf dieser Konferenz geht , die Anerkennung der
Vormachtstellung der Vereinigten Staaten in
ganz Amerika, so gut wie entschieden.

Im übrigen scheint die Opposition gegen die
Vereinigten Staaten nicht mit der Geschlossen¬
heit und Entschlossenheit aufzutreten , die man
nach der Lage der Verhältniffe erwarten sollte.
Es wäre des öfteren schon Gelegenheit gewesen ,
die ganze Konferenz aufflicgen zu lassen, wenn
nur ans Seiten der Mehrheit der Wille dazu
vorhanden gewesen märe. So machte in der
Sitzung des Organisationskomitees vom 31. Ja¬
nuar der mexikanische Delegierte den Vorschlag ,
die Präsidentschaft und die Vizepräsidentschaft
des geschäftssührenden Rates der vanamerikani-
schen Union in alphabetischer Reihenfolge unter
den Staaten der amerikanischen Union wechseln
zu lassen. Dieser Vorschlag wurde mit 14 gegen
1 Stinnne abgelehnt. Dieser Vorstoß Merikos
gegen die Vorherrschaft der Bereinigten Staa¬
ten im Bunde war also klüglich gescheitert. DaS
Auffallende dabei ist , daß sämtliche lateinameri¬
kanischen Staaten gegen Mexiko gestimmt
haben .

Es ist allerdings zu bedenken , daß ein eigent¬
licher Gegensatz zwischen den ' Bereinigten Staa¬
ten und den übrigen Staaten der panamerika-
ntischen Union nicht besteht. Die Bereinigten
Staaten haben sich zu einem ansnesprochenen
Industriestaat entwickelt , während die süd- und
mittelamcrikanischen Staaten Agrarstaaten ge¬blieben sind .
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Gelbst soweit diese Staaten die Tendenz ver¬

folgen, die in der Nachkriegszeit fast allerorten
hervortrat , eine eigene Industrie hochzuzüchten
— Brastlien z . B . macht diesen Versuch mit der
Textilindustrie , um seine Baumwollproduktion
selbst zu verarbeiten — bleiben sie in anderer
Beziehung in Abhängigkeit von den Bereinigten
Staaten . Es ist selbstverständlich , daß die Kreise
der Wallstreet hier noch mehr als in Europa
bei derartigen Plänen als Geldgeber eintreten
müssen. Man kann es also wohl verstehen ,
wenn diese Staaten , die die Gefahren der wirt¬
schaftlichen Durchdringung noch nicht erkannt
haben, jetzt Mexiko nicht mehr folgen , um den
„Koloß im Norden" nicht zu verärgern .

Weltpolitisch gesehen , liegt die Bedeutung der
Konferenz darin , daß es nunmehr offenbar ist,
daß die Hegemonie der U.S .A. in ganz Amerika
für alle Zeiten gesichert ist . Der wirtschaftliche
Borsprung der Vereinigten Staaten kann ohne¬
hin von keinem anderen Staate der Neuen Welt
wieder eingeholt werden.

Auch sonst hat man den Eindruck , daß die
Länder Süd - und Mittelamerikas bewundernd
zu der gewaltigen Macht im Norden ansschauen
und gern gewillt sind, ihr freiwillig die Füh¬
rung auch in außenpolitischen Fragen , selbst
wenn sie einen größeren Komplex des amerika¬
nischen Kontinents betreffen, zu überlassen.
Schon der rauschende Beifall, den die unbedeu¬
tende Rede Coolidges bei der Eröffnungsfeier
fand, bewies das.

Gegen die gewaltige» Rüstungen der Ver¬
einigten Staaten ist offenbar aus der Konferenz
kein Widerspruch laut geworden; das ist um so
verständlicher , als in Amerika selbst niemand
vorhanden ist , der als ein ernsthafter Gegner
der Streitmacht der Union in Betracht kommt .
Nach den drohenden Worten des amerikanischen
Admirals Plunkett und in Anbetracht der
weltpolitischen Konstellation, die im Zeichen der
langsamen Verdrängung Englands von wesent¬
lichen Gebieten seiner früheren wirtschaftlichen
Vorherrschaft steht, sind die Rüstungen Ameri¬
kas im wesentlichen als gegen England gerichtet
zu betrachten .

Nach der Einigung Japans mit Amerika über
das Flottenbauprogramm scheint es. als ob
Japan resigniere. Aber bei dem diplomatischen
Geschick der Asiaten ist es durchaus möglich, daß
im Stillen ganz andere Pläne geschmiedet wer-
den. Und nachdem sich auch Großbritannien in
den letzten Wochen den Anschein gibt, als ob es
den Wettkampf mit Amerika aufgegeven habe ,
ist es durchaus möglich, daß sich die Vereinigten
Staaten eines Tages , wenn sie sich in größter
Sicherheit glauben, zwischen zwei Gegnern
sehen, die das , was sie in bezug auf Aufrüstung
nicht leisten konnten, durch die Gemeinsamkeit
der Aktion ausgleichcn. Ob sich England damit
allerdings den Dank seiner Kausleute im Osten ,
die schon jetzt ihre Blicke hilfesuchend nach den
Vereinigten Staaten schweifen lasten , finden
werden, ist sehr zu bezweifeln . Die rastenkämp¬
ferische Einstellung ist in den Bereinigten Staa¬
ten stärker als in jedem anderen Land der Welt
und man fühlt sich dort heute ganz offensichtlich
als Vorkämpfer der weißen Rasse gegen die
gelbe . Einige kürzlich gefallene Worte des Gou¬
verneurs der Philippinen zeigten das ganz deut¬
lich . Und ganz ausfallend ist die Orientierung
Australiens nach den Vereinigten Staaten . Es
ist also möglich, daß dieser Konflikt schon als
indirekte Folge zum Zerfall des englischen Im¬
periums führt .

Für diese kommende Auseinandersetzung war
die panamerikanische Konferenz die notwendige
Rückenstärkung der Bereinigten Staaten , und
in diesem Sinne kann sie schon jetzt als ein
großer Erfolg für Amerika gebucht werden.

Wiederausnahmeantrag in einem Fememords¬
verfahren .

Berlin , 6 . Febr . Wie einer hiesigen Korre¬
spondenz aus Schwerin berichtet wi-rd, hat
Oberleutnant v . Schüler, der im ersten Feme-
movdprozeß zum Tode verurteilt , von der meck-
lenburgischen Regierung jedoch zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus begnadigt worden war , jetzt
den Antrag auf Wiederaufnahme des
Verfahrens gestellt .

Abreife Dr. Stresemanns
aus Berlin.

jSigcner Dienst des Karlsruher Tagblattes".)
6 . Berlin , 6. Febr .

Der Reichsaußenminister Dr . Stresemann
verläßt heute abend Berlin , um sich nach der
französischen Riviera zu begeben , wo er einen
längeren Erholungsurlaub verbringen wird.
Voraussichtlich wird der Reichsaußenminister
direkt von seinem Erholungsurlaub aus sich zu
der Tagung des Völkerbunbsrates Anfang
März nach Genf begeben .

Dr . Stresemann wird in den Tagen vom 10.
bis 20 . Februar mit dem rumänischen Außen¬
minister Titulesen in seinem Erholungsort
zusammentreffen, um Vorbesprechungen über die
deutsch -rumänischen Verhandlungen zu pflegen .
Man nimmt in unterrichteten Kreisen an, daß
die dort geführten Verhandlungen mit Titu -
lescu bereits so weit gefördert werden können ,
daß es schon in Genf zu einer Einigung kom¬
men wird.

Ein formeller Abschluß der deutsch¬
rumänischen Verhandlungen wird jedoch in
Berlin stattfinden, da Titulescu großen Wert
darauf legt, die deutsche Reichshanptstadt zu be¬
suchen , um nicht den Eindruck zu erwecken, als
ob er absichtlich Berlin meiden will.

Ltm die Aufhebung der Kapital-
Ertragssteuer .

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs".)
6 . Berlin , 6 . Fcbr .

Die Berliner „Börsenzeiiung" meldet heute
abend, daß in Len nächsten Tagen entscheidende
Erörterungen über die Frage der Auf¬
hebung der K apitaler trag s stene r für
festverzinsliche Werte zwischen den Regievungs-
Parteien stattsinden werden. Man könne hof¬
fen , daß die Erkenntnis von der Notivendigkcit
dieser Maßnahme , deren schleunige Durchfüh¬
rung besonders inr Interesse der Landwirtschaft
und der Bauwirtschast erforderlich ist, soweit
durchgedrungen ist, daß der entsprechende An¬
trag im Reichstag durchkommen werde .

Soweit wir unterrichtet sind , trifft es zu, daß
tu nächster Zeit Verhandlungen über die Auf¬
hebung der Kapitalertragssteuer stattfinden. Es
handelt sich um Absichten, die von Zentrmns -
kreisen ausgehen.

Das Verhältnis der Schweiz
zum Völkerbund.

WTB. Zürich . 6 . Febr .
Anläßlich einer Versammlung der Neuen Hel¬

vetischen Gesellschaft, die von einer großen Zahl
Teilnehmer besucht war , referierte Prof . Dr .
Rappard -Gcnf und Redakteur Dr . Oert -
Basel über das Thema : „Welche neuen und be¬
sonderen Pflichten erwachsen der Schweiz aus
seiner Eigenschaft als Sitz des Völkerbundes?"

Dr . O e r i beleuchtete die politische Seite tn
bezug auf die schweizerisch - russischen Verhält¬
nisse und meinte zum Schluß, da die Schweiz
der Sitz des Völkerbundes sei und sich aus die¬
ser Situation gewisse Gefahren ergeben, so sollte
die Frage studiert werden, ob der Bundesrat
nicht eine internationale Konvention über die
Pflichten der Schweiz im Falle
eines Bölkerbundkrieges anstrebcn
sollte .

Minister Dinichert , Chef der Politischen
Abteilung des Eidgen . Politischen Departe¬
ments , trat der Ansicht entgegen, die Ncutrali -
tät sei für die Schweiz eine Existenzfrage .
Man wüste sie als Notwendigkeit anerkennen,
wenn man die Schweiz im Völkerbund haben
wollte .

Die Schweiz habe die Pflicht , die Mitarbeit
des Völkerbundes mit allen Regierungen zu
sichern, entscheide aber als letzte Instanz über
die Anweseuheit von Personen und von Ver¬

tretern in Genf. Bezüglich der Dersammlumgs- I
und Pressefreiheit habe der Bundesrat die ver¬
fassungsrechtliche Pflicht , normal« und gute Be¬
ziehungen zum Ausland« aufrecht zu erhalte«
und die äußere Sicherheit -er Schweiz zu ge¬
währleisten.

Der große Wert des Völkerbundssitzes in der
Schweiz sei di« permanente nnd fortlaufende
Bestätigung, daß der Völkerbund in der Schweiz
die beste moralische und politische Atmosphäre
für seine Tätigkeit finde . Sobald das nicht
mehr der Fall sei, werde die Frage der Ver¬
legung des Sitzes akut. Die Gefahren- die uns
daraus erwachsen , dürften aber nicht übertrie¬
ben werden .

Gespannte Lage auf Kreta.
(Eig Kabeldienst des „Karlsruher Tagblattes".)

Athe«, 6. Febr . lllnited Preßs .
Die Lage auf Kreta nimmt immer ernstere

Formen au . In Anbetracht der angenblickkichen
Kabinettskrise wirb sie sogar in wohlinsormier-
ten Kreisen als düster bezeichnet. Die Volks-
teile, die sich der Protestbewegung angeschlossen
haben , drohen mit dem offenen Aufstand , falls
nicht innerhalb neun Tage die Stenern bedeu¬
tend zurückgeschranbt werden, und der frühere
Justizminister im Pangalos -Kabinetk Kon «
duras begnadigt wird. Panaalos , der bisher
auf Kreta gefangen gehalten worden war ist
heut « nach der Insel Aeaina überführt worden.
Der Transport vollzog sich ohne Zwischenfälle .

Der portugiesische Staatspräsident
ermordet?

Unbestätigte Gerüchte in Paris .
TU. Paris , 6 . Febr .

In Paris erhält sich hartnäckig das Gerücht ,
daß der Präsident der portugiesischen Republik
und gleichzeitig Ministerpräsident, Carmvna ,
heute morgen zehn Uhr in Lissabon er¬
mordet wurde. Demselben Gerücht zufolge
soll alsbald darnach in der Stadt die Revo¬
lution ausgebrochen sein . Die portu¬
giesische Gesandtschaft in Paris war nicht in der
Lage , dieses Gerücht zu bestätigen oder zu
dementieren, so daß es immerhin mit großem
Vorbehalt ausgenommen werden muß.

Polens Gewaltpolitik.
Gefängnis für „Beleidigung der Gefühle des

polnischen Volkes " .
TU. Posen, 6. Febr .

Vom Posener Appellationsgericht wurden der
Redakteur des Posener „Tageblatts "

, Robert
Styra und der Schriftsteller Dr . von Beh¬
rens in der Revisionsverhandlung wegen
eines im Jahre 1025 veröffentlichten Artikels
zu je drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . In der Urteilsbegründung wurde,
erklärt , daß der Artikel die Gefühle des pol¬
nischen Volkes beleidigt habe . In der ersten
Instanz waren beide Angeklagte freigesprochcn
worden.

Ausweisung eines Deutschen aus Polen .
WTB. Tuchel . 6. Febr . Der Maschinenb .ru-

meister Franz Luna u aus Tuchel , deutscher
. Reichsangehörigcr. wurde durch eine Verord-
uung des Wojmoden ohne Angaben von Grün¬
den mit einer Frist von 4 Wochen als l ä st i g e r
Ausländer aus dem Gebiete der Republik
Polen ausgewiesen . Vor fünf Jahren
bereits wurde Lunau ebenfalls ausgewiesen.

Landau. Als die Zugführersehesran S ch a l b
ans Landau in Begleitung ihrer Tochter eine »
Spezialarzt aufsuchte und die Tochter auf der
Straße auf die Wiederkehr wartete , sah sie
plötzlich ihre Mutter aus dem Fenster des 8.
Stockwerks stürzen. Die Unglückliche wurde
schwer verletzt und starb eine Viertelstunde
später.

Oie plaiboyers im Barmai -Prozeß
WTB. Berli «. 6. Febr .

Oberstaatsanwalt Trautmann führte heute
in seinem Plaidoyer aus , es handele sich beim
Barmatprozeß um denarötzten Prozeß in
Deutschland überhaupt , um eine Ange¬
legenheit. die ungeheures Aufsehen im In - utw
Anslande erregt habe Die Staatsanwaltschaft
habe sich nicht mit der politischen Seite zu be¬
fassen gehabt , sondern lediglich mit der strafpro¬
zessualen Seite . Der Oberstaatsanwalt gab ein«
Charakteristik Barinats . der ein außerordentlich
kluger Menfch und feiner Menschenkenner ser
und große Beeinflnstungskraft besitze . Rück¬
sichtslos sei er seinen Weg gegangen und
auch vor »»lauteren Dritteln nicht zurück¬
geschreckt .

Der Oberstaatsanwalt wandte sich gegen üre
Auiffastu«« . als ob der Zusammenbruch des
Amexima -Konzerns auf das Eingreifen der
Staatsanwaltschaft zurückzuführen sei. Die rich¬
tige Lösung des Barmat -Problems werde wa»
nur finden, wenn man sich der Auffassung der
Staaisanivaltschaft anschließe , daß die Entwick¬
lung der Dinge, wie sie insbesondere im Jahre
1824 vor sich ging, nur dadurch möglich war , daß
im großen Umfange außerordentlich schwer¬
wiegende strafbare Handlungen vor¬
genommen ivvvüen sind . Das Barmatgcbäude
stand seit Juli 1924 . nachdem die Kredite der
Staatsbank versiegt waren , auf zwei Stützen,
nämlich auf dem Reichspostmintster Dr . H ö f l e
und auf der Allgemeinen Garaniicbank.

Ohne diese Hilfe hätte sich der Konzern nicht
einmal bis zum Okober halten können . Die Zu¬
rückzahlung der Kredite erfolgte niemals aus
eigenen Mitteln : sondern diese Beträge wurden
immer wieder neuen Krediten entnommen. Durch
das Eingreifen der Staatsanwaltschaft sei ver¬
hütet worden, daß der bereits entstandene Scka^
den sich nicht weiter vergrößert habe . Ter Ober¬
staatsanwalt setzte sodann im einzelnen die Vor¬
würfe der Anklage : Betrug . Untreue u^d Be¬
stechung auseinander . .Hierauf ergriff Ober¬
staatsanwalt R a a s ch das Wort , um die Be¬
ziehungen Barmats zur Staatsbank näher zu
beleuchten .

Neuer Pfandleiher-Skandal
in Berlin.

Berti «, 6. Febr .
Bei der Staatsanwaltschaft beim Land¬

gericht II schwebt ein Verfahren gegen eine«
Pfandleiher im Zentrum Berlins , der sich äh« '
licher Betrügereien schuldig gemacht hat, wi¬
der Inhaber des Allgemeinen Lombard- und
Lagerhauses, Bergmann . Er suchte durch An¬
zeigen Geldgeber und gab den sich meldend ««
Leuten als Sicherheit für ihre Einzahlung««
völlig wertlose Waren . Gegen ihn von de«
Gerichten erlassene Arreste blieben erfolglos,
sich herausstellte, daß alles auf den Namen f«^
ner Frau steht. Wiederholt waren gegen f*«
Pfandleiher Haftbefehle erlassen worden,
verstand er es, sich in jedem Falle geschickt d«»
Festnahme zu entziehen. Der Fall erregt
fo größeres Aufsehen , als cs sich diesmal ««*
einen staatlich- konzessionierten Pfandleiher han¬
delt.
Die Wundmale der Therese Reumann blute«

nicht mehr.
TU. Asch, 6 . Febr . Die Entwicklung de»

Dinge in Konnersrenth hat eine sensationell^
Wendung genommen . In den letzten Woche«
sind die regelmäßigen Freitagsvisionen ««"
Blutungen ausgeblieben . Bis auf die Stigma-"
sind die äußerlichen Wundmale
f ch w und e n . Theres« Neumann bann
einigen Tagen wieder arbeiten und ist frisch n «"
munter .

flTÜÜIjL *. gegenSchnupfen
«F O/Wf tiil Wirkungfrappant-

Das Mammui .
Prähistorische Skizze von

E. Seeger -Kiel .
In silbernem Schein schwimmt der Mond:

schimmernder Glanz liegt auf lebenstcotzender ,
jirngfrischer Erde. Streng und schwarz steht der
Urwald gegen die sanfte -Helligkeit des Him¬
mels . Um niedrigen Busch rankt sich stachliges
Geflecht. Der Wald ist voll heimlichen Lebens :
Was das Tageslicht scheut, windet sich auf leisen
Sohlen hindurch , preßt sich durch spärliche
Lücken . Jäh ans dem Schlaf geschreckt , spürt
das kleine Waldgetier den Räuber an der Gur¬
gel . Wilde Siaturlaute zerreißen die nächtliche
Stille . — Brüllen , Knurre« , Fauchen , Todes¬
schreie .

lieber die Ebene stampft der alte Diammnt»
bulle , der Führer der Herde . Seine Wunde
brennt , die ihm der junge, gelbe Höhlenlötvc
geschlagen, er lechzt nach Kühlung im Weiher
des Tales . Seine Stoßzühn« leuchten, das
zottige , rostrote Fell kann die Wunde nicht
ganz verbergen, slchtlos knickt er die starken
ödohre des Schilfs wie dünne Halme. Er trabt
ins Wasser , löscht den Durst , spritzt in großen
Güssen mit deni Rüssel kühlend« , reinigende
Wasserfluten über die ekle Wunde. Faucht,
schnauft, stöhnt im Behagen des Bades . Trie¬
fend steigt der Riefe ans Ufer, das unter den
Keulen seiner Beine abbröckelt . Bedächtig
stampft er zur -Herde zurück.

Er sah nicht, daß einer ihn beobachtete mit
luchsscharfem Blick. Einer mit dunkelbehaartem
Körper nnd furchtbarem Gebiß im massigen Kie¬
fer . Eine Keule trug er und einen todbringeu-
hcn , steinernen Keil . Di« Blickesschürse sam-
» eite sich in dem einen, aus wildem Kampfe mit
seinesgleichen geretteten Auge . — Schweigend
suchte , als das DageSgcstirn empor stieg, ein
Trupp brauner , stämmiger Gestalten, den Kopf
leicht zwischen die Schultern gezogen , die nie
fehlende Keule über der haarigen Schulter tra¬
gend , vom Einäugig !.« geführt , den Weg , den
das Mammut gebahnt. Ter gelbe Staub der

Grasblüte stob in Wolken aus, als sie sich nieder¬
warfen nnd mit scharfem Feuerstein die Erde
aufrissen zu einer tiefen Grube , die sie mit
Zweigen lose bedeckten.

Unerträgliche Sonnenhitze lüste sich indes in
Ltzetterstrahl und Donnerschlag. Dunkle Wol -
keumafsen jagten über den Hilnmel wie grau«
Wölf«, bis sie in Fetzen auseinanderfloge«.
Zuckende Micke spalteten die riesige Steineiche
mit dem Horst des Adlers . Erschrecktes Getier
floh aus dem krachenden Walde in die Ebene.
Löwcngebrüll, heisere Laute von Panther ,
Hyäne nnd Schakal mischten sich in den Aufruhr
>der Natur ! Mit Urkraft brach die Mammut -
herde durch die Wildnis , daß die Erde bebte .
Endlich beruhigte sich die aufgewühlte Natur¬
kraft , und die Stimmen ihrer Geschöpfe verhall¬
ten . Der einbrechende Abend schuf ein schnelles
WechfeMld .

Die braunen Gesellen halten sich in ihre Höh¬
len verkrochen , von den zackigen Blitze« ver¬
folgt. Plötzlich dnrchschnitt die Stille ein mark¬
erschütternder Don , das Brüllen eines um
Leben und Sein kämpfendes Tieres . Das war
kein Ton , den sic nicht zu deuten wüßten, der
deshalb zu fürchten wäre ! Das war der ver¬
zweifelte Urschrei einer gepeinigten Kreatur .
Das war das Mammut ! Sie hörten eS aus der
Richtung der Fanggrube her und mußten: nun
gehörte es ihnen ! Unbändige Freude verzerrte
ihre rohen Gesichter mit den tiefliegenden, fun¬
kelnde» Augen, aus denen die Gier nach Blut
und Fleisch leuchtete . Der Trupp stürmte da¬
hin , sobald der Tag graute . Aber der gefan¬
gene Koloß , durch di« Teckzweige in die heim¬
tückische Grub« bind nrchgebrochen, besaß noch
alle seilte Kraft . Die Todesangst und der
Schmerz der gebrochenen Glieder verstärkte sie
zehnfach. Aber das schlüpfrig gewordene Erd¬
reich hinderte den schweren Körper am Aufrich -
ten . Mit hocherhobenent Rüssel bedrohte er die
Umstehenden , für die es mir einen Helfer gab,
die Zeit ! In fruchtlosem Mühen mußte die
Kraft des ungeheuren Diercö verströmen, Fie¬
ber würde es schwächen , Hunger und Durst ivie
nagende Ratten seine Eingeweide anfallen!

Tage bedeuteten das, — Tage ohne Ruhe für
die Horde , an denen sie zur Grube schleichen
würden, zu sehen, ob das Opfer reif sei . . .

Und der Tag kam, au dem der gefangene
Riese , erschöpft und gebändigt von Marter und
Qual , kaum noch Zorn aufbringen und kaum
noch sich wehren konnte . Mit Steiuwürfeu
scheuchten die braunen Teufel die feige Hyäne ,
den witternden Schakal von der Grube. Die
lauernden Geier hoben sich auf die nächsten Wip¬
fel , des leckeren llstah .es gewiß .

Um den Todgeweihten aber sprang und tram¬
pelte kreischend, johlend und heulend die -Horde .
Bärenstarke Arme schleuderten Felsstücke auf
den Körper des Gefolterten , scharfkantige Stein --
gcschosse an seinen Kops. Ein Hagel von Fels¬
brocken, ivie Steinschlag im Gebirge, von den
schweißtriefenden , rauhe Kehllaut« ausstotzen -
den , baumstarken Gesellen geschleudert, zerbrach
Knochen, zerriß Sehnen und Muskeln , trieb
tiefe Löcher in die rissige, narbige, lederstarke
Haut.

Einen letzten Klageruf versucht der gefällt «
Koloß , der das ganze Weh , die ganze, furcht¬
bare Anklage der den . Menschen untertan ge¬
machten Tierheit enthält : aber die Luft fährt
tonlos fauchend aus der heißen Lunge , und der
Todesschret kriecht in den ciiögeüürrten Rachen
.zurück . . . Ein letztes Zucken des un förmlichen
Körpers — dann bricht die Jägerbandc in einen
aussch-we »senden Freudentaumel aus . Ein
Schlemmen in Fleisch und Blut beginnt, ein
Raufen und Schlingen. ^Zähnefletschend fallen
sie einander an , neidisch um die guten Bissen
aus der fetten , höckerigen Stelle des Rückens .
Drohend knurrt der Einäugige, das Recht des
Aeltesten und Stärksten geltend machend, und
seine linke , leere Augenhöhle spricht eine be¬
redte Sprache . — Befriedigt wälzt sich der
Haufe , übersatt, an die in der Höhle entfachte ,
schützende Flamme . Notdürftig wird der kleb-
rige , schmierige Körper mit Grasbüscheln gerei¬
nigt, ehe Blut und Schweiß zur harten Kruste
erstarren . Die Geier auf den Wipfeln müssen
sich noch gedulden — es wird ein Schlachten und
Gemetzel anhcben am nächsten Morgen, und erst

ntit den Resten werden sie aufr Lumen dürch«„
Dann wird die Rotte die Grube säubern , de«
sie weiß gut genug, daß blcibcttldc Witter»»«*
künftige Beute oerscheucht . _

Und wieder und wieder wird sich dies »chau
spiel erneuern , bis der Urjäger in wet»
Wanderungen neue Jagdgründe aussuchen wuu
Verändert« Lebensumstände werden ih«
Anpassung ztvingen , fremde Horden werden w-
Blut mit dem feiner lldachkommen mtjchen.

Theaier und Musik .
Geigenabend Juan Mantn .

„Tie höchste Aufgabe einer jeden Kunst ist '
durch den Schein die Täuschung einer hoo"
Wirklichkeit zu geben .

" Dieses inhaltsret «
Wort Goethes aus seiner „Dichtung und j
heit " hat Inan Mansn in seinem GeigeiE ^
wahrgemacht . Voraussetzung der
eines Künstlers , von höhere » , sicher ou«
tterett Sphären zu erzähle», ist eine vo *
technische Beherrschung seines Instruments -
ihn über die Situation des Stofflich ^!»
Erst dann wird er zum Bildner edler ästhctü "' ^
Genüsse . Spaniens derzeitig größter
Juan Mansn — in der Kritikspaltc nach
hiesigen Gastrollen für seine hochbedeu'

^ t
Kunst immer schon mit großem Lob 6 ««’« „•*«
— unterstellt alles, vom elastischen und ,

"̂ Lttg
reichen Bogenstrich , der sich in der Ernte ,
gänzlich dem musikalischen Rhythmus
bis zur in Prägnanz vollendeten Grttt "^ ,«
technik . die ihm eine absolute Tonreinheu ^
leiht , seinem vielseitigen Ausdrucksvermoge ^
musikalisch vollivertigen Leistungen , ist
daher, sich kritisch über ihn auszulassen. >« j,»
erfreut über sei » beschwingtes Spiel ^u«s ^
Banne seiner Musikalität schlechthin , a«*
die Einzelvorträge seines Meisterkonzerte
Sonntag abend im Eintrachtsaal eine >« « ' He-
schöne Ohrenweide, von denen die eigene ^
arbeitungen und die Komposition sLied v« , q̂ s-
besondcro stark von der Pointe persönliche
faffung durchdrungen waren . Mit dem
konzert in G-Moll von Max Bruch , «
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Aus rem StaditteA
Ungewißheit - er Gewißheit .

»Wenn etwas hente noch gewiß ist , dann ist cs
die Ungewißheit" , behauptet der Skeptiker. Er
hat immer so gesprochen - und wird weiter so
wrechen . Seine Lebensart ist nun einmal so .Er liebt Grau in Grau zu zeichnen und gern da
Sn übertreiben , wo es aus möglichste Genauig¬
keit ankäme. „Seht euch doch das Leben an" ,
spricht er . „es ist eine Summe unberechenbarer
Ungewißheit!"

Wir sind keine Skeptiker,' wir wollen mit dem
Leben fertig werden. Das heißt aber : wir möch-
ke» uns nicht treiben lassen, sondern unfern
Willen messen an den Strömungen des Tages
und der Zeit . Das fließt Tag und Tag , Nacht
und Nacht. Scheinbar nur stehen wir am Ufer
und schauen zu. In Wirklichkeit sind mir die
Schwimmer, um die cS rings flutet und rauscht.Es gibt keinen Stillstand : es gibt keine Sicher¬
heit . Wer seine Kraft nicht gebraucht , wird
bald ein Nachlassen der Kraft spüren. Wir
Ulüssen uns zu einem klaren Willen erziehen!

So vieles im Leben scheint gewiß und be¬
nimmt zu sein und ist es doch nicht. Gewiß
werden wir geboren, gewiß sterben wir auch
wieder . Das kann kein Zweifel sein , aber alles
Swischen diesen Polen der Gewißheit ist unge¬
wiß : eö kann sich so oder so entwickeln . Nie¬
mandem ist an der Wiege gesungen , wie sein« arg aussehen wird. Die Klugheit eines Kin¬
des verspricht zwar , aber verbürgt nicht die
Zähigkeiten des reifen Alters , und mancher , der
w den Entwicklungsfahren verlacht wurde, ist
Uoch später ein fertiger Mensch geworden .

Das Leben ist voller Entwicklungen und da-
wtt voll köstlicher Ungewißkeit. Wir müssen zu-
äeben . daß es keinen Reiz böte , wenn wir unser
Schicksal genau wüßten. Die Ungewißheit birgt
k«

. sich zugleich eine mächtige Kraft zum Bor -
wärtsstreben. Jeder Lcbenssoldat glaubt den
Marschallstab in seinem Ranzen zu tragen.
»Hat er es zu etwas gebracht , warum soll es
wir nicht gelingen?"

, spricht er heimlich und
arbeitet weiter. In dieser Hoffnung erträgt er
Manches. Schließlich erreicht jeder etwas , wenn
auch nicht das, was er sich gedacht hatte Irgend¬
wo findet jeder seinen Raum , der ihm Heimat
wirb : schließlich auch seine .Zufriedenheit.

Der Strom - aber der Ungewißheit rauscht
Butter in das Gewisse hinein. Unser Lebens-
urom ! Wir ! Eines Tages sind wir älter , die
> ebensrätsel haben wir nicht gelöst : es ist
immer noch fließend und dunkel um uns her ,
dis der Strom in die Tiefe taucht und gebeim -
wsvoll verschwindet . Das ist das Ende dieser
Zeit.

Ein Leben voll Unqewitzbeit , und doch in der
Hoffnung der Gewißheit! Ein Leben der Wirk¬
lichkeit , und doch voller Ahnunaen ! Ein Leben
"rr Zeit, und doch ein Hauch Ewigkeit!

*
Aus Berus und Familie .

60. Geburtstag . Friseurmeister Karl Huber ,
Nheinstr . 49 . kann am 12 . Februar seinen

Geburtstag begehen . Unsere herzlichsten
Glückwünsche!

Einweihung des evang . Friedensheimes. Der
Landesverein für Innere Mission ist emsig be¬
müht , durch Schaffung von Altersheimen die
Not der alternden und alleinstehenden Frauen ,"vr allem aus der großen Zahl der Kleinrent -
^erinnen , zu lindern . Im vergangenen Herbste
Murde in Karlsruhe ein neues evang . Alters -
Wai für Frauen im Hause Friedenstrahe 15 er-
vfsnet und teilweise bezogen . Am Sonntag fand
? >e feierliche Einweihung des zweiten Alters-
Mincs statt . Die Feier nahm einen schönen
Merlaus . Eröffnet wurde sie durch ein Frauen -
äuartett , das den '23. Psalm von Schubert Vor¬
zug . Der Vorsitzende des Landesvereins , Prä -
iA« a. D . D. Schmitthenner sprach herzliche
^ rußworte : er deutete den Namen, den das
?Eue Heim tragen soll : „Friedensheim ". Ein
seines Mädchen überbrachte Kinderwünsche und" reute Frühlingsblumen aus . Hierauf berich¬
te Landeswohlsahrtspfarrer Werner über

Kleinrentnersürsorge der Inneren Mission"ns über die Geschichte des Hans -Thvma-Hei-
?ws und des neuen Heimes. Nach einem poeti -"ven Weihespruch , den Pfarrer H i n d e n l a n g
Erfaßt hatte und Fräulein S a n d r o ck Vor¬
zug . sprach Prälat 0 . Schmitthenner das Weihe-
^ et. Fräulein Knittel sang Schuberts Lied
p^ em Unendlichen " . Fräulein Glunz über¬
wachte in einem Gedicht die Segenswünsche des
Uns -Thoma-Heimes. Der Leiter des Stadtt¬
eil Fürsorgeamtes . Dr . Fichtl . begrüßte das

Heim namens der Stadtverwaltung und
Fürsorgeamtes , ber Vorsitzende des Kir-

wengemeinderats Präsident a . D . Dr . D ö l t e r
»FMens der evang. Kirchengemeinde . Als
^ klhegabe der Badischen Landesbibelgesellschaft
ei * Prälat D . Schmitthenner dem Hause
r „̂ -Aubiläumsbibel . Zum Schluß verlas Pfar -
»^ Werner noch schriftliche Grüße . Mit Dän¬
er ^ " " en an alle Helfer und Helferinnen schloß" d.e Fej„

Uraufführung vo« MauLns „Nero und
be& n Man schreibt uns : Im offenen Brief
B ? . Komponisten Profeflor Mansn ist leider ein
di - " unterlaufen . Herr Mansn halte an
i » " vrstände des Landcstheatcrs und natürlich

erster Linie an den Leiter der Aufführung.

Die Zorderuns der Zeit an das .Handwerk.
Von

Tr . W. Wernet .
Eine nähere Betrachtung wirtjchaftlicher Vor¬

gänge und Zusammenhänge führt zu der - Ein¬
sicht , daß das wirtschaftliche Geschehen nur in
ganz bescheidenem Maße von einigen Oberen,die irgendwo an der Spitze stehen, „gemacht"wird . Diese sind in der Regel nur die Voll¬
strecker einer bestimmten Veränderung , die
ohne Zutun des Einzelnen vor sich gegangen
ist und nur noch eine äußerliche Anerkennung
erfährt . Mau hat die große» Männer nicht
umsonst die Geburtshelfer der Geschichte ge¬nannt .

Es ist bisher noch nicht gelungen, solcher Ent¬
wicklungsvorgänge, die ohne Rücksicht auf unser
Wollen oder Nichtwollen sich abspielen , in nen¬
nenswertem Umfange . Herr zu werden . Im
besten Falle gelingt es . einzelne ihrer Folge¬
erscheinungen in dieser oder jener Richtung ab-
zuschwächcn , je nachdem cS das Allgemeinwohl
erfordert . Im übrigen erkennen wir die
Zwangsläufigkeit sozialer Entwicklungsvvr-
günge , zu denen auch die wirtschaftlichen ge¬
hören . an und füge» uns ihnen.Die gegenwärtige besondere Entmicklungs-
stufc nun , wie sic das moderne Wirtschafts¬
system zuletzt aus sich hervorgetrieben hat, wird
durch den Begriff Rationalisierung bc-
zeichnet. Rationalisierung ist — in der üblen
Manier̂ unserer Zeit — bereits zum charakter¬
losen Schlagwort geworden: die urteilslosen
Nachbeter alles Amerikanischen haben für seine
Popularisierung und Entgeistigung gesorgt .Ausnahmsweise liegen dem Schlagwort von der
Rationalisierung jedoch ernste und sehr wichtige
Tatsachen unserer gesamten Wirtschaftsentwick¬
lung zugrunde. Sie besagen zunächst, daß in
der technischen Ausweitung unseres Prodnk-
tionsapparatcs . also in der Konstruktion neycr
Maschinen usw. ein gewisier Stillstand cinge -
treten ist . ausgenommen einige besonde- e Ge¬
biete . Es hat sich im allgemeinen eine Anzahl
von Standarö -Tyvcn in Werkzeugen und Ma¬
schinen herausgebildet. die nur noch gering-
fügiac Verbesserungen erfahren . Hieraus er¬
gibt sich zwangsläufig die zweite Tatsache , daß
der weitere Ausbau der Proöuktionsmöglich-
keiten in der nächsten Zukunft sich in der Haupt¬
sache in der Richtung einer Intensivierung ,einer Durchgeistigung. kurz der Rationalisie¬
rung der Herstellungsverfahren und ihrer Hilfs¬
mittel, vollziehen wird.

So die in ber wirtschaftlichen Gesamtentwick¬
lung wirksame allgemAne Tendenz : sie trat
unabhängig von äußeren Ereignissen bereits vor
dem Kriege in der gesamten modernen Wirt¬
schaft auf. Krieg und Inflation haben jedoch
für ihre Verwirklichung in Deutschland noch
eine besondere Bedeutung gewonnen. Hier trat
eine starke Aufblähung der Produktionsanlagen
bei gleichzeitiger Kapitalentlecrung auf . wäh¬
rend die Aufnahmefähigkeit des Inlands - und
Auslandsmarktes auf ein Minimum sank. Diese
unglückselige Verkettung der Dinge ließ der
deutscyen Wirtschaft keine Zeit zur schrittweisen
Umstellung auf die neue Epoche , sondern der
brutale Zwang der Verhältuiffe verlangt eine
sofortige und restlose Verwirklichung der neuen
Gedanken . — Rationalisierung ist heute aus
dem Bedürfnis einzelner Wirtschaftskreise zu
einem Lebensgesetz unserer Generation gewor¬
den . In ihrem Zeichen wird sich der Wieder¬
aufbau Deutschlands vollziehen .

Dem Hanowerk ist eine neue , harte Prüfung
gestellt. Wirtschaftliche Entwicklungstatsachen
haben die Eigenschaft , über jene herzlos hin -
wegzngellen . die sie außer ackt lassen oder sich
ihnen gar entgegenftellcn,' an Beispielen hierfür
fehlt es wahrlich nicht. Forderungen der Zeit
wollen anerkannt sein , bei Strafe des Unter¬
gangs — daran sollten wir uns täglich er¬
innern .

Die Lehre vom hvfsnungslvseu Zerfall des
Handwerks ist gottseidank lautlos zu Grabe ge¬
tragen , denn sie stimmt mit einer gegenwärtigen
Stärke des Handwerks von 1,2 Millionen Be¬
trieben , die insgesamt 8 Millionen Deutscher er¬
nähren , nicht überein. Dieser ^virtschaftlichcn
Bcdentnng deö Handwerks steht eine noch viel
größere soziale zur Seite , wie man allenthalben
zur Genüge weiß . Das genügt zur Kennzeich¬
nung der Rolle, die dem Handwerk im gegen-
wärtiaen Zeitalter zukommt : sie ist wirtschaft¬
lich gekennzeichnet durch die enge Verflechtung
in die gesamtwirtschaftlichen Zusammenhänge,
die das Handwerk zu einem gleichberechtigten
Faktor neben Landwirtschaft und Industrie
macht. Damit hat cs aber seine Sonderstellung
verloren und mit ihr das Recht, seine eigene
Sonöcrcntwicklung zu gehen .

Es muß deutlich gesagt werden, daß es sinn¬
los ist , auf der einen Seite seine Daseinsberech¬
tigung und Taseiusnotmendigkeit zu betonen ,
wie cs das Handwerk mit gutem Recht tut , und
auf der anderen Seite sich gegen elementare
Dascinsfvrdcrungcu zu sträuben, weil sie bis¬
herigen Gepflogenheiten nicht entsprechen . Nun
ist aber die elementarste dieser Forderungen
die : mitten in seiner Zeit d . m zu stehen, für
die man als unentbehrlich gilt , und nicht 50
Jahre hinter ihr zurück. Es fällt ja nicht nur
dem Handwerker schwer , die neue Zeit sich
innerlich zu eigen zu machen und mit ihr zu
gehen . Trotzdem müssen ivir alle cS iu » , wenn
wir in ihr leben wollen , und müssen die innere
Abneigung überwinden, so tief sic auch sitzt .

Attpassiliig an die Zeit und innere Aneignung
ihrer Forderungen bedeutet für daS Handwerk
im gegenwärtigen Zeitpunkt dies : Nutzbar¬
machung des Gedankens der Rationalisierung
für die handwerkliche Gütererzeugung , die nun
einmal ihre besondere wirtschaftliche Eigenart
besitzt . Keine untaugliche Nachahmung indu¬
strieller Verfabren und Maßnahmen ! Keine
fremden Eingriffe in das Gefüge des Hand¬
werksbetriebes ! Keine gewaltsame Industria¬
lisierung und Mechanisierung als heilende Ret¬
tung ! Nichts wn alledem darf geschehen . Son¬
dern das Handwerk muß weiterhin seinen eige¬
ne» Weg gehen , nur kann eS die Richtung nicht
mehr selbst und unabhängig vom Ganzen be¬
stimmen . Diese Richtung wird durch die moderne
Technik angegeben : ihr nächstes Ziel ist die Er¬
reichung äußerster Wirtschaftlichkeit , dem sich
auch das Handwerk unterwerfen muß . Dieses
Ziel darf keine Beeinträchtigung der Qualität
der Leistungen bedeuten — Handwerkstraöttivn
soll gerade und erst recht zur Geltung gelangen.

Die Forderung nach Rationalisierung läßt
keine Ausnahmen zu . das Handwerk kann sie
keinesfalls umgehen . Aber es kann ihre Ver¬
wirklichung nach eigenen besonderen Gesichts¬
punkten vornehmen und dadurch die Grund¬
lagen erhalten , auf denen das Handwerk ruht .
Die Einführung rationeller Betriebsweisen
darf nicht auf gut Glück geschehen , sondern muß
planmäßig erfolgen, d . h . nach einheitlichen Ge-
sichtspnkten und erst dann , wenn die Grund¬
lagen gesichert sind . Für Experimente hat am
allerwenigsten das Handwerk Zeit . Verständnis
und Geld . Es ist daher zu begrüßen, daß sich
nach Kriegsende ein selbständiges Forschungs¬
institut für rationelle Betriebsführung im
Handwerk gebildet hat , dessen Aufgabe und
Tätigkeit darauf gerichtet sind , wissenschaftlich
gesicherte Erfahrungen auf dem Gebiet ber
handwerklichen Rationalisierung zn sammeln
und im Handwerk zu verbreiten.

Die Möglichkeit ist nicht von der Hand zu
weisen , daß im Verlauf der rationellen Durch¬
gestaltung unserer Wirtschaft dem Handwerk
gänzlich neue Zukunftsmöglichkeiten erwachsen.

Generalmusikdirektor Josef Krips besondere
Dankschreiben gesandt . In der Anführung
dieser Stellen in dem offenen Brief war aber
leider versehentlich Generalmusikdirektor Krips
nicht genannt worden. Es bedarf wohl keiner
besonderen Versicherung , daß diese Weglassung
ganz unbeabsichtigt war . Herr Mansn legt
größten Wert darauf , dieses Versehen aufzu¬
klären.

Prüfung der Handarbeitslehrerinnen . In der
Zeit vom 19 . bis 21. Mürz findet am Hand¬
arbeitslehrerinnenseminar in Karlsruhe eine
Prüfung für Handarbeitslehrerinnen statt . Ge¬
suche um Zulassung zu dieser Prüfung sind mit
den vorgcschriebenen Unterlagen und den Zeug¬
nissen über Schulbildung, die praktische Vor-
und Ausbildung für den Beruf der Hand¬
arbeitslehrerin <Zeugnisse über bereits abge¬
legte Prüfungen ! bis spätestens 20. Februar
beim Ministerium des Kultus und Unterrichts
einzureichen . In den Gesuchen ist auch anzu¬
geben , mit welchen Werken der deutschen Lite¬
ratur sich die Bewerberin für die Prüfung be¬
sonders beschäftigt hat.Aus dem Landesvercin für Innere Mission.
Der Landesvorstand wählte heute zum stellver¬
tretenden 2 . Vorsitzenden Pfarrer H u ß von Ett¬
lingen. — Der Landesverein will sein diesjäh¬

riges Jahresfest am 10. und 11 . Juni in Karls¬
ruhe feiern.

Tödliche Gasvergiftung . Gestern nachmittag
% 2 Uhr wurde eine verheiratete Frau in ihrer
Wohnung in der Südstadt infolge Gasvergif¬
tung tot aufgefuuöen. Die Untersuchung ist
eingeleitct.

Immer wieder blinder Feneralarm . Am
Sonntag abend wurde die Feuerwache zweimal
alarmiert , brauchte jedoch nicht in Tätigkeit zu
treten , da cs sich beide Male um blinden Alarm
handelte.

Dagesanzeigev .
Rur bei Aufgabe von Anzeigen gratis .

Dienstag den 7 Februar 1928.
Bad . Laudestheater: „Rigoletto" 20—22H Uhr.
Stadt . Konzerthans <Bad . LIchtsv«ele>: Abends 8 '/« Ubr.

„ Im Reiche der ewigen Wunder "
Eintrachtiaal: Arten- u Liederabend Francis MoreS.
Colosseum : Abends 8 Ubr G- stiviel Sylvester Schaf¬

fer . sowie das übrig « Baiietö-Progva .mur.
Geographische Gesellschaft : Abends 8 Uhr im Geolog.

Hörsaal de : Lechn Hochschule : „ Meine Reise
durch Bulganen "

Atelier Rembrandt, Karlsruhe.

Zum 70. Geburtstag von
Franz Fischer

dem in weitesten Kreise » bekannten Inhaber der
Weiuhandels-Firma Fischer & Cie ., sind diesem
zahlreiche Beweise von Verehrung , Wertschttt-
zniig und Freundschaft zugegangen . Sv u . a.
von Behörden, der Handelskammer, dem Wein¬
händlerverband . der Karlsruher Börse, Ver¬
eine » usw . Möchten alle die ausgesprochenen
guten Wünsche sich erfüllen.

*
Stratzenbencnnung .

Nachdem der auf den neuesten Stand er¬
gänzte Adretzbuchplan von Karlsruhe vor
einiger Zeit ausgegeben ist , erscheint es ange¬
bracht , die vom Stadtrat im Oktober ver¬
gangenen Jahres beschlossenen Neu - und Um¬
benennungen von Straßen nochmals übersicht¬
lich darzustcllen. Am meiste» iutercssiercn dabet
die Umbenennungen bereits hcrgcstelltcr und
bewohnter Straßen . Die Gocthcstraße heißt
jetzt westlich der Nvrkstraßc Gcllcrtstraße, die
bisherige Dcvrientstraße lan der Waffen - und
Munitionsfabrik ! Lvrcnzstraße, die Schirctzlcr -
straße westlich der Beiertheimer Allee Wclfcn -
straße . die Südendstraße zwischen Bahnhof- und
Schwarzmaldstraßc Gntschstraße . Die Kleine
Spitalstratze wurde in Entenstraßc umbenanin .Die Hündelstraße erhielt nördlich der Maxau »
straße den Namen Felix -Mottlstraße . die Nördl.
Hildaprvmenadc heißt jetzt westlich der Blücher¬
straße Scldeneckstraßc . Die ReichSstraßc wird
bis zur Kriegs - . und , Aorkstraße durchgcfübrt ,die Ebertstraße fängt infolgedessen erst an der
Aorkstraße an . Die Bocckhstraße endigt jetzt an
der Südendstraße : ihre Fortsetzung nach Süden
heißt Frankenstrabc . Die Michaelstraßc mirv
durch die Bezeichnung Alemannenstraßc ersetzt,der frühere Reichsvlatz an der Kreuzung der
Gebhard- und Reichsstraße erhält den Namen
Barbarvssaplatz. der durch die Kreuzung der
Weinbrenner- , Ebert- , Sofien - , Anton-Gciß-
unö Lamcystraße gebildete Platz wird Reichs¬
platz genannt . Die Heröerstraße heißt südlich
der Sofienstraße Wilhelm-Kolbstraßc , die
Vogesenstraßc zwischen Rhein- und Hardtstraße
Erzbergerstratzel

Weiter sind folgende Straßen nmbenannt
morden deren Umbenennung aber erst mit der
Herausoabe des Adreßbuches für 1920 in Kraft
tritt : Die Rüppurrerstraße wird bis zur Ett-
linaerstraße durchgcführt , die Bezeichnung Ror-
teckstraße fällt alfo aus : die Wiesenstraßc er¬
hält den Namen Stuttgarterstraße . Die Be¬
zeichnung Lammstraßc wird bis zur Kricgsstraße
öurchgefiihrt, so daß die bisherigen Haus¬
nummern Friedrichsvlatz 8—16 Wegfällen und
durch Nummern der Lammstraße ersetzt werden.Die Lohnstraße erhält den Namen Benzstraße,die Damaschkestraße wird bis zur Mvltkestraße
durchgcführt. die bisherige Grenadierstraße er¬
hält den Namen Frevdorfstraße Die Fröbcl -
straße wird in Tteinhäuscrstraße umbenannt :
die Bezeichnung Fröbelstraße wird später in
einem anderen Stadtviertel Verwender werden .Die weiteren umfangreichen Straßen - Nen -
benennungen betreffen noch nicht hergestelltc
Straßen .

Geschäftliche Mitteilungen .
Aus der Höbe steht die Hausfrau , di« sich di« Er¬

rungensclmften unserer hochentwickelten Nahriliigsmit -
telindustri« für ihre» Küchenhaudhalt zunub« nvaikst.
Anfdati das Fl« i !ch der Fl« ischbrüb« wegen auszukoch« » ,
wivd sse es braten und di« Fleischbrühe cbeniorut ans
Magai 's Fleischbrilhwürleln Herstellen . Sic foarl da¬
bei viel Zeit und Feuerung, dal ss« doch nur die Wür¬
fel in kochendem Wasser anfzulösen. Ein Maggis
Fleischbrü Hw Ursel gibt gut Y* Liter Fleischbrühe .
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Krau Minister Emma Trunk
zum Gedächtnis.

Eine feine , hellgeistige , liebenswürdige Frau
ist von uns gegangen, zart in der Erscheinung ,
aber erfüllt von der unbezähmbaren Sehnsucht
und dem stets wachsenden Willen, die groben,
reinen Offenbarungen des Lebens zu erkennen
und zu begreifen. Die Glätte und die Spiege¬
lungen der Oberfläche konnten sie nicht fesseln ,
ihr Verlangen ging danach, die Tiefenbewegung
ab- und aufwärts zu sehen, bis an die Quellen
vorzuüringen . Wo immer ste Gelegenheit fand ,
sich den Blick zu schärfen und neue Pfade zu
gewinnen, war sie , Zeit und äußere Pflichten
opfernd, zur Stelle . Sie tat das in aller
Selbstverständlichkeit , wie jeder Mensch , dem als
höchste Aufgabe gilt , Geist und Gemüt in Nch
zu mehren und richtig zu gestalten . Denn aus
solche Weise sammelt sich jener wunderbare
Reichtum , der , sich verschwendend , noch immer
zunimmt , der den Gebenden und den Beschenk¬
ten in gleichem Maße beglückt und segnet . Frau
Emma Trunk hatte sich durch unermüdliches
Suchen, scharfes Erkennen, glückliches Finden
diesen inneren Reichtum zu erringen gemutzt,
ihm auch mit echt fraulichem Gefühl und Ge¬
schmack schlichte , bestrickende Form zu geben ver¬
standen . Die Einfachheit und Natürlichkeit
ihres Wesens , Früchte so reinen , edlen Be¬
mühens haben ihr denn auch alle Herzen ge¬
wonnen.

Ihre eifrige, segensreiche Tätigkeit auf charl-
tattvem Gebiet ist allgemein bekannt , doch nicht
allznviele wußten um ihre starke innere Nei¬
gung zu den Künsten , namentlich zur Musik .
Aber es genügte ihr nicht etwa , die ewigen
Werte großer Kunstwerke in sich aufzunehmen,
sie interesiierte sich auch für das alte Geheimnis,
wie die Kunst im Leben stehe und wie Leben in
die Kunst eingehe . Sie hatte erkannt, daß hier
der feste Grund zu erobern war . von dem aus
Weltbild und Weltblick in wundervolle Einheit
verschmolzen , die alles Schöpferische im reinsten
Glanze zeigte . Das war ja zugleich auch ötc
Sphäre ihres religiösen Empfindens.

Mit dieser hochgebildeten Frau , deren geisti¬
gem Streben nur der Tod das Ziel setzen
konnte , all die bedeutenden Probleme des
menschlichen Lebens , zu erörtern , war Ber -
gnügen, Genuß und stiller Dank kür emp¬
fangene Anregung . Sie hatte das Glück, von
bevorzugter Stellung aus sich mitzuteilen uno
darum auch ins Weite zu wirken. Ihr Bild ,
ihre gereifte Persönlichkeit werden nie vergessen
werden. A . R.

*
Der Tod der Gattin des badischen Justiz¬

ministers hat in weitesten Kreisen allgemeine
Teilnahme ausgelöst. Frau Trunk war bereits
seit dem Sommer des vergangenen Jahres
leidend und bedurfte sorgsamster Pflege. In
der letzten Zeit hatte sich ihr Gesundheitszustand
wesentlich gebessert, so daß jedenfalls keinerlei
Befürchtungen für das Leben der Kranken be¬
standen . Umso überraschender ist nunmehr der
Tod gekommen , der mit rauher Hand in etn
überaus glückliches Familienleben eingegriffeu
hat. Mit aufrichtiger Teilnahme nehmen auch
wir an dem Schmerz der Familie Anteil und
sprechen besonders dem so schwer getroffenen
Gatten unser wärmstes Beileid aus .

Staatspräsident Dr . R e m m e l e drückte
dem Justizmtnister das Beileid der badischen
Staatsregterung aus .

Die Leiche der Verstorbenen wird heute
nach Baden-Baden überführt , wo nachmittags
4 'A Uhr die Beerdigung stattfindet.

Beileid des Reichskanzlers.
Reichskanzler Dr . Marx hat dem badischen

Justizminister Dr . Trunk zum Tod seiner
Gattin aufrichtige Anteilnahme ausgesprochen .

Gianvesbuch -Auszüae
Todesiälle und Beersigungsieiten . 8. Febr. : Josef

P r e l ch l e . Eilendahnasststent a T ., Ehemann, all
M Fahre — 4 . Febr : Aus« Winnes , alt 77 Fahr« ,
Wrtwc von Johann Winnes Schneider. Ludwig Bek -
ker , Kutscher . Ehemann, alt 74 Jahre Beerdigung
am 7 Febr , 3 Uhr , Frieda M ä r k l i n . alt 83 Fahr« ,
Privatier« , ledig Beerdigung am 7 Febr. , 141 Uhr.
Sophie Hasser , alt 78 Fahre Witwe von Wilhelm
Hasser . Maurermeister. — 5. Febr : Friedrich K o v v .
Maschinist Ehemann , alt 46 Fahre. Beerdigung am
8 . Febr .. *412 Uhr Emma Trunk , all SS Fahr« .
Ehefrau von Gustav Trunk Dr Justizmimster. Va¬
lentin Becker , Privatmann . Witwer, alt 77 Jahre.
Beerdigung am 7 . Febr., 3 Uhr. Eva R o t t « r , alt
77 Fahre Ehefrau von Ja -ob Rotier. Schneider. Be¬
erdigung am 7 Febr , 8 Uhr Anna Maier , alt
47 Fahr« , Ehefrau von Jolef Maier , Schlosser . Beerdi¬
gung am 7 Febr., 4 Uhr Franz R t m m e l i n . Pri¬
vatmann , Ehemann wl« 8b Fehle Beerdigung am
7 . Febr. , 543 Uhr Julius Fisch - r . Kaufmann, ledig,
alt 38 Jahre . Luise G o h m alt 83 Jahre, Dienst¬
mädchen , ledig. Beerdigung am R Febr., *412 Uhr .
Karl , alt S Tage , Vater Start Heller . Wirt. —
6 Febr. . Bertha Imboi a' - -7 Jahre , Witwe von
Alexander Jmhof , Blechnevmeifter. Beendigung am
8 Febr. . *48 Uhr .

fj/ertrcuwwacfie

ift die Wahl eines erftklaffigenund einwandfreien

&
Hautpflegemittelŝ

ipojpr ^^ ^ ^ €T'JdCKtX
dem täglichenWafchwaffet zugefetzt crfrifcht , rei¬
nigt, klärt und befähigt die Haut aus eigenerKraft

gefund und fchön zu fein .
Jjeinri «h Nacht . Ulm a . 5 ..

Wohnungsbau 1926 .
ii.

Zur Begründung der neuen Maßnahmen der
Stadt wird in der Vorlage über die Materie
ausgeführt :

Die bisherige Art der Förderung des Woh¬
nungsbaues durch niedrigverzinsliche, zweit -
stelltg gesicherte städtische Baudarlehen diente
zweierlei Zwecken: Erstens wurde durch das
Darlehen ein Teil des zur Wohnungsprodnktion
benötigten Kapitals beschafft, zweitens wurden
durch den niedrigen Zins der Baudarlehens¬
hypothek die auf den Wohnungsneubauten
ruhenden Zinslasten vermindert , also mittelbar
ein« Art lausender Zinsbeihilsen gewährt.
ZinSbeihilfc und Inanspruchnahme städtischen
Kapitals waren untrennbar miteinander ver¬
bunden. Für den Bauherrn war dieses Ver¬
fahren verhältnismäßig angenehm: abgesehen
von der sogenannten Restfinanzierung durch ein
gewisies Eigenkapttal (20 v . H. der Gesamt¬
kosten) hatte er sich nur um die seit etwa 3 Jah¬
ren ziemlich leicht zu erlangende erste Hypothek
zu kümmern. Die Schwierigkeit der Beschaf¬
fung der zweiten Hypothek hatte die Stadt dem
Bauherrn durch die Gewährung des Banbar¬
lehens vollständig abgenommen. Das städtische
Baudarlehen war dabei mit Rücksicht auf das
Ziel der Verbilligung der Zinslasten und da¬
mit der Ermöglichung einer erträglichen Miete
namentlich bei kleineren Wohnungen vielfach
so grvß, daß der für eine erste Hypothek frei¬
bleibende Betrag niedriger war , als der jeweils
möglichen mündelsickeren Beleihung des Bau¬
grundstücks entsprach : die Stadt als Rcalkredit-
geber hatte sich im Interesse der Zinsverbil¬
ligung stärker eingeschaltet , als zur Erleichte¬
rung der Beschaffung des Baukapitals allein
erforderlich gewesen wäre. Es ist selbst vor¬
gekommen , daß seitens der Bauherren eine 1.
Hypothek überhaupt nicht ausgenommen wurde,
während das billige städtifche Baudarlehcn
selbstverständlich voll in Anspruch genommen
worden ist. Es kann auf die Dauer nicht Auf¬
gabe der Stadt sein, den Wohnungsbaumarkt
mit mehr öffentlichem Kapital zu versorgen, als
zur Ingangbringung zureicbcnder Bautätigkeit
unbedingt notwendig ist . Die Stadt muß im
Interesse ihrer Kreditwürdigkeit Wert daraus
legen , die Ausnahme von Wohnungsbaudarlehen
tunlichst zu begrenzen. Es muß versucht wer¬
den, die Bestimmungen über die Förderung des
Wohnungsbaues dahin umzugestalten, daß der
einzelne Bauherr daran interessiert ist , die
Stadt zur Kapitalbeschaffung möglichst wenig
heranzuziehen oder bereits von der Stadt in
Anspruch genommenes Kapital tunlichst rasch
wieder heimzuzahlen. Die Möglichkeit an sich,
eine städtische zweitstellige Baudarlchenshypo-
thek zu erhalten , muß allerdings , solange noch
die Kapitalbeschaffung ungewöhnlichen Schwie¬
rigkeiten begegnet , erhalten bleiben: solange
insbesondere das Bauen nicht aus sich heraus
rentabel ist , muß die Stadt außerdem einen
Teil der Zinslast aus sich übernehmen, um da¬
mit wenigstens noch eine bescheidene Rente der
Neubauten bei erträglichen und erzielbaren
Mieten zu ermöglichen .

Die logische Weiterurfolgung dieser Gedan¬
ken führt grundsätzlich zur Trennung der
öfsentlichen Nachhilfe in erstens eine einmalige
Mitwirkung bei der Kapitalbeschaffung durch
Gewährung einer

städtischeu zweitstelligcn Bauhypothck,
und zwar zu einem marktübliche » , also über
dem jeweiligen Zinsfuß für erste Hypotheken
liegenden Zinssatz, und zweitens einen laufen¬
den Beitrag zur Verzinsung des Baukapitals ,
also einer

Zlnsbejhilfe .
Beide Maßnahmen ergänzen sich : sie müssen
nebeneinander zulässig sein.

Eine solche Ordnung ist nicht neu : In Eng¬
land gewährt der Staat über die Gemeinden
den Erstellern neuer Wohngebäude auf 20 Jahre
feste Zinsbeihilfen von 6 Pfund — rd. 120 RM.
für eine neue Wohnung. Dabei verfahren die
Gemeinden mit diesen Geldern zum Teile so .
daß ste den Bauherren statt der lausenden Zu¬
wendung einen einmaligen verlorenen Zuschuß
von etwa 1500 RM . gewähren, also in einer
Höhe , die dem Jetztwert der Zinsbeihilfen ent¬
spricht. Die Gemeinden geben den Bauherren
auf Wunsch außerdem eine zweite Hypothek zu
marktüblicher Verzinsung, und zwar in der Re¬
gel aus Anlehen, die sie selbst ansnehmen. Die
unmittelbare Uebertragung des englischen Sy¬
stems aus deutsche Verhältnisie ist nun aller¬
dings nicht so ganz einfach, weil bei uns die
Zinssätze viel weniger ausgeglichen sind als in
England . Doch läßt sich auch hier ein Weg fin¬
den , sobald man als Sinn der Zinsbeihilsen
unterstellt, daß zu Lasten des Eigentümers nur
eine Durchschnittsverzinsung des Vaukavitals
nach dem üblichen Borkriegssatz. d . i . etwa 4M
bis 5 v . H. jährlich , gehen soll , wenigstens soweit
es sich um nicht zu große Wohnungen handelt.
Eine Neuregelung der angedeuteten Art wird
jedenfalls zur Folge haben , daß städtisches Geld
als 3. Hypothek nur insoweit begehrt wird , als
Baukapital nicht anderweit billiger zu bekom¬
men ist , daß jedenfalls di« Möglichkeit einer
ersten Hypothek aus alle Fälle voll ausgeschöpft
werden wird. Trotzdem wird die Bautätigkeit
in demselben Maße angeregt werden wie mit
dem bisherigen Bandarlehen , denn die städtische
Leitung ist wirtschaftlich genau das Gleiche wie
bisher. Die Neuerung wird zugleich auch die
Wirkung haben , daß sich mit fortschreitender
Besserung des Kapitalmarkts die öffentliche
Unterstützung des Wohnungsbaues von selbst
abbaut.

Die neue städtische Bauhypothek,
die nach Vorstehendem hinsichtlich der Kapital¬
beschaffung das Banöarlehen alter Art ab¬
zulösen hat, soll ihrer Höhe nach nur die Lücke
ausfüllen , welche zwischen den an erster Stelle
hypothekarisch zu sickernden Darlehen Dritter
( 1. Hypothek ) einerseits und dem vom Bau¬
herrn selbst aufzubringenden Restgeld ^.Eigen¬
leistung"

. in der Regel nicht unter 20 v . H . der
Gesamtkosten ) andererseits klafft . Kostet nun
beispielsweise eine Dreizimmerwohnung von
75 Quadratmeter Wohnfläche im ganzen 11000

Reichsmark ldavon 0000 Reich ' mark Hausbau-
kosten und 2000 Reichsmark Grundstückskosten ) ,
so wird die Mittelbeschaffung wie folgt aus -
sehett:

Gesamtkosten 11000 RM .
hiervon zu decken durch
a ) Eigenleistung des Bauherrn

mit 20. v . H . d . Gesamtkosten 2 300 RM .
b ) erste Hnpotbek mit -10 v. H.

der Gesamtkosten 4 400 RM .
also noch erforderliche städtische

Bauhypothek (2 . Hypothek
40 v . H. der Gesamtkosten 4400 RM .

Demgegenüber hätte im vorliegenden Bei¬
spiel ein Baudarlehen bisheriger Art 5 750 RM .
betragen : die Stadt kann also hier ihren Bei¬
traa zur Kavitalbeschasfuna um rund X er¬
mäßigen. Wird etwa später die 1. Hnvothek
wie vor dem Kriege 60 v . H. der Gesamtkosten
erreichen , so kann die städtische Baubnvotbek aar
auf 30 v. H. , also im Beisviel aus 2200 RM .
beschränkt werden. Bei größeren Wohnungen
wird naturgemäß die Spanne zwischen 80 v . H.
der Gesamtkosten und der l . Hnvothek bedeutend
höber . Es muß deshalb, damit hier die Stadt
nicht zu sehr mit der Kapisalbeschafsnng belastet
wird, ein Höchstbetrag für die Baubypothek
sestgeleat werden . Die Ranhypotbek soll in der
Regel 6500 Reichsmark für eine Wobnung sbis -
herige Höchstsatz für Baudarlehen 1927 dagegen
8000 Reichsmark ) nickst überschreiten : in beson¬
deren Fällen muß über diesen Satz allerdings
auch binansgeaanaen werden dürfen , etwa wenn
aus stadtbauvolitsschen Gründen die baldige
Besiedlung eines bestimmten Gebietes, für das
nach Lage und Bauordnung nur ausgesprochene
mittlere oder größere Wohnungen in Frage
kommen , dringend erwünscht ist.

Wie schon angedeutet, wirb die Jnansvruck-
nahme städtischen Kavitals um so mehr abneh¬
men , in se höherer Summe , di« 1 . Snnotbek ge¬
geben wird. Für die Beleihuna der Neubauten
durch 1 . Hypotheken kommt in Karlsruhe haupt¬
sächlich die städtische Spar - und Pfandleib ^ asie
in Betracht. Die Stadt als Förderer des Woh¬
nungsbaues bat nach Vorstehendem ein erheb¬
liches Interesse daran , daß die Sparkasse dabei
möglichst weit geht : eine Bel - ibuna in Höhe
von wenigstens 50 v . H . der Gesamtkosten be¬
einträchtigt die Güte der 1 . Hyvotbek in keiner
Weise , besonders bann nickst , wenn die Hypothek
noch laufend in angemesiener Weise zu tilgen
ist . Der Berwaltnnasrat der Sparkasie hat
denn auch entsprechende Beschlüsse aetaßt : er
will , soweit die Mittel irgend ausreichen, bei
Relethuna der Neubauten aus 60 v . H . des
Schäckunasmertes. entsvrechend etwa 50 v. H.
der Gesamtherstellunaskôten . beransaehen. Ob
die Snarkasie auch wirklich alle Neirbauten bis
zur Hälfte der Gesamtkosten beleihen kann ,hänat natürlich in erster Linie non der Ent¬
wicklung der Spareinlagen ab Vorsichtshalber
ist bei der BedartSberechnnna für die Bauhnno-
theken von durchschnittlich nur 40 v. H. aus¬
gegangen.

Der für die Bauhypothek zu fordernde Zins
hat sich aus Grund rein wirtschaftlicher Ucber -
legungen nach der Lage des Geldmarktes zu
richten , er muß den für die bedeutend sichereren
ersten Hypotheken um einen angemessenen Ge¬
fahrensatz übersteigen. Als Anhaltspunkt für
seine Bemessung , sozusagen als Richtzahl , soll
der jeweilige Zinssatz der städtischen Sparkasse
für erststellige Hypotheken gelten. Dieser kann
ja nicht etwa durch die Organe der Anstalt nachWillkür festgesetzt werden, er ergibt sich viel¬
mehr zwangsläufig aus den Verhältnissen auf
dem allgemeinen Kapitalmarkt Wenn man
nun zum Sparkassenhypothekenzinsfuß noch
1 v. H . znschlägt, um dcnseniaen für die städtische
Bauhypothek zu erhalten , so wird damit nicht
nur der Gcfahrensatz richtig getroffen sein, son¬
dern es wird auch die Stadt noch gerade ans
ihre Selbstkosten kommen können für den Fall ,
daß sie ihrerseits das Kapital auf dem An¬
lehenswege beschafft. Eine Verzinsung der
Bauhypothek nach „Sparkassenzinsfuß + eins"
hat, wie schon erwähnt , auch automatisch die
Wirkung, daß der Bauherr von der Bauhypo-
thek nur im notwendigsten Umfang Gebrauch
macht: er wird sie außerdem von selbst jeweils
soweit zurückzahlen , als er die 1. Hypothek ver¬
längern lassen oder anderweit zu günstigeren
Bedingungen Leihkapital erhalten kann , ober
auch , soweit er sonstwie in den Besitz von Ab¬
lösungskapitalien kommt.

Die normale Tilgung der Bauhypothek soll
wie bisher IM v. H . jährlich betragen. Die
Bauhypotbek soll Im übriaen , ebenfalls wie bis¬
her . zum Schutze des Bauherrn auf eine länaere
Frist , nämlich bis 1940 , unkündbar sein. Nur
wenn die jeweils zu erlangende 1 . Hypothek in
di« zmcitstellige Hypothek hineinwächst , soll in¬
soweit schon zuvor die Rückzahlung der städt.
Bauhypothek verlangt werden können .

Zu Anfang 1927, als der Realkreditmarkt
immer flüssiger zu werden versprach , wurde in
Deutschland vielfach erwogen, die Kapitalbeschus-
fung durch den freien Markt bis aus 60 v . H.
der Gesamtkosten von Neubauten auszudehnen:
dabei sollten die Gemeinden für eine sogenannteI b Hypothek zwischen 40 und 60 v . H . der Kosten

die Bürgschaft
übernehmen. Als Gläubiger einer solchen
Hypothek sollten in erster Linie die Hypotheken -
banken in Betracht kommen . Infolge der Ver¬
schlechterung des Kapitalmarktes wurde von
dieser Neuerung allerdings nickst allzuviel Ge¬
brauch gemacht : immerhin ist der Gedanke auch
in Karlsruhe weiter zu verfolgen und die
Möglichkeit hierzu zu schaffen Bermögcns-
verlnstc werden der Stadt hierdurch nicht er¬
wachsen. Zweckmäßigerweise werden solche
Bürgschaften aber nicht jedem beliebigen Bau¬
herrn und Hypothekengläubiger gegenüber ein¬
gegangen : es empfiehlt sich vielmehr, die Bürg¬
schaft nur für größere Objekte , insbesondere
solche von Bauvereinignngen , zu übernehmen,und auch da nur , wenn der verbürgten Schuld
eine Tilgungshypothek mit längerer Unkünd -
barkeit zugrunde liegt.

Die Kapitalbeschaffung bei Bürgschattsüber-
nahmc durch die Stadt wird in dem vben an¬

geführten Beispiel einer Dreizimmerwohnung
wie folgt anssehen:

Gesamtkosten 11000 RM .
hiervon zu decken durch
- ) Eigenleistung deS Bauherrn

mit 30 v. S . d. Gesamtkosten 3300 RM .
b) I a Hypothek smünbelsichere

Hypothek ) mit 40 v . H. der
Gesamtkosten 4400 RM

c ) Ib Hypothek mit Stadtbürg¬
schaft mit 20 v . H. der Ge¬
samtkosten 3300 RM .

also noch erforderliche städtische
Bauhypothek mit 20 v. H. der
Gesamtkosten 2200 RM

Wetiernachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Das Niedersthlagsgebiet auf der Vorderseite
der neuen, setzt über dem Nordmeer liegende »
Sturmzyklone erreichte uns gestern nacht und
brachte in der Ebene Regen, im Gebirge leicht«
Schneefälle . Im Westen folgen vorerst keine be¬
deutenden Störungen , so daß mit der zu erwar¬
tenden Ausbreitung hohen Druckes über dew
Festland unsere Witterung in den nächsten Ta¬
gen voraussichtlich beständigeren Charakter an-
nehmen wird.

Wetteranssichten für Dienstag : Ziemlich heiter
und trocken bei schwacher Lufibcwegung. In der
Ebene nachts Strahlungsfrost , tagsüber für die
Jahreszeit mild . Im Gebirge anhaltend leichter
Frost. lTeilweise wiederholt.)

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Physik.

Aussichten für Mittwoch : bei nach Südwesteo
drehenden Winden wieder Bewölkungszunahme,
milder.

Badische Meldungen .
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Montag, de/16.Februar 1Q2ä
6^ vorm.

AmtlicheNachrichten
Ernennungen . Versetzungen. Huruhejetz »"^ "

de» olanwöbiae « Beamte »
Ans dem Bereich des Rlntstrrtnms des

Versetzt : DerWaldung sobersekretär Hermann
l e r beim Bezirksamt Karlsruhe zu jenem in
heim .

Justizministerium. ^
Ernannt : FortLildungSschulhauMehoer Kart K "

6er m Schluchsee Rim Anstaltechaavtlebrer beim
zie-hungSheim Schlok, Flehingen . Kanrleigehtlte
S a u r beim Amtsgericht Mannheim zwm fl'ffiw 1*1“ ^
sterilen . Obe rausieher Saver A s ch e n b r e » n e r ^
Säckingen zwm Inspektor beim BeRrksgestingnto
fenburg. Aet t

Versetzt : die Staatsanwälte Dr . Wilhelm Mao
in Karlsruhe nach Lörrach . Dr Kart Ljenbar .
Lörrach nach Karlsruhe . Oberausseher Karl 3 t
beim Bezirksgefängwts Eberboch m jene« i»
gen , Aufseher Virucitt S o d « r bei den Stratao
ien in Bruchsal zirm Landesgetängnis Mannherm

Gestorben : Justizobersekretär Josef Staif « *
Amtsgericht Radolfzell.
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. StttttfceUotreUt. Kürzlich sprach im volldefetzteu
der FrteänchShofes Dr . med . Seller - Hör -

'S 1 1 nt o n n ( © ditüfioriium C-ademavia - LuHanp ) ü£ «r
Der Redner führt« etwa « S : Der

^ Utvsitlauf ist m-it dem Waller zu vcrsleichen . Ete-
* "tes oder schlecht fließendes Waller ist unrein und
J*« r Bakterien : rasch fliehendes Wasser ist rein, weil
jjft * von selbst reinigt. Die Slar mit all ihrem
N -uitz ans der Großstadt München ist nach Petden»
^ schon iS Kilometer unterhalb München wiederschon 15 Kilometer nnterhalv mcun«nen wrooer

Trüg fliehendes Blut führt ,u Sdauurrgen L«S
^ -tumlautes und damit zu EntzünÄnugen wird
!̂ mkhe>ten oevschiedenster Art Alle Entzündirngen

l?« uanun« . weil die umgebenden Blutgefäße ein»
werden. Sur Beieltigung von BlartstErngen

M nötig: Diät (Früchte , Gemüse, Rohkost . Kasten ,
Nner Leib ) . Bewegungsknren ( Turnen , Lairfschiitt ) .
» ^ntwen . Waller, und dar Bad in Licht, Luft und
^ nne. Zusammenhang damit verwies der Red»\ >Ql ^yUPUUMUl̂iW/Ui^ vw-**vt* vvt .
^ aus dos AI von Quadratmeter glotze , hevrliche Lu-ft-

Schwimmbad des NaturbeilvereinS htnter dem
?^ ibabnhof und auf di« TutMabend« . di« der Ber-
8 seinen jungen und älteren Mitgliedern uneutgelt-
J
®1 bieict Wie schwer liegt trübes , nebliges Wewer aus
j ® Gemüt: ein Tag Sonn « läht aufatmen und hilft

VlB-s fvtnnvn Ätufi r fcU/ft ®01tltCj. - viel Unangenehmes hinweg. Hab ' auch Tonn«
^ Her »,« nnd ein Lied au? den Lippen . Frohes Ge »

iaht dos Herz schneller schlagen , bringt bessere
M^ rkulariou und heller« Gefundhoit. Nicht Trüb»
M °i« n und ewiges Jammern sind Leben ssweck.
jy* ^uten stnd sinnlos , wenn nicht Freud« dabei ist .

lehrreiche Vortrag wurde mit Befriedigung auf-
“'•nimtn und lebhaft bedankt

7^ » eralVersammlung des Karlsruher Tchachkiubs .
r Sarlsruher Schachklub hielt am Donnerstag , den
jy &̂ ntor . seine diesjährig« Generalversammlung ab.

Klub zählt zurzeit NS Mitglieder. Aus beul Iah»
^ bericht des 1. Borstdenden ist folgendes hervor -
^ « n.: Di« Erfolg« aus dem lehtsädrigen Ohcrrh .
u^ kongreh irr Bruchsal, der Sieg tm Dtädiewett-
^ »bs mW Mannheim (Uli, : 10h) gegen di« vereinig-

Bervine Baden -Baden , Rastatt und Gaggenau und
^ .^ rsvig s^o vom Klub »um Kampf um di« Rhein-
Ĥ ierschast nach Aachen entsalidten Herrn R- Ruh .

vor, den «. Preis damnitrng. Das Klubturwdcr
£7 ^ Jahres ist in allen drer Klassen stärker als je

und wird mit erfreulichem Eifer durchs« spielt .
Versammlung nimmt mit Zustimmung den Iah-» ' ' ^4.^ 0101141X1̂ H'tUl-UU UW* <lUUtUtU, *»»>rrt w »4

1
°
. und Kassenbericht entgegen und erteilt dem Bor .

r ® am Dank für seine geleistet « Arbeit Entlastung.
^ Neuwahl bringt deu Vorstand nnveränheit in der
7^ « gen Zulammeniehung : l . Borsthewder Profesior
» k RHorner. 2. Borstdender Theo Werhinger. Rechner

Weitzinger . Schriftführer Max Eistnger sen . Bei -
£ 6 . Werl. G . Werkmeister Bücherwatt A . Fritsch,
schwärt O Unterwagner. Di« Versammlung gibt

.^»WUrtg ihre Znstiinmung dazu , dah der Karlsruher
Mklub für dieses Jahr anläßlich seines Mi ädrigen
Ä « den io . Oberrheinischen Schachkongreh nm
i», ^ « sterschafr vom Obcrrhct« mit Wanderpreis,
.. f

'a Hauptturnrer um deu Aufstieg zur Meisterklast «
jir eine« Nebenturnier in Karlsruhe abhäli. Da
^ zugleich der 1» Kongreh d«S Ober-rheinischen
y^hkrngrelles ist. überinmntl der Bund Mi Feier
M EreignilleS auch den Austrog der Rheinmeilter-

für i»28 An d esern Turnier beteiligen stch je
^ der stärksten Spieler vom Oberrhein, Miwelrhein.
^« «vsalz :- Saarbunid. Rheinland - Westfalen und vom

Zweekverband . Der Oberrheinische Kongreß
J » der Zeit vom 1 . bis S August durchgefnhrt .
übeinmersterlchaft vom 5. bis 12. August aus-

. avipft Karlsruhe wird also 14 Tage lang schach-
Sltcai gehalten werden Üdach ausgiebiger Aus -

*SL dreien Punkt werden die Kommisstonen
denen di« einzelnen Teilausgaben zur Vor»

^ /"U-Ng übergeben werden Herr Theo Wcihinger
Ü, ln humorvoller Schilderung einen Ueberblick über
^ b«un bisher abgehaltenen Kongresi « . Katlsruhe
w » Ü den l Kongreh durchgefühtt und nnrd auch
^5 Juhilliumskongreb sicher würdig ausstaiten. Alle
^Msreund « werden .zur tatkitaftigeu Unterstützung
i»^ vrdert . Der Abend wurde beschlossen mit einem

begrüßten Blitzturnier (5 Sekunden Bedenk-
3 «« ) . an dem 20 Spieler teilnah-men . Ilach

z,
° Runden wiren 1 Sieger Roberi Rutz . 2. Dr .

und 8. R . Rieder .

Deranstattunaen .
«»« Dr . Heisler -Müucheu. Pfarrer Dr .

tzu. , " r ist auch in Karlsruhe nicht ganz uub -ekaunt .
^ 'echs war er es . der durch ein« lang«

von Vorträgen im Arbetterbtldungs-verein stch
Erneuerung des religtösen Lebens energisch

^erbk ' fcia« Arbeit ist cs zu banken , dah bann im
»khr . 1922 di« . Bewegung für religiöse Erneuerung''

ieiN-n ^ t ^meinschaft ) begründet werden konnte . Aut
^ rkt. ^dStwochportrag . Himmel und Hölle " lei aus -
tkjj». -em>acht (Kriegsstr. IS) . Einig« feiner Bor-

"«« n am Büchertisch auf. lSiehe di« Anzeige.)
t«g ??«' l>sch« Akadewikervcreiniguug. Ter für Diens -
Tr 1 ds . Mts ., angekündigt« Vortrag von Pros,
sh? rr ' t I c l über „TW Reformation und das politi-
deg ,?ducksai Deutschlands" muh wegen Erkrankung

^
-nednerg verschoben werden

Euer «̂ Eger -Bariton Francis Mores , den die Ber-
^>»e jen . Schwarzen Batdistini" nenrit , singt
trslen^ ,̂ "^iag . den 7 Februar, abends 8 Uhr . znm
%ii r 01 in Karlsruhe und zwar im Eintrachtsaal.
stieren erwarten war. bat di« Ankündigung grobe »
Edb,s,"E erweckt. Dw Nachfrage für di« Karten ist

Da » Programm ist sehr interesiant. Unter
igz wird der Künstler den Prolog ans „Bajazzo".

? aus „Othello", ein« Arie aus dem Mas -
^ >e kl

" ' 'd . und italienische Lieder singen . MM Schluh
der, gruppe Negro-Spirstuals . Den Klamcrvart hat

^ Stern vom Bad Landestheader über -
ES sind noch Karten bis abends 6 Ubr tm

7H be, Kn» Neusvldl. Waldstr . 80. und ab
^ ou der flbenbkalle M haben. o

^r«ina ^ warz-Rot-Ncdoutc des Karlsruher Futzball -
Et, s ,̂Est eine Ersatzveranstaltung für den traditionel»
? ie , ^ iz- Rot-Ball , der unter diesem Namen nur

iresthalle abgebalten wird. Zum Fasching 1928
i Jesthall« für einen dem K F B . günstigen

?? îalt»> belegt werden. Aus diesem Grunde ver»
® &-® ein« Schwarz-Rot-Redoute in den

eiist am Rosenmontag den 20 Februar . Die
,^ z° rch-v EimmungSvoll dekoriert Zwei bekannte
^tstn^ er wetten ununterhrvchen zum Tanz auf-

» ^ rd FaschingSüberraichungeit sorgen für di«
Stimmung, so dah traditionsgemäß di« K .F .B .-

Oer fchnr t sie Mann der Welt.
Dr. Peltzer, der deutsche Weltrekordlaufrr .

Bon
Kurt Hallberg.

Einen neuen, groben Erfolg hat der deutsche
Weltrekordlänfer Dr . Otto Peltzer soeben in
Amerika errungen . Bor 16 (XX) Zuschauern
siegte er über neun Gegner, unter denen sich
freilich der beste amerikanische Läufer, Lloyd
Hahn, noch nicht befunden hat : mit ihm wird
Peltzer erst in den nächsten Tagen zilsammcn -
tressen . Aber schon jetzt ist der Beweis er¬
bracht , daß sich der deutsche Meisterläufer auch
unter ganz anders gearteten Bedingungen be¬
währt : ist Dr . Peltzer doch zum erstenmal in
einer Halle statt unter freiem Simmel zum
Start angetreten. Man kann überzeugt sein,
daß dieses Sportgenie noch manchen Weltrekord
erringen wird : denn Dr . Peltzer, der am 8.
März 1000 geboren wurde und also erst in näch¬
ster Zeit seinen 28. Geburtstag feiert, steht
wahrscheinlich noch nicht auf dem Höhepunkt
seiner Laufbahn. Erst sehr spät , nämlich im
Alter von 20 Jahren , hat er begonnen, sich der
Leichtathletik zu widmen . In seiner Jugend
hat wohl niemand seiner Verwandten gedacht,
daß dieses schwächliche Stettiner Kind einmal
zu den größten Meistern des Sports gehören
würde. Schon mit 7 Jahren plagte ihn ein
Leiden , das Dr . Peltzer auch heute noch zu¬
weilen befällt und dann bei seinem Training
empfindlich stört : der Rheumatismus . Damals
erkannten die Acrzte die Krankheit nicht recht¬
zeitig , und da sie annahmen, daß der Junge an
einer Entzündung des Hüftgelenks leide , wurde
er in einen Gipsverband gelegt . Es ist ein
Wunder, daß er bei dieser Behandlung nicht
zum Krüppel, sondern znm schnellsten Mann
der Welt wurde. Wenn man von dem Rheu¬
matismus absicht — auch Nurmi , der „sliegende
Finne "

, wird von Zeit zu Zeit vom Ischias ge¬
quält — ist Peltzer ein kerngesunder Mensch,dem kein körverliches Leiden bei seinem Trai¬
ning Schwierigkeiten bereitet : der Blinddarm
kann ihn nicht mehr stören , denn er ist längst
operativ entfernt , und selbst bei einer gesegcnt -
lichcn Erkältung kann er keine eitrige Mandel¬
entzündung bekommen , da er keine Mandeln
mehr besitzt .

Als Peltzer im Jahre 1020 — damals noch
Student der Nationalökonomie — seine Leiden¬
schaft für den Sport entdeckte , galt er nur als
ein Durchschnittsläuser. Mit eiserner Energie
hat er sich , im vollen Sinn des Wortes , Schritt
für Schritt verbessert und einen eigenen Lauf¬
stil geschaffen , der ihn dann zu der großen
Reihe seiner Erfolge führte . Weit ausholend,
mächtig gestreckt ist sein Schritt : aber er verfällt
nicht in den Fehler , den viele andere Läufer
begehen , den Schenkel emporzureißen und dann
mit dem Fuß stampfend aus den Boden zu
schlagen, sondern er gleitet vielmehr mit großer
Geschwindigkeit über die Sportbahn und spart
seine Kräfte in den Muskeln des Schenkels , um
sie nachher im Endkamvi. im Spurt , völlig aus¬
zugeben . Diese charakteristische Art des Lau¬
fens hat er selbst erfunden , in unermüdlicher
Arbeit, in ständiaer Beobachtung seiner Lei¬
stungen und rücksichtsloser Kritik seiner Miß¬
erfolge . Der Schnellaus ist für ihn zu einer
Wissenschaft geworben . Man kann seine Er¬
folge auf die Leistnnaen seines „Sportachirns "
zurückfübren . Das ist eine völlig andere Art
des Laufens, als wie sie Polsters großer Geg¬ner Nurmi betreibt. Mit Recht nennt man in
Sportkreisen den Finnländer eine „Laus-
maschinc" : Nurmi bat auch während des Wett¬
laufs ständig die Stoppuhr in der Hand mid
kontrolliert , ob er in der vorher von ' hm fesi-
geleaten Weise jeden Teil seiner Rennstrecke
zurücklegt . Er braucht eigentlich keinen Part¬
ner . sondern säuft jede Strecke auch allein in
derselben Geschwindigkeit , während Peltzer im
Training stets viel schlechter als im Wettkamvf
ist . also erst durch die Leistungen ''einer Mit¬
kämpfer richtig angestachelt wird. Es war wohl
das größte Sportereignis auf diesem Gebiet der
Leichtathletik , als am 1l . September 1026
Nurmi , der schwedische Meister Wid - und Dr .
Peltzer in Berlin zusammcntrafen. Unter dem

brausenden Jubel von 25 000 Zuschauern siegt«
damals der deutsche Meister im 1500-Meter-
Lauf und errang dabei nicht nur den Welt¬
rekord , sondern zeigte auch , daß sein System
dem der Wettbewerber überlegen war.

Peltzer ist übrigens nicht nur der beste Läu¬
fer über 1500 Meter , er hat auch auf kürzeren
Strecken Weltrekorde ausgestellt , ist sogar 100
Meter gelairfen , und das bedeutet für einen
Meister der Mittelstrecken eine große Viel¬
seitigkeit . Aber vielseitig ist dieser Mann über¬
haupt : die Prosesioren, bei denen er in Mün¬
chen und Jena studiert hat, rieten ihm , die
wissenschaftliche Laufbahn einzuschlagen : er muß
also auch auf diesem Gebiet etwas können .
Längere Zeit war Dr . Peltzer als Lehrer in der
freien Schulgemeinde Wickersdorf tätig und hat
dort Unterricht in Geschichte . Erdkunde, Staats¬
bürgerlehre und Gymnastik erteilt : übrigens
ist auch der schwedische Meisterlänfer Wide
Lehrer. Auch als Journalist ist Peltzer hervor-
getreten. Man muß zugeben , daß dieser acht-
undzwanzigjährige Mann also schon eine ganz
beträchtliche Zahl von Berufen ausgeübt hat.

Motorsport .
Kein großer Preis von Deutschland für Reuuwage«.

Der AutoinvMkluö von Deutschland bat jestgestellllt ,
daß di« Fabtiken des In » und IluslandeS für den
Groben Preis von Deutschland für Rcniuwagen. der
»um 15. Juli nach dem Nürburgrinz ausaeschrieben
morden war, kein sonderliches Jntcreffe belunden.
Aus -diesem Grunde bat der A .v .D . aus die Turch -
führuna dieser Betanstaltung verztchtei . Für den Gro¬
ßen Preis von Deutschland für Sportwasen herrscht
dagegen reges Jnterrffe. Dieses Rennen ist nunuiehr
vom 14. auf den 18 . Juli verlegt worden.

A.D .A.C.»Tagung in München. Der A .D .A. E . batte
ieiueu Verwaltungsrat »u einer Sivung nach SDHin»
chcn e,« geladen. Vertreter aus allen Teilen des Rei¬
ches waren dem Rufe gefolgt. Aus den Berichten der
Prästdendeu , Landbaurat F ri b - München, Dr . Krü¬
ger - Dresden und Ewald K r o t h - Frankfurt am
Main , ist bervorzudeben , daß in de» letzten ivlonaten
ein Zugang von 12 000 Mitgliedern auf insgesamt
72 non zu verzeichnen Ist, und daß die Finanzlage des
A .D .A .C ein außeroröenilich günstiges Bild aufwei¬
sen kann Zu einer besonders cingehenden Aussprache
füHrte die Flaggenfrage . Man war stch wieder dar¬
über einig , daß den Reichsfarbcu die Achtung cnt-
gegengcüvacht werden müsi« , auf bi« sie bei jedem
Staatsbürger Anspruch haben , und daß die Reichs-
flagve, gemäß den Beschlüllen der Hauptversammlung
in Bremen , bei allen offiziellen Gelegenheiten neben
der Klubflagge geführt werden müsse . Das Wiäbrig«
Jubiläum in d-refcin Jahre wird durch zwei Beraii-stal-
tuugen gefeiert iverdeu Zunächst wird ein « Sternfahrt
nach Eisenach stattiinden. Tie JubilSumstagung selbst
wird in Leipzig erfolgen.

Tennis.
Hauptversammlung des deutsche« TeuuisbuudeS .

Die von Bertrctern aus sämtlichen Bezirken des Rei¬
ches besuch:« HalUpbversammlung des deutschen Teu-
nisbundes in Stuttgart erledigt« die iämtlrchon Punkte
der umfangreichen Tagesordnung unter der geschickten
Leitung des Bundesprästdenien Rechtsanwalt Dr . We¬
ber » Hamburg reibungslos . Dr . Weber wurde ein¬
stimmig aus drei Jahre wiedergc wählt. Auch die nach
den Satzungen ausscheidenden drei Beisitzer , darunter
der deutsche Altmeister Froitzheim - Wieshaien ,
und der kkauntc Tcnnisfachmann Dr . Simon -
Pforzhetm wurden durch Zirrus in ihren Aemtern be¬
stätigt Ter langiäbrig« Schatzkanzler des Buntes ,
Graf von M c d e m - Berlin , wird fein « Funktion wei¬
ter ausüben . Aus den ausfühtliche» Berichten der
verschieden«» Kommissionen geht hervor , daß das deut¬
sche Tennis auch im abgelauienen Jabre einen crfren -
lichen Aufichwunz genommen bat . Der Kallonberlcht
zeigt einen Ueberfchub von 8700 Rm . , durch den das
Bundesuermügen aus rund 47 000 Rm . auwächst . Der
Bunöesleiter . Dr . Schomburgk - Leipzig , wies auf
die wcltumfallend« Bedeuiuug d« S Tcums bin und
gab einen Ueberblick über die Erfolge des letzten Jah¬
res . Die Verteilung d.r Wettspiele für die kommend «
Spielzeit erfolg« aus der bisherigen Basis , so daß Ham¬
burg >nieder die Hartplatzmcistcrschaften , Bremen die
Hallenmeisterschaften erhält Die nalionalen Dieister -
ichaftcn der Deutschen werden , wie üblich , in SBranni «
schweig , die Seniorr nmeistcrschä stcn dagegen zum
erstenmal nt Bad Naubcim und die Junioren meister -
IchaftenJn Frankfurt a M . ausgetragen. Di« Tilzi -
pbtnarstrafgeioalt des BundeslciterS imrrdc daHin ein¬
geschränkt . daß e: nur noch Soielretbote bis zur
Tauer von vier Wochen verhängen kann , wogegen dem
betreffenden Soi . ler Beschwerde an e>u<> Dtsziplinar-
kommisston und weiter Berufnng an den Gesamtvor¬
stand zustehl . Im Ausbau der internationalen Be¬
ziehungen wird der Bund , wie bisher, das Prinzip der
Gegenseitigkeit verfolgen

Fasch:ngeveranstaltwiig ei« gesellschastliches Ereignis
ersten Rang«s wi»d. Um « ne Ueberfüllung bei Saa¬
les zu vermeiden wird nur ein« festgesetzt« Anzahl
von Eintrittskai ^ n aukgegeben Es dürfte daher
empsohlenswert sein . Borbestrllungen bei der Ge¬
schäftsstelle des KS .V .. Dtefanienstr 82. Tel . 0784.
zu machen . Bestellte Karten werden bestimmt bis
Samstag , den 18 . Februar, resermerl . Gäste können
in beschränkter Anzahl cingeführt werden. Besuchern
bei Festabends wird a»empfohlen , in Kleidung und
Kostümierung dem Charakter des Abends -Schwarz-
Rot" Rechnung 3« tragen » *

» S«rgio -L» ri--B «ud . Der Bunte Abend, der am
Mittwoch , den 1. Februar, zugunsten des Künigiw-
Luise -Bundes im gr-oßen Krokodilsaa -l stattsand und
von deu Herren Heinz Rudolph und Ftitz F e d -
n « r veranstalt« ! und selert« ! wurde , war ein voller
Erfölg. Der Saal war schon lange vor Beginn dicht
besetzt Das retchhaltige Programm, zu delleu Durch¬
führung sich die Damen Käthe Bolz . Hertha Ca¬
rillon . Cilla Herrmann und Leut F ö l z , uird
die Herren Heinz Rudolph , Fritz F e tz n e r . Gg.
M o o ck und Willo Ed e r zur Beifügung gestellt hat¬
ten, fand großen Bersall -Nach seiner Beendigung

hielt der Tanz di« Anwesenden noch lange beisammen .

Mänuergesangverein Liederball «. Neben den Kon¬
zerten der Liederhallc sind ihre großen gesellschaftlichen
Bovanstaltungen in der Festhall« stets Hauptanzic-
hungspunkte für di» ivittglieter des Vereins , und eine
der beliebtesten dieser Beranstaltunaen . die einer vor¬
nehmen Geselligkeit »u dienen bestimmt stnd , ist stets
der Fastnachtsball . Er f ndet dieses Jahr wie¬
der statt als Maskenball und zwar am Sams¬
tag, den 11 . F-'bruar, in den Räumen d«r Festhalle .
Im großen Jesthallesaal wird die PreiSpoionaise den
Höhepunkt des Abends bilden: mit Damen- , Herren-
und Gruppenpreisen werden d,e Ichönsleu und origi¬
nellsten am Pretswettbewerb. an dem nur Mitglieder
des Vereins deilnebmen können sich betoiligeniden Ko¬
stüme ausgezeichnet wevdev Im kleinen Saal wer¬
den Kaharctt-Darb-ieiullgen besondere Anziehungskras!
ausüben . Gleichsam als Vorschau zum Ball treffen
sich di« Damen des Vereins am Mittwoch , 8. Feh . ,im Ttergartentestaurant au einem kostümierten Kaffee -
kvanz. Eintriitskarten zurr Bell sind noch zu erhal¬
ten im Vvrverkrus Donnerst -g . abends 7—0 Uhr . im
Löwcnrachen , foio.e an der Abendkasse . -Nichtmitglie -
der können nur durch Midglüder als Gäste cingeführt
werden.

Saöische ÄhroniL
Badische Gärtnertagung in Osfenburg.

<&. Osfenburg, 6. Febr . Der Landesvcrbanv
Baden tm Retchsnerband d«s Deutschen Garten-
banes e . B . hielt hier in der „Alten Pfalz" seine
gutbesuchte Jahreshauptversammlung ab . die
vom Vorsitzenden Kocher - Mannbeim eröffnet
und geleitet wurde. Anwesend waren Vertreter
der , staatlichen und siäditschen Behörden, so Ober-
regiernugsrat Huber , der Präsident der Ba¬
dischen Landwirtschaftskammer, Dr . Graf Dou¬
glas . und Direktor von Engelberg . Der
Vorsitzende berichtete über die Lage des Gärt -
nerclbetriebes , während Dr . Graf Douglas Auf¬
schluß über die gegenwärtig außerordentlich
ernste Situation der Landwirtschaft im Norden
gab. Inder Aussprache , die auf den Jahres - und
Kallenbericht folgte , wurde lebhaft Klape über
den ungenügenden Schutz der heimischen Pro¬
dukte geführt Bei uns fehle es an einer gut-
ausgcbildeten VerkaufKorganisation nach hollän¬
dischem Vorbild . Aus Freiburg wurde mitge-teilt , daß die Stadt überschwemmt werde mit
fremder Einfuhr .

Direktor Hinterhofer referierte über die
Regelung des Anbaues und Absatzes , die Eiu-
richtunq einer Verkaufszentrale für ganz Süd-
deutfchland und den zu empfehlenden Slbschluß
non Verträgen mit der Konferventndustrie. Auch
sprach er über die besondere Packung guter deut¬
scher Qualitätsware . Wichtig für den Versand
sei , stets orientiert .zu sein Wer die Preisncr -
hältniise in den Großstädten. — Dr . Graf Dou¬
glas bemerkte , daß die Reichsregierung beab¬
sichtige . in nächster Zeit sich mit dem Problem
au befassen. Neben den Berhältniffen auf dem
Fleisch» . Milch - und Ruggenmarkt müßten auch
die Belange der Gärtner zur Erörterung kom¬
men . Im Schoße der Landwirtschastskammer
würden diese Fragen demnächst glcichsalls be¬
sprochen. Im weiteren Verlauf der Tagung
setze man sich für eine vierjährige Lehrzeit und
di « untcrschiedlofe Behandlung der Lanknvirt-
schaft und Gärtnerei ein . die beide der Land»
wirtschgftskammer unterstellt seien. Mit den
Verhandlungen waren ein 6)artcnban - Bortrags -
kurs und eine Börse verbunden.

Llinder und Schußwaffen.
dz . Achcru , 6. Febr . Am -Samstag begab sich

gegen 5 Uhr nachmittags der 12 Jahre alle Otto
Schäfer an die Achcr, um Kätzchen zu pflücken,
kurz darauf kam der 14 Jahre alte Erich
Wingen und rief dem Schäfer zu : „Geh
runter oder ich schieße !" Er zog bei diesen
Worten ein Terzerol und gab einen Schutz ab.
Schäfer stürzte in den Leib getroffen vom
Baum . Wingen wollte nicht glauben, daß er
den Schäfer getroffen habe , denn er war der
Meinung , daß in der Schußwaffe nur eine
Platzpatrone gewesen sei . Als er daraufhin
seine Tasche durchstöberte , fand er die Platz.
Patrone darin . Die scharfe Patrone war im
Terzerol gewesen. Der Schwerverletzte mutzie
ins Krankenhaus gebracht werden. Die vorge-
nommene Operation war sehr schwieria > da ein
Darm durchschosien ist und die Kugel noch nicht
gefunden werden konnte . Die Gendarmerie
wird sich auch mit dem Wasfenhändler zu be-
schüftiacn haben , der an Kinder scharfe Patronen
verkauft.

*

di . Muggensturm, 6. Febr . ( Berufung .)
Ein Herr aus Stuttgart wurde als Ober-
inspektor für die Obst- und Gemüsc -Plantag « ,
d . i . das Gelände längs der Eisenbahn zwischen
Muggensturm und Malsch , auf welchem die
Heil- und Pflegeanstalt erstellt werden sollte,
berufen. Der Betrieb soll ganz umgestaltet
werden, um eine höhereRente zu erzielen. Viele
Personen werden im Laufe des . Sormners wie¬
der daselbst guten Verdienst finden .

u. Spöck, 6 . Febr . (S a n i t ä t s k o l o n n e .)
Am Samstag abend fand im Saale der Krone

die Generalversammlung der Sanitätskolonne
statt . Der Vorsitzende ., Oberlehrer Hauer , er-
ösfnete die Versammlung u. begrüßte die erschie¬
nenen Kameraden, bedauerte aber den schwachen
Besuch der Versammlung. Tann erstattete er
den Jahresbericht . Tie Kolonne besteht aus
22 aktiven und 29 passiven Kameraden. 4 Ka¬
meraden sind neu ctnaetreten . In 36 Fällen
konnte durch Koll-Mitglieder Hilfe geleistet wer¬
den , darunter zwei schwere Fälle und ein Trans¬
port. Es fanden mehrere Ucbungen statt unter
der tüchti'gen Leiung des Kolonnen- Arztes Dr .
Kretz und des .Kollonnensüürers Albert Gru¬
be r wurden 23 Unterrichtsstunden erteilt . Durch
Abordnungen wurden Nachbarkolonnen bei
ihren Ucbungen besucht , ebenso die Landcsver-
sainmluna in Freiburg . Den Käsicnbericht er¬
stattete Kamerad Ernst H o f h e i n z. Nach
Rechnnngsprüsung konnte dem Rechner Ent¬
lastung erteilt werden . Der Vorsitzende sprach
dem Schrissübrcr und dem Kassier den Tank der
Kolonne aus für ihre vünkliche Arbeit. Ruch
Erlediguna einiger weiterer Anträge und An¬
sprache des Kolonnenkührers G r u b e r , der bes¬
seren Besuch der Unterichtsstunden wünscht.
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konnte der Vorsitzende nach seinem Schlußwort ,
in dem er nur weiteren Werbung für den Bei¬
tritt zur Kolonne aufforderte , die Versammlung
schließen .

dz . Heidelberg , 0. Febr . (Todesfälle . )
Der Kriegsveteran Peter Lersch wollte einen
anderen Veteran , der schon seit einiger Zeit
krank ist , besuchen . In dessen Wohnung stürzte
er plötzlich vom Schlag getroffen tot nieder .

dz . Heidelberg . 6. ( V e r z w ei f l u ng s -
ta t . ) Hier versuchte gestern vormittag eine 29-
iährige Witwe sich und ihre drei kleinen Kinder
im Alter bis zu 6 fahren durch Leuchtgas zu
vergiften . Als die Tat entdeckt wurde , war
eines der Kinder bereits tot . Die ftimt und
die beiden Kinder wurden dem Akademischen
Krankenhaus zugeführt . Die Frau hat wahr¬
scheinlich Nahrungssorgen befürchtet , da sich ihr
Mann bereits vor 2 Monaten vergiftet hatte .

2 » . Seckach . 0 . Febr . ( Vom Ertrinkenae -
rettet ) wurde von seinen Spielgefährten ein
hiesiger Volksschüler . Beim Spielen an den
Ufern der Seckach war er an einer besonders
tiefen Stelle des Baches ins Wasser gefallen .
Im lebten Augenblick konnte er von seinen Ka¬
meraden aus dem Wasser gezogen werden .

dz . Gernsbach , 0 . Febr . ( Bau einer Syna¬
goge . ) Hier wird der Bau einer neuen Syna¬
goge demnächst in Angriff genommen . Sie soll
in einem Stil erbaut werden . der sich in das
Landschaftsbild harmonisch einiügt .

m . Meissenheim . 0 . Febr . ( Krieger - Denk¬
mal und Friederiken - Grab . ) Der

Weihe Woche bei Schmoller .
Die Firma Schmoller hat ihre Weiße

Woche und diese ihre ganz besondere Note . Tie
geschmackvoll weiß und blau dekorierten Fenster
laden zu einem Rundgang durchs Geschäft ein .
Beim Eintritt begrüßt ein strammer Holländer
Bursche und führt zum Lager , friedliche Hol¬
länderinnen . die mit ihren luftigen Kostümen den
Raum beleben , verkaufen . Das Motiv der De¬
koration ist die Holländerin mit der dazu ge¬
hörigen Windmühle . Ein Bild , wie wir es alle
kennen . Jeder Verkaufsstand hat eine Wind¬
mühle für sich und alle Verkäuferinnen tragen
die schmucke Holländertracht . Mas wir von den
preiswerten und gediegenen Waren auch erstehen
wollen : Geschirr , Wäsckie , Baumwollwaren ,
Strümpfe . Hcrrenartikel , Spitzen oder Fastnachts -
artikel . immer bedient uns eine frische Hollän¬
derin . Ganz besonders interessant ist die Abtei¬
lung Haushalt , die außerordentlich günstige Ein -
kaufsgelegenheite » bietet . Die ganze Dekoration
hat ein einheitliches Gepräge und ist in weiß
und blau gehalten — blaue Windmühlen ans
weißem Grund — die blütcnweiße Wäsche ist ge¬
bündelt und blau gebunden : auch gelangte nur
weißes Geschirr zur Aufstellung . Kaufen wir
uns einen hübschen Frülfiahrshut und begeben
uns zu diesem Zweck in den 1 . Stock , so freuen
wir uns auch hier über die freundliche und ge¬
schmackvolle Dekoration , besonders über die bil¬
ligen Preise . Aber nicht nur die Verkaufsräume ,
auch die Fassade wurde hübsch hergerichtet und
zeigt ein großes Windmülil - nrad und die leuch¬
tend blauen Buchstaben : „Weiße Woche bei
Schmoller !"

längst gehegte Wunsch betr . Errichtung eines
Denkmals zu Ehren der 50 Gefallenen unserer
1580 Seelen zählenden Gemeind « scheint jetzt
endlich in Erfüllung zu gehen . Nach Bildung
eines Denkmalsausschusses ist man mit Prof .
Kurt Liebich - Gutach ( bei Hornberg ) in Ver¬
bindung getreten , da das Gesallenen -Denkmal
mit Rücksicht auf das hier befindliche Friederiken -
Grab , das alliährlich das Ziel vieler Goeche -
Verehrer bildet , eine künstlerisch wertvolle Aus¬
gestaltung erfahren soll . Es ist bereits ein Mo¬
dell des Entwurfs von Prof . Liebich hier ' vor¬
handen , dessen Ausführung etwa 12 000 -Ä kosten
würde . Dieses Modell stellt auf einen in die
Kirchenmaner eingebauten erhöhten Sockel eine
trauende Fraueufigur in origineller Riedtracht ,
einen Kranz um einen Stahlhelm windend , dar .
Vielleicht gelingt es dem Vorstand der Denk¬
mals - Kommission . den Künstler bei seinen Be¬
suche in Meisscuheim am kommenden Mittwoch
für eine kleinere Figur in einfacherer Aussiih -
rung zu interessieren . Bekanntlich befindet ftdj
am Chor der Kirche , dicht an das Gemäuer an¬
schließend , das Grab der Friederike Briou von
Sesenhcim i . Elf . , Goethes Iugendgeliebte , die
lner bei ihrem Schwager , dent Pfarrer Marx im
Jahr « 1818 gestorben ist.

bld . Todtnau , 0 . Febr . (S t r a tz e n s p e r -
ruu g . ) Die Fahrstraße von der Station
Bärental nach dem Feldberger Hof ist für den
Autoverkehr vollständig gesperrt worden . Die
Straße kann nur noch mit Schlitten befahren
werden . Das Verbot ivar notwendig , weil sich
viele Unzuträglichkeiten beim Befahren der
Straße mit Autos ergeben haben . - — Auf dem
Feldbergcr Hof hat das Badische Reisebüro
Freiburg eine Filiale errichtet .

bld . Rorschach , 8 . Febr . lE i n Regen -
bogen in der Nacht . ) Am Donnerstag
abend konnte hier ein seltenes Naturschauspiel
beobachtet werden . Gegen % ti Uhr umzog ein
mächtiger Regenbogen in doppelter Bahn den
Hof des Mondes .

bld . Schache « lbei Waldshut ) , 6. Febr . 80 .
Geburtstag . ) Der Altveterau Walter Haus '

konnte am Sonntag sein 80jähr . Jubiläum als
Gcmeinderat und gleichzeitig seinen 80. Geburts¬
tag feiern .

Brände .
dz . Untergrombach lAmt Bruchsal ) , 0. Febr .

In der letzten Nacht gegen I Uhr ist das Wohn¬
haus des Zigarrcninachers Josef Schneider ,
der mit seiner Frau bei einem Karneval -Ver¬
gnügen ivar , völlig niedergebrannt .

dz . Pforzheim . 0. Febr . In einem Neubau in
der Hohenzollernstraßc entstand am Samstag
abend ein Brand , der von der alarmierten Wek-
kerkine alsbald gelöscht werden konnte . Der
Gebäudeschaden ist gering .

dz. Breisach , 0. Febr . Gestern früh brannte
das Schreiner - und Zimmergeschäft Wiegert
nieder . Die Maschinen wurden zerstört und
große Solzvoräte durch die Flammen vernichtet .

bld . Riedern a. W . . 0. Febr . Hier brannte das
Haus des Landwirts Emil Hummel bis auf
den Grnnd nieder . Es handelt sich um ein Hans
aus dem 14 . Jahrhundert , das aber noch gut cr -
halten war . Vom Inventar konnte nur wenig
gerettet werben . Die Brandursache ist noch un¬
geklärt .

Unfälle .
dz . Schwetzingen , 0. Febr . Am Samstag

abend stürzte ein öjähriges Mädchen in Ab¬
wesenheit der Eltern aus einem Fenster der im
ersten Stock gelegenen Wohnung in den Garten .
Das Kind wollte einen Fensterladen öffnen und
verlor dabet das Gleichgewicht . Die Verletzun¬
gen sind glücklicherweise nicht allzu schwer.

bld . Plankstadt lbei Schwetzingen ) , 0 Febr .
Das 116jährige Töchterchen des Versickerungs -
tnspektors Adam R e y ritz eine mit heißem Kaf¬
fee gefüllte Kanne vom Herd . Das Kind erlitt
so schwere Verbrühungen , daß es starb .

dz . Heidelberg , 0. Febr . In Handschuhsheim
wurde das 2 >ijährige Kind des Schlossermeisters
K i r ch von einem Fuhrwerk überfahren und
so schwer verletzt , daß es ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mutzte .

aa. Adelshcim , 5. Febr . (Beim Turnen
verunglückt ) ist dieser Tage - die Schülerin
Anna Z i m m e r m a n n . Sie stürzte so un¬
glücklich, daß sie sich einen Unterschenkelbruch
zuzog .

dz . Altglashüttcn , 0. Febr . Der Emmen¬
dinger Skiklub veranstaltete gestern im Ski »
gcländc von Altglashütten ein Uebungslaufen .
Dabei zog sich die Tochter des Ratschreibers
M e i ß von Emincnöingen durch einen Sturz
einen doppelten Oberarmbruch zu .

dz . Horben lbei Freiburg ) , 0. Febr . Schwer
verunglückt ist am Freitag hier der beim städt .
Forstamt beschäftigte Waldarbeiter Alois Hor¬
cher . Er trug beim Holzschlitteln eine schwere
Rückgratverletzung davon .

bld . Todtnau , 0. Febr . Beim Skifahren auf
dem Todtnauer Berg verunglückte am gestrigen
Sonntag der etwa lüsähriae Sohn des Maler¬
meisters Huber von Todtnau . Er rannte
gegen einen Baum an und zog sich dadurch einen
Schädelbruch zu , der de » sofortigen Tod zur
Folge hatte .

Aus - er Pfalz.
y . Wörth a. Rh . , 6 . Febr . sT u r n v e r e i n .)

Samstag , 28. Januar und Sonntag , 29 . Januar
standen hier im Zeichen der deutschen Turnsache .
Dem hiesigen Turnverein wurde die Ehre zu¬
teil , den Tururat des zum pfälzischen Turnkrcis
zählenden Spcyergaus und den Gauturntag zu
beherbergen . In glänzender Weise wurde der
festgcbende Verein seiner Aufgabe gerecht .
Schon am Samstag abend gegen 0 Uhr , als die
ersten Mitglieder des Gautnrnrates , angekom¬
men waren , überbrachte eine Schülcrstaffel von
dem benachbarten Hagenbach die ersten Grüße .
Gegen 8 Uhr abends überraschte eine von der
Rctchsgrenze bei Berg ( Pfalz ! kommende Staf¬
fel der Turnvereine Berg . Neuburg . Hageubach ,
Pfortz , Wörth und Germania -Wörth den zur
Tagung versammelten Gautururat mit den
herzlichsten Grüßen von der Grenzwacht » nv
um 9 Uhr abendö traf noch eine Staffel von
Jockgrim ein , Gantnrnrat und Turnverein
Wörth beglückwünschend . Zur besonderen Be -
grüßung der Vertreter der Gauleitung gab der

Turnverein ein Festbankett , zu dem die
sangvereine Männerchor und Concordia t»
dankenswerter Weise ihre erprobten Kräfte z"'
Verfügung stellten und das in seinem irE '

gelungenen Verlaufe und durch die zahlreich^
Darbietungen die Erwartung der Gäste ,
der Ganvorsitzende Sommer in seiner A»
spräche betonte , bei weitem übertroffen hat
Zeugnis davon ablegte , daß echter gesunK '

deutscher Turngeist in unserem Dorf gepM
wird . Von Musikklängen begrüßt , trafen »v
Sonntag vormittag in großer Zahl die
treter der 93 Vereine von allen Gegenden
Pfalz ein , um an den Beratungen des Gautnr ^
tages teilzunehmen , die sich mit einer einst »»
digen Mittagspause bis gegen 8 Uhr abe»»'
hinzogen . Es waren schöne, erhebende Stunde «
auf die der Turnverein voll § > o »
kann in der Ueberzeugung , daß die Gäste m»
dem besten Eindruck wieder von dannen gezoge»

sind.
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Oberbürgermeister Eugen Zaellk /
der Vorstand der württembergischen Stadt
denheim , begeht sein 28jähriges Jubiläum “Ij
Stadtoberhaupt der aufblühenden Industriesto »
der Nordostalb , die hauptsächlich seiner TatU »
und Schaffensfreude ihre heutige Stellung
dankt . Oberbürgermeister Jaekle ist weit »°
die Grenzen Württembergs hinaus bekannt, »
worden als Vorsitzender des Schwäbischen
gerbundes .

Ausdrücklich
beim Einkauf : „Hellpon “ verlangen und sich
anderes auch den lasse» . Sie wed n an dieiem &*i » .

ragend n Kopf .oaschv » ve Ihre F ende babjg *
Damin mil de . Doktorwürde emvMen jetn
als das weitaus beste u zuste ch billipIe HaarwarchiiM

Preis 80 Pfg . das Päckchen . - Ueberall erbältlich-

Statt besonderer Anzeige

Sonntag abend 5 % Uhr ist wohlvorbereitet durch den Empfang
der hl . Sterbesakramente meine liebe Frau , unsere herzensgute Mutter

Frau Emma Trunk
geb . Eppel

von Gott in die Ewigkeit heimgenommen worden .

Karlsruhe , den 6 . Februar 1928

Justizminister Dr . h . c . Trunk
und Kinder

Einsegnung in Karlsruhe in der Friedhofkapelle Dienstag , den 7 ds Mts . ,
vormittags 11 .30 Uhr , Beisetzung in Baden - Baden , nachmittags 4 30 Unr .
Erster Trauergottesdienst Mittwoch vormittag 9 ft Uhr in der St . Stetanskirche in
Karlsruhe .

erKe
vormals Winklhoier & Jaenicke A .-G . , Scnönau bei Chemnit*

Fabrikationszweige :

Wanderer - Automobile 6 und 8 PS
Wanderer - Motorräder 1,4 und 5,7 PS
Wan der er - Fahrräder
Wanderer Werkzeugmaschinen
Continental - Schreibmaschinen
Conunental - Addier - und bubtrahier -

Maschinen

Verkaufsfirmen an allen Orten

/nardebart

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Bruders

Herrn Emil Nöther
sagen innigen Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Emma Rosenthal , geb . Nöther .

Karlsruhe , den 7. Februar 1928.

Unter heutigem Tage habe ich mich

Neckarstr . 16
( Weiherfeld ) niedergelassen .

Dr. med . J . Lehmann
prakt . Arzt

Sprechstunde : ftll — 12 Uhr, 2— 4 Uhr,
Telephon 426

J in fuwxAStex, sFü &t and

tadeUod&i j t̂udfilfvuing , die

|
/, 297.

e u Gewer £>e

Und Lippe

Westfalen «nef^ _
genden Taoeszê ^ ^
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Die Entwicklung - es deutschen
Rundfunks .

Vortragsabend der Reichsrundsunkgesellschast
im Herrenhaus .

TU. Berlin . 6. Febr .
einem vom Rundsnnkkommissar und der

?rtchsrunüfunkgeiellschast veranstalteten Bor -
rassabenü begrüßte Staatssekretär a . T . Bre -

Erschienenen , besonders den vren-tzi-
Kultusminister , die Präsidenten des Reichs -

rW& uit* des Preußischen Landtages , den Mi -
, ierpra -sidenten von Thüringen , Dr . Leut »
»^u s e r . den Staatsminister von Mecklenburg -
Moerin , Dr . Möller , di« Gesandten von
? o« n. Württemberg . Baden , Braunfchweig
^ Hamburg.
.«»Lann schilderte der Vortragende die Eni -

jssklungsgeschichte und augenblickliche Organi -
des Rundfunks . Deutschland stehe jetzt

^ England mit zwei Millionen Hö -
^ r n att zweiter Stelle in Europa . Dr .
,?**don, wies

Europa ,
dann aus den wenig bekannten

Lang des Rundfunkbetriebes und seine wirt -
^ ntlichen Auswirkung«» hin. Mehr als sic -
J, ,

n Zausend Personen seien ausschließlich mit
JL Verstellung von Funkapparaten beschäftigt,
Mrend ein Vielfaches dieser Zahl mit der An¬

fügung von Zubehörteilen zu Rundsunk-
beschäftigt sei. . Die Ausfuhr von Rund-

^ kapparaten steige von Jahr zu Jahr . Zum
^ uß erwähnte der Vortragende die Bestre -
>!">gen „ach Einrichtung eines Weltrundfunks ,
q.,

von Deutschland durch den Bau eines großen
Awellenscnders gefördert würden.

Vertreter des verhinderten Rcichspoft -
^un >ters sprach sodann Staatssekretär Dr .
$

* * * rabend dem Staatssekretär a . D . Dr .
^ °ow als dem Vorkämpfer und Förderer des
«.Mfnnkgcdankens »nd jetzigen Rundfuukkom -^ !un-rgeoanre ns nno leigen munosunrrom-
toft *>en wärmsten Dank der Deutschen Reichs -
a hierauf sprach der Generalintendant
W*; Dr . Ernst Hardt über ,Funst it -r Runb-

^ ** die Vorträge schloß sich ein zivang-
iüiL Beisammensein in den Räumen des Plen¬

en Lemdtages an.

Die Flucht aus dem „überpartei¬
lichen" Reichsbanner.

erpräsident Heldt erklärt seinen Austritt .
TU. Dresden , 0. Febr

fop r sächsische Aiinisterprästdent Dr . Heldt
de» Elncm Schreiben an den Bundesvorstand
z . Reichsbanners seinen Austritt aus

“
J Reichsbanner und dem Bundesvor -,

^
"d erklärt . In dem Schreiben stellt Heldt die

tjr
®«* . was denn überhaupt der Kampf der poli-

Parteien untereinander das Reichsban-
tisl ongehe . das sich doch bisher immer als poli-

überparteiliche Organisation zu bezeichnen
Die Antwort könne nur die sein , daß

sozialöemokrati -
ppe getvorden sei .

^ *öte . ^ . .
| *

® Reichsbanner zur
Polizeitrup

Glückwunsch des Reichskanzlers an die
* Fürstin Bülow .

H^ orlin , 6. Febr . Der Reichskanzler Dr .
ist? * S hat der Fürstin B ü l o iv in Rom an -
icĥ

üch ihres 80 . Geburtstages durch den deut-
tfi]} Botschafter ein Blumenarrangement über -
hi Ü lassen . Der deutsche Botschafter hat da -

die herzlichsten und verehrungsvollsten
^Ulkwünslrhe des Reichskanzlers übermittelt .

»«*»«r»tzer r«I »l«tt . Dienstag » den 7. Februar 1978
Bandenüberfall auf polnische Güter .

MisroärtigeHlaaten
Aufruf der katholischen Organisationen Tirols

an die Katholiken der ganzen Welt.
TU. Innsbruck , 6. Febr . Der angeknndigte

Aufruf der katholischen Organisationen Tirols an
die Katholiken der ganzen Welt ist nunmehr an
sämtliche katholischen Organisationen in Oester¬
reich und Deutschland hinausgegangen . In die¬
sem Aufruf heißt es unter anderem:

„Ein einziger Wehschrei hallt durch das ganze
unglückliche Land , aber er bars nicht laut wer¬
den : denn schon harren Kerker und Ketten derer,
die für das Heiligste aller Rechte die Stimme er¬
heben wollen . Der Vater der Christenheit hat
im entrechteten Südtirol den Religionsunter¬
richt in der Muttersprache gewährleistet. Die
KatholikenOesterreichs und Deutschlands sind am
nächsten und tiefsten mit betroffen durch dieses
unerhörte Unrecht , das man an unseren
Stammesbrüdern begehen will. An sie wenden
sich in ihrer bittersten Not die Katholiken. Notd-
tirol steht als erster auf zu flammendem Protest
gegen das Unrecht , das nicht nur Euren Stam¬
mesbrüdern , sondern der Kirche Gottes selbst
angetan wird."

Das russische Programm zu den deutsch-
russischen Wirtfchastsverhandlungen .

Komno . 0. Febr . Wieans Moskau gemeldet
wird, l>errscht iür die in dieser Woche in Berlin
beginnenden Verhandlungen über den -Handels¬
vertrag in dortigen wirtschaftspolitischen Kreisen
lebhaftes Interesse . Es wird darauf hingewiesen ,
daß die neuen deutsch-russischen Verhandlungen
wie auch die früheren Verhandlungen eine ge¬
steigerte Bedeutung haben . Ganz Europa werde
diesen Verhandlungen aufmerksam folgen . Von
seiten der Soivjetregierung sollen keine beson¬
deren Wünsche vorlicgen mit Ausnahme der¬
jenigen auf dem Gebiete der Kredite und der
Tscherwonez - Verwendun «. Es scheint ,
lürß diese Fragen erst zur Erörterung gelangen
können , nachdem die deutschen Wünsche, di« die
Konferenz herbeigeführt haben, ««äußert und be¬
sprochen sind . Das russische Programm für die
Verhandlungen bestehe in der bedingungslosen
Beibehaltung des Außenhandels¬
monopols und der Unabhängigkeit des rus¬
sischen Exports nach Deutschland . Das soll hei¬
ßen , daß di« Festsetzung von irgendivelchen Kon¬
tingenten bezüglich der Ans- und Einfuhr nach
Deutschland oder ans Deutschland in Moskau
als störend empfunden werden würde. Man ist
in Moskau optimistisch in bezug auf den Verlauf
und den Ausgang der Verhandlungen gestimmt .

Verlust eines Diadems bei einem Gefandt -
schaftsball in Prag .

Prag . 0. Febr . Dieser Tage wurden die Pra¬
ger Juweliere vor dem Ankauf eines großen
Brillantdiadcms gewarnt , das seiner Besitzerin
bei einem Gcsandtschaftsball abhan¬
den gekommen war . Die Verlustträgerin ,
die Baronin Caroline Malowetz - Malo -
witz , nahm vor einigen Tagen an einem von
den amerikanischen Gesandten in den Räumen
der Gesandtschaft veranstalteten Ball teil, dem
weit über 100 Personen aus diplomatischen , poli¬
tischen und Adelskreisen beiwohnten. Während
d«S Festes bemerkte di« Dame, daß ihr Diadem,
«in Fanrilienstück im Werte von ungefähr
Iw 000 Kronen abhanden gekommen war. Der
Gesandte erbot sich sofort , den Schaden zu er¬
setzen , was aber von der Verlnstträgerin ab-
gelehnt wurde. Die Polizei ivurde ersucht, keine
Nachforschungen einzulciten, doch wurde sie von
dem Verlust verständigt .

Berlin , 0. Jan . In der Nähe von Lemberg
hat sich heute nacht ein blutiger Ueberfall er¬
eignet, dem im ganzen sieben Personen
zum Opfer gefallen sind . Am späten
Abend langten auf einem kleinen Vorwerk, das
ein ehemaliger Hauptmann bewirtschaftet , vier
Herren , elegant gekleidet , in einem Auto jin ,
das sic für reparaturbedürftig erklärten . Ste
baten nm Nachtquartier. Der Hauptmann
nahm zwei von ihnen auf und brachte zwei an¬
dere bei seinem Gutsnachbar unter . Bald nach
dem Schlafengehen bemerkte er seine beiden
Gäste in seinem Schlafzimmer. Auf seinen An¬
ruf , stehen zu bleiben und die Hände hoch zu
heben , zogen sie Revolver, wurden aber durch
den schnelleren Gutsherrn sofort nieder -
geschossen . Der geistesgegenwärtige Mann
eilte dann sofort zu seinem Nachbarn, um diesen
vor einem ähnlichen Ueberfall zu bewahren,
kam aber bereits zu spät . Der zweite Guts¬
besitzer, seine Frau und seine Tochter lagen tn
ihrem Blute . Auf einem Schleichwege lief der
Hauptmann in seine eigene Besitzung zurück,
weil er annahm , daß nunmehr die beiden an¬
deren Banditen hierher kommen würden . Er
täuschte sich auch nicht. Die beiden schlichen sich
kurz darauf an seine Wohnung heran , wurden
aber ebenfalls von ihm nieöergeschossen.

Unpolitische
Nürnberg . Bor dem Großen Schöffengericht

begann einer der größten Erpresscrprozesse . die
jemals in Nürnberg zur Verhandlung kamen .
Angeklagt sind die Herausgeber der Revolver¬
blätter „Sherlock Holmes" und „Kanone" sowie
ihre Helfershelfer, im ganzen 1l Personen . Die
Blätter hatten versucht , durch Drohungen ir¬
gendwelche Vorkommnisse aus dem Privatleben
bekannter Nürnberger Persönlichkeiten zu schil¬
dern , diese zur Hergabe von Geld zur „Deckung
der Unkosten" zu veranlassen Für die Verhand¬
lung sind zunächst zwei Wochen angesetzt und
insgesamt über 80 Zeugen geladen. Am heu¬
tigen ersten Verhandlungstagc wurde zunächst
nur die 80 Seiten starke Anklageschrift verlesen.

*
Leipzig . Gegen den Oberbaurat Schönber¬

ger . der als Hauptbeteiligter an den Millio»
ncnschiebungen im Lennawerk kürzlich plötzlich
aus dem Werke ausschied , ist jetzt die Vorunter¬
suchung wegen Beihilfe zum Betrug er¬
öffnet worden.

*
Kiel . Nach einem bei der astronomischen

Zentralstelle Kiel eingegangenen Telegramm
hat der Astronom Kilippoff in der Nacht
zum 29. Januar im Tternbildc der Zwillinge
einen neuen Kometen , den ersten des
Jahres , entdeckt. Der Komet besitzt eine
Helligkeit elfter Größe, ist also nur mit starken
Instrumenten sichtbar. Die Ortsbcwegnng ist
schwach.

*
Au au der Sieg . In einem Gewächshaus der

hiesigen Köln-Rottweiler Pulverfabrik entstand
aus bisher noch unbekannter Ursache eine hef¬
tige Entzündung mit weithin hörbarem Knall,
durch die ein Arbeiter derartig! Brandwun¬
den am ganzen Körper erlitt , daß er kurz dar¬
auf verschied. Eine Wand des Hauses wurde
vollständig herausgcdrückt und die Fensterschei¬
ben wurden zertrümmert . Es wirb vermutet,
daß Sprengkörper im Hause aufbewahrt worden
sind .

1 Äoztak Wm - scha «
Eingreifen des Reichsarbeitsminifters in den

mitteldeutschen Metallarbeiterstreik .
TU. Berlin , 0 . Febr . Der Reichsarbeitsmint-

ster hat die Parteien im mitteldeutschen Metall¬
arbeiterstreik zu Einigungsverhandlungen für
Mittwoch vormittag nach Berlin geladen .
Direktor Lüttgens vom Landesarbeitsamr
Sachsens-Anhalt in Magdeburg wird die Ver¬
handlungen letten.

Beilegung des Konfliktes bei den Deutschen
Werken.

WTB. Kiel , 0. Febr . Die Verhandlungen zur
Beilegung des Konfliktes bei den Deutschen
Werken wurden heute vormittag in Hamburg
durch den Oberpräsidenten Kürbis unter
Hinzuziehung des Vorsitzenden des Angestellten¬
rates der Deutschen Werke fortgesetzt . Es
ivurde mitgeteilt, daß beiderseits befriedigende
Vorschläge gemacht wurden , die für beide
Teile annehmbar sind. Der Oberpräsi¬
dent wird heute nachmittag in einer Bersamm-
lnng berichten , und es steht zu erwarten , daß
die Arbeit morgen wieder ausgenommen wird.

Nachrichten
Sprcmberg . Am SamStag nachmittag gingen

zwei Arbeiter der Grube Brigitta auf dem zur
Grube führenden Schienenstrang der Gruben¬
bahn . llm einem ihnen entgegenkommenden
Leerzug auszuweichen , betraten sie das leere
Gleis . Der Leerzug war kaum vorüber, als sich
ihnen von hinten ein Vollzug auf dem gleichen
Gleise näherte , ans dem sie gingen. Der Loko¬
motivführer , der dauernd Signale gab , konnte
den Zug auf dem starken Gefälle nicht zum Hal¬
ten bringen . Auch von anderen Stellen aus
wurden die beiden Arbeiter durch Signale auf
die gefährliche Lage ,in der sie sich befanden , auf¬
merksam gemacht, ohn« daß sie diese Signale
hörten. Der Zug erfaßte die beiden
Arbeiter , überfuhr sie und richtete ste furcht¬
bar zu . Sie wurden förmlich zerstückelt,

*
Äattowitz . Nach einer Meldung der Katto»

witzer Zeitung ans Krakau explodierte in dem
Fort Rakowice bei Krakau ein Mincnzttnder-
depot . Fünf Personen wurden teilweise schwer
verletzt .

*
Brügge . Zwei Arbeiter , die in der Nähe von

Honthem eine 210 Kilogramm schwere G r a -
n a t c gefunden hatten , versuchten diese
nach Abschranben des Zünders zu elltleeren.
Dabei explodierte die Granate und die zwei Ar¬
beiter wurden auf der Stelle getötet .

Origmal*Padtung »fflaye» ' M 1.23 und 3,23

'Mund gesund durch

MUNDWASSER -KUGELN

d«r

FeissenWoche
durch musikalischen Abschliss , einer

kljs, „̂ üne" für Violine allein von I . S . Bach,
* r in der Struktur , wie mau sic viel -

"atz ; ten büren kann , und der schönen So -
ii£ - *** G-Dur von Porpora -Mansn , hatte er
!>kr »5" rschaft ganz für sich gewonnen. Nach

^ thovenschen Romanze in G-Dur , dem
/ itückchen „Le Cou-Cou" lDaquin-

^item • das er sogar zweimal geben mußte,
* *genA>mponiertcn Lied , und den rassig-

«r n Zigcunerweisen von Sarasate , wurde
gefeiert und mutzte sich zu Trein -

^ arj„*
®" ischließen, von denen Schuberts „Ave

saß of . besonders genannt sein soll . Am Flügel
l»q,-^ Rcph Scheib sLehrer am Bad . Landes-
lUrüi!?"iorium >. Seine Begleitung war
siihjg^ ltend und vorzüglich in der Anp " ssungs-
iviel -U - io daß sich die Künstler im Zuiummen»
nrh . ü ^ucklich ergänzten . Juan Mansn er-

»ch anhaltenden starke» Beifalls . Tt .

flloDicrfiinftlcrtn Gertrud Eyth-Karls -
JÜnitiiir ’elte in dem Konzert des Leipziger Ge-
?bkn> 5^ies in Marburg den Klavierpart des
^ ssstck. ausgezeichnetem Erfolg . Die „Ober-

w Leitung" berichtet darüber u . a. : „Ger-
nrq ^J '̂ h zeigte am Klavier , daß sie bei der

j!
"« chubert^8edächtnisfcicr eines Sinnes

Partnern war und sich mit ganzem
°ej zu versenken wußte. Sie ordnete sich
fctll «<t?rer sauberen Technik und sicherem
»Usi -Mü ein , so daß das Werk eine großzügige

rung erfuhr .
" Es interessiert gewiß

!>vq daß bei der crivähntenSchnLertfeier
‘"l 1 weitere Karlsruher mitwirkten . Pro -

*° Schorn hielt die Gedächtnis-
der Kontrabassist Schiedt vom

it cl8ater wirkte mit seinem meisterlich be-
tzi ^ ustrument mit .

dfi,
"^ keharddrama auf dem Hohentwiel. In

My ^ .T^ wwermonaten 1928 gelangt auf dem
?Ussjj^ en Schauplatz ein Ekkeharddrama zur

Un f! ' Der Verfasser Dr . Kaim . dessen
? >t Widerhvld" im letzten Sommer

Erfolg auf der Freilichtbühne des
» >?,

'Els aufgesnhrt wurde, hat die Zustim -
Behörden zur Aufführung des dra-

* ** ** „Ekkehard " erhalten.

Ca. 500 Paar
gestreifte Seidentrikot -

Schlupfhosen ln allen Farben r f Ruci. Hugo
Dietrich

Kunst und Wissenschaft.
Prof . H A. Lorentz gestorben . Der Physiker

und Vorsitzende der Völkerbuadsko-mmlffion für
geistige Zusammenarbeit, Prof . H. A . Lorentz ,
ist in Haarlem im 73, Lebensjahre gestorben .

Ständige Kunstausstellung Baden -Baden . Die
diesjährige Ausstellung wird am 31. März er¬
öffnet . Berechtigt zur Einsendung sind außer
den Riitgliedern der „Freien Künstlerveretni-
gnng Baden" di« in Baden lebenden oder da¬
selbst qeborenen Künstler. Tie Vordrucke zur
Beteiligung sind in der Geschäftsstelle erhältlich .
Die Einsendung der Werk« hat bis spätestens
10. März zu erfolgen.

Die Akademie der Künste und der Schiller¬
preis . Die Sektion für Dichtkunst der preußi¬
schen Akademie der Künste nimmt in einer län¬
geren Erklärung zu einzelnen Presscstimmen
Stellung , in denen die Verleihung des Schiller-
preises an Franz Werfel auf Grund aewisser dem
Roman „Bcrdi" entnommener Stellen kritisiert
worden war . In diesen Kritiken wurde behaup¬
tet, das Buch setze zu Gunsten Verdis die Be¬
deutung Beethovens und Wagners durch schmä¬
hende Aenßcrungen herab und Werfel habe sich
darin als fanatischer Hasser jedes bewußten
Deutschtums erwiesen . Tic Akademie weist in
ihrer Erklärnna darauf hin , daß die fraglichen
Aenßerungen ebensowenig Werfels eigene Mei-
nuna darstellen , nne die im Roman cbenfalls
vorkommendcn Worte eines BerdigegnerS. der
von der Dirnenscntimentalität der Traviata und
der brutalen Kolvortage des Rigoletto spricht.
Die Erklärung bezeichnet es als unhaltbar ,
wenn man «inen Ticher für jedes Wort , durch
das er seine Gestalten charakterisiert, mit seiner
persönlichen Gesinnung haftbar mache und meist
zur Beleuchtung der Absurdität eines solchen
Stapdpunkcs darauf hin . daß dann auch Shake¬
speare ein Verbrecher gewesen sei , daß der Dich¬
ter des Franz Moor , des Sekretär Wurm und
des Geßler niemals den Schillerpreis verdient
hätte, sowenig als Goethe , der den Mephisto¬
pheles zum Sprachrohr benutzte . Die Sektion
für Dichtkunst der preußischen Slkadcmie habe

den Schillerpreis nicht zu verteilen ' gehabt, cs
seien nur einige ihrer Mitglieder in das vom
preußischen Kultusministerium bestellte Preis -
richterkolleginm berufen worden. Sie habe aber
diese Preisvicher wie ihren angegriffenen Kol¬
legen Werfel in Schutz zu nehmen gegen eine
Entstellung des Sachverhaltes, wie sic hier ge¬
schehen sei . Schließlich wird nock» darauf hinge¬
wiesen . daß der Schillerpreis Werfel für sein
dramatisches Schaffen zuerkannt wurden sei .

Hochschulnachrichtcn. Der Direktor der chirur¬
gischen Universität in Freiburg, , Gchcimrat
Prof . Tr . L e x e r hat die Berufung nach Mün¬
chen als Nachfolger von Geheimrat Sauerbrnch
angenommen.

Kleines Feuilleton.
Verwandlung von Holz in Metall ? Die eng¬

lischen Blätter berichten über eine geheimnis¬
volle chemische Erfindung , die cs gestattet, -Holz,
Gewebe , Glas oder irgend ein anderes Diater-ial
sozusagen in Äietall zu verwandeln. Rtan steckt
den betrosfenden tziegenstand in ein Metallbad
und verleiht ihm dadurch eine zehnmal stärkere
Widerstandsfähigkeit, während das Gewicht nur
ganz wenig znninrnit. Eine cngli -sch-e Gesell¬
schaft , die sich unter dem Vorsitz des Admirals
Pelly gebildet hat , will die Erfindung für
Luftsahrtzweckc a-nsbenteii. Sie hat sich ein
Vorrecht auf alle Patente und Gebranchs-anmen -
dnngcn der Erfiiiidung gesichert- Sic glaubt , daß
inan das Mctallifierungsncrfahreii vor allen
Dingen bei dem Ban von Luftschiffen mit gro¬
ßem Nutzen verwenden kann . Der Erfinder ist
ein tzielehrter namens Einstein. Er hat bisher
fein Laboratorium in Paris gehabt, will aber
seine ganze Tätigkeit jetzt nach England ver¬
legen . Das Nketallbad durchdringt d>as Holz
und sonstiges Material vollkommen , so daß das
Vietall gewissermaßen « in Bestandteil des
Gegenstandes wird. Dabei gehen aber die ur¬
sprünglichen Eigenschasten des Materials nicht
verloren . Die englische Presse führt als Bei-
sp>:el an , daß ein Stück braunes Papier , das mit
dem MctallifiernngSnerfahren behandelt worden

ist, zu>m Waschen und Reinigen von Antoinobi -
len benutzt iverden kann und dabei so gut wie
nnzerstör bar ist .

Automaten, die Geld hcrauogeben. Ans den
Stationen der Londoner Untergrundbahn ist
ein Automat ansgestellt , der an mechanischer
Leistung alles Bisherige nbcrtrifft . Man kann
dort Fahrkarten erhalten , die mit dem Datum
des Tages abgeste-mpclt sind. Tie Hanptsach-e
aber ist, daß der Automat Geld wechselt ,
wenn man einen Schilling (1 Adarkj oder ein
Six Pence-Ttück (50 Pfennige ) durch die
Oeffnnng gleiten läßt . Diese Einrichtung ist
für die Fahrgäste eine große Erleichterung, da
man häufig nicht das nötig« Kleingeld besitzt ,
um einen Anlomalen zu benutzen . Der Mecha-
nis!m>us des Automaten ist imstande , die Mün¬
zen zu unterscheiden und dementsprechend Geld
he raus zugeben . Au einigen Stationen ist die¬
ser Automat mit einem Trchverschtuß oerbun
den , der den Weg freigibt, sobald der Betrag
bezahlt ist . Der Mechanismus stempelt also
hier die Karte ab, verkauft sie, gibt das
Wechselgeld heraus und übt d i e K ou¬
trolle über den Zugang der Fahrgäste.

Zeitfchrlftenschau .
Westermanns Monatshefte . Im Februarheft

findet man Plaudereien über den Wintersport,
über Rtenschenasfen , über daö moderne Kasperl¬
theater usw Farbenfreudige Bilder zeigen die
Schönheiten der alten Stadt Soest. Sldmiral
Schecr spricht über den nie erlahmenden Kamps
nm Seegeltung , uno selbst das gerade in dieser
Jahreszeit besonders gefürchtete Asthma wird
einmal von Dr . W . Schwcisheimer eingehend
gewürdigt. Als Maler dürfte Wilhelm Busch
den meisten noch unbekannt sein. Auch hierüber
bringt die Febrnarnnmmer der „Westermanns
Monatshefte" eine ansführliche, mit zahlreichen
Farbbildern versehene Älbhandlung . Bor allem
aber findet diesmal auch die heranwachseiide
Generation etwas für sic Bestimmtes, nämlich
ein Preisausschreiben, welches die jungen Men¬
schen veranlassen soll , sich einmal mit dem Pro¬
blem des znkünstigcn Berufes auscinandcrzu -
ketzen.
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TEiekzingenJ
War Geltl ’Merivt
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IO < F « bruar

19500
Hlrtderhl I f e
16 . Febru gl r

19000
auf j * 10laufende Jfs
weniqiten* 1 Gewinn
U»* j« 1 Hk. je II Lose 10 Mk-
Porto a Ulfe504 emoHehlf

ItdäneHi
MANNHEIM O ?, 11
Posfjdi .-K- 17043 Krruhe

alle lofferie Einneh¬
mer u. loae <» id,SFfe,

Ladifches
ILanbPötbeatn

Dienstag. 7 Sebr.
Nutzer Miete .

Einmal. Eastlviel
Margherita 6niui

üligoletto
von Berit .

Musikalische Leitung :
Indols Schwarz ,

szenische Leitung :Robert Lebert .

001.088kW
ia g i i o ü ' Uhi
Sonntags 4 11. 8 Uhi

Clutspiel

Svlvesfer
Schaffer
ler König der misten

-<owie da Qbrige
gro tfe

Variete -Programm

Herzog Rentwia
Rigoletto Hch . Blaset

v. Stadttveater Eisenals GastGilda Maraherita Salutals Ga»
Montcrone
Ecvrano
Gräfin
Marullo
Borsa
« varasuetlc-Maddalena
Giovanna
Gerichtsdicner
Page

Löser
Grötzinger
Seiberlich

Kren
Laufkotter

VogelWeiner
BurgefsKilian

Hcrmsdorsf
Tänze etnstudtert von

Edith Bieleseld .
Anfang 20 Uhr .Ende 22Vt Uhr .

1. Rang u . I . Sperrsitz
8.00 Jt.

Mittwoch . 8 . 2 . Kilian
oder : Die gelbe Rose.Donnerstag . 9. 2. Nero

und Sitte .

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Beete Fabrikate

Ludwig
Schweisgut

Erbprinzenstraße 4
beim Rondellpl &tz

Kaulen Sie
in meiner Weiften Worte
zu weit herabgesetzten Netto -Preisen

Stores, Gardinen, Brise - Bises
Tülle, Mulle , Vitrages

Weiße u. bunte Etamine - Vorhänge
Diwandecken, Tischdecken

Aul samll . regulärenWaren
10 Prozent

Einige Spezial -Artikel ausgenommen .
Außerordentliche Einkaufsgelegenheit für
Hotels , Pensionen , Pivat -Einrichtungen

PAUL SCHULZ
Einzelverkaui von Fabrikaten
sächsischer Gardinenwebereien

Waldstr. 33, gegenüber dem Colosseum

öffentlicher Vortrag
v. Dr. Hermann Heister

über

„Himmel und Hölle il
am Mittwoch , 8 » Februar , abds . 4 Uhr , im Raum der

Christengemeinsch &ft Kriegsatrafie 11/13 .
Eintritt frei ! Unkosten -Beitrag erbeten .

Geigen -Schule
Dir . Hermann Post

Adlerstraße 33 » Teleton 1940
mit der Angliederung an Klavier

Theorie , Kammermusik
Eintritt n. Anmeldungen jederzeit .

Privot-Auto-Vermietuns
Erstklassige Waaen für Stadt und kernsahrien

Kernverkehr vro km 80 Psa Taaeweiie Ml 28 -
bis 30 - tt . « Putter , K»rI »Kriedr : chstratze 23.Zelenbon Rr . 195.

[* • »]
JtdTTO „

G
Raidi wirkend — Jahrzehnte bcwdhil —

Rda Herzklopfen — Keine Magcnbcsdiwcrdea

zum Treten mit zahl¬
reichen Künstler -Noten-
rollen , der an jedemKlavier ohne Vorkennt -
nisso vollendetes Spiel
ermöglicht , sehr preis¬wert abzugeben .

Musihhaus
Schlaile

Pianolager
Kaiserstr . 175.

Mnnenikn
inserieren oorreildaO ->r
Karlgnitzer Taablatt

Mi «

5 ^

V * o1fr *

et »‘

Sonderangebot in

KLEIDER
aus fliessend weichen Seiden - und leichten neuartigen Woll -Stoffen

zu Preisen , die weit unter den Tagespreisen liegen
und daher eine wesentliche Ersparnis bedeuten .

19.- 25- 35- 39- 49-

6 edrü 0 er Eltlinger

Heute
Dienstag [ j Februar

8 I hr im Gintrachtsaal

Arien- u . Liederabend
des

Neger - Baritons

Francis Mores
, ,Der schwarze BattistiniI “

>m Programm . Arien aus „Othello * — „ Mas¬
kenball ^ — .. Bajazzo “ — Afrikanerin “ —
. AltitalieniBche Lieder “ — Negro Spirituals .
Karten zu Mk. i — , 4. — , 3, — , 2.— u l .60 bei

Kurt Bleufeld t
Waldstraße 39, Tel . 2577

Der für Dienstag , den 7 ds. Mts . ange-
kündigte Vortrag von Prof . Dr. Ritter

über

„Die Reformafon und dasnolitifche
Schicklai Deutschlands

“
muß wegen Erkrankung des Redners

verschoben werden.

Evang . Akademikervereinigung

Idi pflege mein
Haar mit

dem altbewährten, weil
UberDeutsctalandsQren - *
zen hinaus bekannten v/1
Kräuterhaarwasser Ja- Ävol, das schon meine V
Eltern schätzten . Mit

* 51 Wir »» Uly ?
massiere ich die Koptnaut rege .mäbig, und
ich wasche den Kopf so oh wie nötig mit

Javol-Kopfwaschpulver
Machen Sie es ebenso,
das ist das Richtige
javol(dezent parfümiert)
mit oder ohne Fett RM
2.—, 3.— u. 4.75. lavol *
Gold (starker modemci
Duft) RM 22$ und 430.
Javol -Gold -Kopfwasch -
pulvcr 20 und 30 PffC

Ich fertige an
Versandkarton
Versandrollen
Lagerkarton
Karton , roh und überzogen
Faltschachteln

I. Nesseütaul

KernlederTuBmaHtf
sind schon von alters her ihrer ß ®je»
haftigkeit wegen bekannt und ‘Wr
überall da Anwendung , wo . eine ß.
aus starke Benützung stattfindet . yte0,
Büros , Apotheken , Badeanst » ^
Schulen . Kirchen und sonstiger hs.
triebe . Matten aus Kokos . *t>c |i9
Kork . Loofah f . Privat - u . Badetein Qualitätswaren im Spezialhaus

Ecke Friedrichs - Plajg 1
^ KARL DÜRR , Holz - und Kohlenhandlung , ?°LuboüÄ.«ss ^

Die Letzten.
Roman

von
Magda Fuhrmann .

Lopxrighl hx Magda Fudtmann , Karlsruhe.
(88 ) - ( Nachdruck verboten .)
Die Stunden zogen vorüber . Als Erika

zwischen Schlaf und Wachsein einmal die Lider
emporhob . sah sie , daß die schwarze Nacht grau
geworden war . Sie löschte di« Kerzen aus . der
Vater schlief ja so ruht« .

Um das Haus aber ging ein Traum und
klopfte an die Tür . Zu wem wollte er ? Hier
gab es nur ein Mädchen , das nicht mehrträumte , und einen alten Mann , der den kom -
menden Morgen wohl nicht erleben würde.
Doch der Traum ließ sich nicht abwetsen ,lächelnd schritt er zum Sterbenden , ihn nocheinmal umwehend mit dem starken Atem des
Lebens.

Erika schläft, dem gesicherte» Schlaf der Ju¬
gend ausgcliefcrt . sie gewahrt nicht, daß ihrVater mit dem Traum von ihr gegangen ist,weit fort in das Land seiner Jugend , in einen
strahlenden, hochzeitlichen Sommertag . Wie
rein , wie voll die Vögel singen ! Und dieses
Wehende , Goldene, ist das nicht ein blühender
Akazienbusch? Orgelton — stand da wohl die
Mcrreküllsche Walbkapelle ? Schlichte Kirchen¬
bänke , weiß getünchte Wand, Feldblumen auf
dem Altar , das Kruzifix schimmert , oder sind
es die hohen Silberleuchter ? Das junge Paar
vor dem Altar , er kennt es, welche Seligkeit,diese blütcnfeine, zarte Frau wicdcrzusehn , und
der Mann neben ihr , das ist er selbst, jung,dankbar, beschämt von so viel Glück. Hinter
den großen Kirchenfenstern blaut der Himmel,Sommer und Liebe blühen . . Die Braut hat
nun den Schleier aufgehoben und ein anderes
Gesicht grüßt zu ihm hinüber , das dem ersten
doch so ähnlich ist - Erika . — Aber der
Bräutigam — wer mag der bloß sein ?
Irgendwo hat er ihn schon gesehen. Dieses

Paar erscheint ernster, leiögcrcister, dieses
Glück jubelt nicht, doch er fühlt, cs ist alles recht
so , und er kann in guter Zuversicht sterben .

So geht er frohbewegt noch einmal durch Tag
und Sommer .

Als Erika erwachte , hatte sich die graue Nacht
in eine blaue umgewandelt, im Zimmer war cs
hell , ihr erster Blick suchte den Vater , der neben
ihr lag, und doch so weit entfernt von ihr , im
Licht einer Einsamkeit, die sie jählings erkannte.
Der bestürzte Schrei, der sich von ihren erblei¬
chenden Lippen losringen wollte , verstummte
vor der tiefen , heiligen Herzenseinfalt auf den
Zügen des Toten . Schweigend saltete sie seine
schönen, sanften Hände . Sie würde nicht kla¬
gen , denn sie begriff, daß dieses stille, gläubige
Antlitz Gott geschaut hatte.

Durch das Fenster kam der Dust feuchten Ra»
sens . Vielleicht war schon der Morgentau ge¬
fallen .

VIII.
— „O du fröhliche , o du selige, gnadenbrin¬

gende Weihnachtszeit .
" —

Arme Kinder deutscher Gemeinde » Dorpats
sangen dieses hellste, festlichste aller Wcihnachts -
lieder, am heiligen Abend bei Alvshausens . wäh¬
rend Erika , im schwarzen Trauerklcide ain
Flügel sitzend , die Begleitung nur hauchzart an¬
deutete . Nichts durste durch die geschlossenen
Fensterläden hinanSdringen aus die verschneite
Straße , wo rote Revolutionssoldatc» ihr We¬
sen trieben . Die Kinder sangen verhalten , den
Ernst der Lage begreifend, und trotzdem blick¬
te » sie beglückt i » die weißen Christbanmkerzcn.
Modest hatte eine Weihnachtsfeier abgelehnt.
Eingedenk alter , teurer Kindheitserinnernnaen
waren Alexander und Erika aber doch ails den
Markt geaangen, um ein Tannenbäumchen zukaufen . Wie trostlos sah es aus dem früher so
belebten , anheimelnden Weihnachtswarkt aus !Alles verödet, beschmutzt menschenleer , seit dem
Einzug der Bolschewik ! bis zur Unkenntlichkeit
verändert . Sie waren unterwegs mehrfach
Bolschewiken begegnet , die selten einzeln , häu¬
figer zu zweien , am liebsten scharenweise durch
die unwirtlichen, verfrorenen Gauen schleuder¬
ten , hohe, graue Lammsellmützen über schreck¬

lichen Gesichtern , rote Armschärpcn , flott ge¬
schulterte Gewehre, blutsarbene , eng zugeschnürle
Gürtel , die eine gewisse Berbrechereleganthcit
betonten — Erika schauderte zurück. Tränen¬
den Auges hatte sie zu Hause das Bäumchen
mit Silberfäden , Watte und weißen Kerzen ge¬
schmückt , Alexander half ihr , es zerriß sie, daß
ihr Vater nicht mit dabei sein konnte , und baß
Alexander so traurig blickte . Sie beschlossen ,
die Armenbcscherung nicht wie sonst am ersten
Feiertag , sondern bereits heute , am Weih¬
nachtsabend , stattfinden zu lasten . Mochten sich
wenigstens die armen Kinder freuen , dann
würde selbst in dieser bolschewistischen Christ¬
nacht mit den frommen, engelsweißen Kerzenetwas tief Heimatliches, tief Deutsches in den
Gemütern brennen.

— Als der Baum geschmückt war , begaben
Alvshausens sich in die Kirche. Die Dienst¬
boten warnten , es hieß , daß die Roten allen
deutschen Kirchgängern auflaucrten , aber die
Familie ließ sich nicht halten . Brauer halt«
ivunberschöii gesprochen, und ergreifende, nach
innen weinende Auaen gehabt . In der Men¬
schenmenge konnte Erika ihm nur flüchtig die
Hand drücken.

Die Kinder hörten nun zu singen auf und
wurden an ikre Gabentische geführt , auch die
zwei letzten Dienstboten, die Modest geblieben ,kamen an den Baum , der treue , alte Peter und
Onkel Eduards dicke Köchin Linda. die mit
Erika zusammen zu Modest gezogen war . Hin¬
ter den Fensterläden vernahm man hin und
wieder bas Schcllenbimmeln vorbeisausender
Schlitten, und das entsetzliche Gebrüll der roten
Soldaten , die in die Schenken eilten . Dann
wurde es wieder still , die Christnacht wob ihre
heiliaen _ Fäden um den kerzcnmarmcn Saal ,wo deutsche Menschen in Gram , aber in gefaß¬ter Einheit beisammen waren . Draußen Fin¬sternis , Fremde . Verbrechen drinnen Heimat,Reinheit , deutsch « Weihnachten .

Modest saß mit aesenkten Blicken . Harte ,barte Wochen lagen hinter ihm . der Abzug der
deutschen Trunven . das Ansrusen der estnischen
Republik, endlich die Nacht in der stundenlan¬
ger wie llnalück klingender Glockenichrei der
Sladt kündete dok> die Bolschewiki nabten , und
der grauenvolle Morgen , da rote Fahnen im

eisigen Nordoststurm am Rathaus hin - und j,
wirbelten . Viele Freunde , die meisten . ^ ,,,
tischen AdclSsamtlien, waren vorher
als aber Modest , der sich für seinen Bruder ' ^Erika verantwortlich iüblte . diese fragte, ö

tti #
Erika verantwortlich fühlte, diese fragte,
ein Gleiches zu tun wünschten , hatten
einstimmig verneint . Auch Brauer folgte £ e0dem Beispiel mancher Amtsbrüder , die ®öiLfteiti
räumten , er verharrte auf seinem 1

ct,
mochte kommen was wolle , er verschmäh^ ^
sein Leben in Sicherheit zu bringen , es A^ ^t,| Vlii vlUCU 111 IU/V A-4JVH 0*4 * ÖfftttJ**'
viele , die nicht flüchten konnten , durch
Alter oder Krankheit behindert, ihnen
er beistehen in ihrer großen Furcht uns .««
„In indischen Schriften,^ hatte er zu Dkoden ^
sagt , „da heißt es oft : Und er ging
Heimat in die Heimatlosigkeit . Warum g '^ oe>
Um die Wahrheit zu suchen , den Sinn des
bens. Doch er fand weder das eine , « ow ^
andere. Er fand nur Heimatlosigkeit, v . jst
Dorpat liegt mein Pflichtgebiet, und darn
für mich die Wahrheit hier.

"
Modest stöhnte unterdrückt. Vor öe>n

gang hatte er gehört, daß einer seiner
genosten gestern abend im eigenen Haiti
Bolschewiken ermordet worden sei.
lag außerhalb Dorpats , von einem wct
gedehnten Garten umgeben , der
Schönheit wegen einer gewissen Berum ^
erfreute . In diesen Garten hatte man
stümmelte Leiche hinausgeworfen . ~ - c»
konnte sich beides vorstellen , das «18?Ermordeten und das gezückte Mester
ders , er spürte dieses in der eigenen
Es ging ihm jetzt immer so : er sah (? '
bisher noch nicht, doch er empfand ihn-
ballten Fäusten dachte er daran , daß ane ■
durch die deutsche Besetzung in Dorp»
Liebe und Tatkraft aufgebaut worden ® ,

'
jit ?

'
der bösen , sinnlosen Gewalt deS Terro ^
geliefert wurde. Dürfte er sie zertrete ,
Henker , ihre frechen Gesichter peitschen- "
Luft sause ! Zum zweitenmal brach o >e w jjci *
Heimat in Trümmer , wer aber wuro
Uebcrflut an Schrecklichem eindämmen,
die deutschen Retter das Land verlassen
Modest versteinte vor Schmerz. .

( Fortsetzung
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Me AanMiiStlkbinnkn arbeiten.
Von

Dr . med. Ester . Köln .
Tn jedem Menschen hat sich wohl schon ein¬

mal eine Neigung , teils bewußt , teils unbewußt ,
M ' gt . sich auf Kosten irgendein -s einzelnen
Mitmenschen zn bereichern . Ein typisches Bei¬
tel ist das Bücherleihen , wobei sich in den
Deisten Menschen der Wunsch regt (falls das« uch dem Entleiher gefällt ) . dieses zu besitzen
und die Hoffnung , daß der Verleiher dies ver -
Men möge , damit man es daun ganz ungestört

«eine Bibliothek einverleiben könne . Auch ist
Ur häufig zu beobachten , daß in überfüllten
Straßenbahnwagen gerade nicht unbemittelte
^
-eute versuchen , ohne irgendwelche Gewissens -

viffe eine Freifahrt mitzumachen ,
solche, , Menschen steht die Allgemeinheit ganz

&
"Uders gegenüber, trotzdem auch diese Ber-

, iven» auch kleinerer Natur , begehen , als
^ - . »aigen , die in nicht » allgemein üblicher "
Ẑ " >se sich »asozial , der Gesellschäftsordnung
»uwider , aufführen .
„ Unter diesen „asozialen " Elementen interes -
I
" ren in besonderem Maße die Warenhaus -

" ? " be . Für die Betrachtung auf kr >minal -
^ Uchologischem Gebiete scheidet man die Grup -

der im Warenhaus Angestellten , der Ta -'
^ endiebe, die sich im Gedränge an ihre Opfer

" rranschlejcheu und schließlich die zu einer Bande"""einigten Diebe , wobei der Führer zumeist
It* routinierter Dieb , die Täter aber Jugend -'"" " sind , ohne weiteres aus .
- ^ spchologisch und psychiatrisch interessieren
"dialich diejenigen , die,
trotzdem sie sich in guter Vermögenslage
befinden , Diebstähle im Warenhaus ans -

sührcn .
Charakteristisch ist es , daß der weitaus größte
Durchschnitt der Diebe weiblichen Geschlechts ist ,
^ .s" s ist auS verschiedenen Gründen leicht ver -
Endlich . Die Frau ist häufigerer Besucher des
jfarettfinnicg 0 I8 der Mann , die Lust am Kau -

>si bei den grauen weitaus größer als beim
^ an „ e , die Frau hat mehr sie interessierende
Züchen « sw .

.^ esvnders iuteresiant ist das Verhalten der
„' "" lnen Diebinnen , falls sie ertappt werde »

ud wie sie überhaupt vorgchcn . Früher war
" en routinierte » Warenhausdiebinneu dank

„7? Mode leichter als heute . Die weiten Röcke
us die dadurch gegebene Möglichkeit , in ein -

« iidfjteit Taschen ihre Beute zu verstecken, war
ri1' " sehr beliebte Art . Bei der heutigen Mode
" ui diEse Möglichkeit gänzlich weg . Man geht^ it anderen Hilfsmitteln vor . z . B . mit

Taschen mit doppeltem Boden
u . Diese routinierten Diebinnen , bei denen'Ue moralische Hemmung so gut wie gar nicht

uzutreffen ist , gehen mit genauer Berechnung
tcflcn hck, vorher einen genauen Plan zu-

i^ t und benutzen hauptsächlich die Gelegen -
" " it . sich j „ einem Gedränge ihr Diebesgut an -
" " ' ticn .

hingegen die auffälligen Diebinnen ,
an v rch ihr unstetes Wesen schon den Portiers
. « der Tür auffallcn , indem sie aufgeregt vor
li* Warenhaus auf - und ablaufen und schlietz-

hasijg den Laden betreten . Solche erwischt
D "u meistens da sie eben durch ihr Wesen
zMöingt auffallen und sich auch bei der Tat

ih » ungeschickt benehmen .
^ .? uch der Art des Verhaltens bei der Fcst -
i -

"me kann man vier Arten typisieren : l . die-
d-

" iUe » , die sogleich bei ihrer Festnahme gestän-
w ? i , !! d , öas sind hauptsächlich die routinierten ,
ller, - *orf> wissen (vorausgesetzt daß sie noch
Un ^ ZÜhrnngsstücke bei sich haben oder sonstwie" " dingt überführt werden ) . daß sie einer

Strafe nicht entgehen können und durch ihr so¬
fortiges Geständnis eine mildere Strafe erwar¬
ten : 2 . solche , die sich künstlich entrüsten und erst
bei der Polizei gestehen , zumeist die . die zum
erstenmal erwischt werden : 3. ferner die . welche

sich stellen , als seien sie zerstreut gewesen
und die sich sogleich erbieten , das gestohlene
Gut zu bezahlen und dazu noch eine Buße , dies
sind vielfach die der besicren Kreise , die in sol¬
chen Situationen schon mal von plötzlichen
Krämpfen , teils ehrlicher , teils hysterischer
Natur befallen werden : 4 . noch solche ,

s ’c erleichtert ausatmen , wenn sie ergrisscn
werden .

die sich befreit fühlen , deren Entschuldigung
lautet : Ich wurde von dem Glanz um mich ver¬
wirrt , die glitzernden Dinge reizten mich , ich
verlor den Verstand , griff zu und würde weiter -
gestohlen haben , hätte man mich jetzt nicht er¬
griffen .

Die hauptsächlichsten Gegenstände , die gestoh¬
len werden , sind , eben weil sie an Handlichkeit
gebunden sind , tägliche Gehrauchsgegenstände .
Besonders beliebt ist Schmuck. Vielfach findet
man auch , daß gänzlich sinnlose Sachen entwen¬
det werden . Typisch ist auch , daß die hier be¬
trachteten Diebinnengrnppen ihr Gestohlenes
vielfach verschenken, cS selten für sich verwen¬
den , ganz selten , daß sie cs gewissermaßen zu
Sammlungen verwende » . Es ist erklärlich , daß
die Zeiten , in denen viel Betrieb ist , also um
Festtage , die Zeit der Inventur besonders be-
( iebt sind da dann sowohl reichlicher Menschen¬
andrang , als auch handliches Material in
Menge greifbar ist . Wenn man sich die Waren -
hauSdiehinnen näher betrachtet , so mutz man
fcststcllen, daß alle Typen vom gesunden bis
zum geisteskranken Menschen anzutreffcn sind .

Die hauptsächlich Vorgefundene Art der gei¬
stigen Erkrankung ist die des Spaltungsirre¬
seins . Häufig tritt diese Geisteskrankheit in
ihrem Anfangsstadium nicht erkennbar hervor .
Wichtiger aber für die kriminelle Betrachtung
sind die seelisch abnormen Menschen , die Psycho¬
pathen . die von den Geisteskranken streng zu

unterscheiden sind . Es ist schwierig, wegen ihrer
übergroßen Verschiedenheit gewisse Gruppen
aufzustellen , doch heben sich zwei besonders kraß
hervor , diejenigen , die selbst unter ihrer Ab¬
normität leiden , und die , unter deren Abnormi¬
tät die Gesellschaft leidet . Hierunter treten vor
allen Dingen die Neurastheniker hervor , die
man früher fälschlicherweise als „Nerven¬
schwache" hezetchnete. Auch die Hysteriker , das
sind nicht etwa Kranke , sondern seelisch abnorme ,
leicht reizbare Naturen , bilden ein Gros der
Warcnhausdiebinnen . Allgemein unterstützende
Momente bietet bei diesen seelisch Abnorm »»
die Konstitution des weiblichen Geschlechts in
bezug auf seine Erotik . Abgesehen von dieser
persönlichen Schwäche des Einzelindiviöuums
trägt aber auch das Warenhaus selbst ein grobes
Teil „Schuld " mit bei den Diebstählen .

Der Begriff
„Atmosphäre des Warenhauses "

hat fast Sprichwortkraft . Man bedenke nur
einmal , in welch raffinierter Weise heute im
modernen Warenhaus das Ausstellen gehand -
habt wird , die aufdringliche Reklame , die beson¬
ders kraß das hervorhebt , was gerade die Frau
reizt . Ferner anch die Technik , die ein Waren¬
haus halb zu einem zweiten Heim der Frau
macht, durch die überviclen Annehmlichkeiten ,
sei es durch Lese - , Schreib - , Erfrischungsranm
u . a . m . Schließlich noch das Gewühl im Wa¬
renhaus selbst . All das muß auf einen Psycho¬
pathen stark einwirken . Wie stellt sich nun zu
diesen Delikten die psychiatrische Wisienschaft
als Gutachter ? Früher bezeichnete mau die
Warenhausdicbstählc , ansgeführt von der Frau ,
die in besiercu Berhältniffen lebte , als Aus¬
wuchs eiines kleptomanischen Triebes , während
die arme Frau „stahl".

Eine Kleptomanie wird von der heutigen
Wisienscha" nicht mehr anerkannt .

Die Psychiatrie bezeichnet natürlich geistes¬
kranke Täter als schutzhedürftig in bezug auf
den Straffreiheit verbürgenden 8 81 Strafgesetz¬
buch . während sie den Psychopathen wohl für
seine Handlungen verantwortlich hält , jedoch
unter Befiirwortnng einer gemilderten Strafe .
Stets taucht die Frage auf , wie am besten sol¬
chen Warenhansdiebstählen vorzubeugcn sei .
Hierbei sind teils unmögliche Vorschläge gemacht
worden . Tatsache ist daß cs kaum Möglich¬
keiten gibt , diese besondere Art von Diebstählen
zu verhindern , so lange die Warenhäuser in der
heutige » Form existieren . S . n . H.

Eine historische Glätte verschwindet .

st

'■■--Sw. 'C . . „* A . v

Das Hotel „Zum blauen Stern " in Prag , in den, im Jahre 1866 der Frieden zwischen
Oesterreich und Preußen ge schloss er, wurde , wird abgerissen werden , unr einem
modernen Bank -Palast Platz zu machen.

Oie Messung der Lichtgeschwindigkeit

Eine Arbeit , die dem Laien unfaßbar und
kaum zu bewältigen scheint , ist die Pressung der
Lichtgeschwindigkeit. Weitere Kreise haben erst
davon gehört , als die Einstein,che Relativitäts¬
theorie veröffentlicht wurde die zur Voraus¬
setzung bat , daß - l>e Lichlgeschrvindigkeit eine
unveränderliche Größe ist , tue auch von einer
Bewegung der Lichtquelle nicht beeinflußt wird .
Die Vtessung diese , Lichtgeschwindigkeit zeigt
aber , wie iveit der menschliche Geist seine Hilfs¬
mittel vervollkommnen kann , um • hinter die
tiefsten Geheimnisse der Nanir zu dringen . Die
ersten Messungen führte Olaf Römer 1676
aus , der auf astronomischem Wege die Geschwin¬
digkeit des Lichtes mit 311 000 Kilometer je
Sekunde berechnete >810 wurde zum
ersten Male die Geschwindigkeit mit Hitfswerk -
zeugen auf der Erde bestimmt , und zwar stellte
Fizeau mit Hilfe eines Zahnrades , durch besten
Lücken er di« Lichtstrahlen reflektieren ließ , fest,
daß die Geschwindigkeit 308 000 Kilometer be¬
trag « . Spätere Untersuchungen ergaben eine
Geschwindigkeit von 298 874 Kilometer . Der
amerikanische Physiker Michelson ( unser
Bild ) hat nun in oieljahriger Arbeit noch ge -
nauerc Messungen vorgenommcn , die eine Ge¬
schwindigkeit von 290 706 Kilometer
ergaben . Der Lichtstrahl , mit dem Michelson
arbeitete , beanspruchic für eine Strecke von
71 Kilometer zwischen zwei Observatorien ein«
Zeit von 0,00023 Sekunden : das Endresul¬
tat schwankt lediglich um + — 4 in der letzten
Stelle . Tamil ist die weitaus genaueste Mes¬
sung vorgenommen , öl« für die physikalische
Wissenschaft von größter Bedeutung ist .

Wo ist Sven Hedin? Tie Schwester Sven
Hedins ist , wie Dagens Nyheler mitteilt , um
bas Schicksal ihres Bruders sehr besorgt , weil
schon feil geraumer Zeit keine Nachricht mehr
von diefe-m eingetrokfen ist . Bon deutschen und
anderen schwedischen Expeditionsmitgliedern
sind im Oktober vorigen Jahres noch Briefe
eingetrofsen . Sven Hedin leidet au Gallen¬
steinen und war durch persönliche Widerwärtig¬
keiten ziemlich gedrückt. Er selbst hatte damals
noch mitgeteilt , daß die bisherigen wissenschaft-
lichen Ergebnisse der Tibetexpedition glänzend
feien und alle Erwartungen ttbertrosfen hätten .
Auch die Zusammenarbeit der verschiedenen
Nationen an den wissenschaftlichen Arbeiten sei
ausgezeichnet . Anfangs November war die
Expedition in Gaschnnor eingetr offen , von wo
sie in 40 Tagen Hainn zu erreick>en hoffte . Seit
Ende Dezember wartet man nun in Stockholm
auf Telegramm «, von Sven Hedin .

Von Adlon zu Aschinger.
Eine Berliner Studienfahrt .

in,
20 Jahren , also zu einer Zeit , da Berlin

Jenith seines Ruhmes stand , öffneten sich die'" "len - - - - - - — • ‘ —te„ des bis yeuie mcyr wieoer erreiry -
b«n Hotels her Welt , des „Adlon " Unter

wieder erreich-

bll !,
^ " ben Berlins . Ein Kampf zwischen altem

r neuem ivar voraufgegangen , Alt -Berlin
iest / ^ ° lö Frevel an der Geschichte seiner stol-

und meistgenannten Avenue betrachtet , .. ..
ttrf

* des ehrwürdigen Palais Redern , an der
7 " hi'sreichsten Ecke des Pariser Platzes und
exr, Straße Unter den Linden einen Hotelban
gx !^ ?" n zu sehen, und nur ein mit der Hotel -
N>ie *

* Berlins so tnnig verwachsener Mann
k ,

° ° r alte Adlon brachte es zuwege , daß Wil
selbst seinen Segen zu der kühnen Neue

i>v,, . stob . Heute werden auch die Unentwegtesten
«* . "ozumal froh darüber sein , daß nicht inzwi -
' itt« daruentt der Nachkriegszeit hier irgend
Sljjl , scheußliche Mietskaserne oder gar einen
8es^ " bv von noch so unerhörten Ausmaßen her
^ ne «

E. sondern daß der historische Platz durch
"rst - ,,geschmückt ist , der heute genau wie am

sss"ia? ' Zeichen des Verkehrs steht und der zu -
Wn, !.

« crIin 8 Bedeutung als internationalen
ivj- „l ^" blatz erster Ordnung so wirkungsvoll" Ur möglich unterstreicht .

'® 0 lömiIlioncn kurt damgls der alte
. " in Mf-ip » Wunderbau hineingestcckt, und

Revolution und Inflation ist das
rh» ,, unmer im Bcntz seines Lvhnes und

ia man weiß sogar , daß das
>i> schuldenfrei dastcht und auch die letz-

ruu 6fn des modernen Hotelbctriebes
ka ^ ttülirt"" che „

hat . Als vor z»>ei Jahren die ameri
Sabels " Ĥoteliers ihre Weltfahrt machten,

iiu , daß Amerika nichts ähnliches
inz hat , denn drüben baut man zwar
karg,

' ' " ".«ose , aber der Geist fehlt den Niescn -
^ fniihr * rci<:u ' **fr Heimischen und
"or Qft

tc" en ' der das deutsche Hotel schon iinmcr
, anderen Länder » auszeichncte . Das

Vvr >
' ' '." " >lich der Teirtschc selbst weniger , da e :

weist seine Reisen ins Ausland macht

und hier allzugern geneigt ist , der fremden Land¬
schaft und dem Volkstum einen Teil seiner Be¬
quemlichkeit und Behaglichkeit zum Opfer zu
bringen . Aber di« Ausländer zeigen cs uns
durch ihre freudige Wiederkehr , wie sehr sie diese
typische deutsche Hotetbehaglichkeit und persön¬
liche Fürsorge für jeden einzelnen Gast zu
schätzen wissen. Ganz besonders hat Amerika
seine Schritte inzwischen wieder nach Deutschland
gelenkt , und nichts ist wichtiger für uns , als daß
dieser Fremdenstrom immer breiter herttber -
sließt , denn die Hotelindustrie ist nun einmal die¬
jenige , die uns ohne erheblichen Aufwand ge -
ivaltige Auslandsdcvisen hereinbringt und damit
für unsere Handelsbilanz von größter Wichtig¬
keit wird . Das hat man allmählich selbst in
Berlin eingesehen , das durch den Luxusban des
„Adlon " einen seiner größten ^ Anziehungspunkte
für das reifende Ausland besitzt .

Ans absehbare Zeit hinaus wird man auch
weder in Berlin , noch sonstwo in bcr Welt noch¬
mals einen solchen Bau wagen , für den das beste
und feinste Material gerade gut genug erschien
und der auch in ber Innenausstattung so kostbar
und großzügig gehalten ist . daß ihm noch heute
nach 20 Jahren kein anderes Haus dieser Art
an die Seite gestellt werden kann. Hier hat sich,
nachdem Wilhelm II. im Oktober 1907 persönlich
das Haus erüffncte , im Lause der Zeit alles ge¬
troffen , was die Welt an Berühmtheiten aller
Art besaß, und mit einigen Bedenken wird man
unter diesen Umständen die angebliche Absicht
der Reichsregierung , ein eigenes „Hotel der Kö¬
nige" schaffen zu wollen , betrachten dürfen . Vor¬
läufig ist es wieder still davon geworden , denn
das Reich wie Berlin habe» gegenwärtig andere
Sorgen . Aber schon jetzt darf man behaupten ,
baß das Doppelte und Dreifache der gewaltigen
in den monumentalen Ban am Pariser Platz
hincingestcckten Summen nicht ausrcichen würde ,
ein solches Hans wieder zu schaffen , zumal für
einen ganz engumgrenzten Kreis von Besuchern ,
deren Aufwand doch immer ans Kosten des OlcU
cheS gehen nnirde . fodaß von irgendwclcl >er Ver¬
zinsung der 3ieichskap ?talien keine Rede märe .

*
18 Jahre vor der Zeit , da der alte Adlon sein

Haus erstehen ließ , kamen zwei einfache junge
Württcmberger nach Berlin und erösfneten in

ber Neuen stkoßstraße, also in einer heute fast
völlig ausgestorbenen Gegend des einstigen Ber¬
liner Zentrums eine kleine Bidrstube . Der eine
stand am Bierhahn , indes der andere die Brat¬
pfanne handhabte und fleißig Brötchen strich , die
für nur 10 Psennige das Stück im Schaufenster
ausgestellt wurden . Das Originelle des neuen
Unternehmens war neben diesen billigen Bröt¬
chen mit allerlei Belag der ebenfalls im Schau¬
fenster untergebrachte Zapfapparat für echtes
Münchener Bier . Die freundliche Aufmachung
des ganzen Lokals und das Münchener Bier
waren das , was einen Bayern schon nach we¬
nigen Tagen in das Lokal trieb . Ein guter Rat ,den dieser Vertreter einer Fürther Glas - und
Spiegelmanusaktur den beiden Wirten geben
konnte und dessen Befolgung diesen recht zahl¬
reiche Groschen sparte , führte zu freundschaft¬
licher Unterhaltung , und bald erkannten die bei¬
den Brüder , welche geschäftliche Tüchtigkeit , wel¬
cher gesunde kaufmännische Weitblick in diesem
Gaste ans der Alten Jakvbstraße steckte. Und da
man sich von Tag zu Tag besser verstand , wurde
aus der geschäftlichen Bekanntschaft bald eine
innige persönliche Freundschaft .

Was dies alles mit diesem Aussatz von Adlon
zu Aichinger zu tun hat ? Es hat sehr viel damit

ö "" n diese beiden Württcmberger warenme Brüder August und Carl Aschinger , und der
Bayer ans der Alten Jakobstraße war kein an -
a^ rcr als Hans Lohncrt , der seit nunmehr etwa

Jahren als Generaldirektor an der Spitze der
Aschingcr ' s Akticn -Gesettschaft steht. Aus den
kleinsten Anfängen hat Kommerzienrat Lohncrt
so dieses Riesenunternehmen werden sehen, das
als Aschinger-Konzern heute ein halbes Dutzend
der sirößten Berliner Hotels , ein Biertelhundcrt
Aschingeraucllen , 16 Aschinger-Konditoreien , das
größte Wcinhans Europas , das „lliheingold " am
Potsdamer Platz , das ehemalige Eafs Bauer , das
auf der ganzen Welt bekannte VarictS „Winter¬
garten "

, eine große Ayzahl bürgerlicher Restau¬
rants , „Heidelberger " in der Fricdrichsstadt , fer¬
ner das „Haus Burgund "

, Brotvcrkausslädcn ,
Likörstuben , eigene Schlächtereien , eigene Bäcke¬
reien und Konditoreien und 2000 Berliner Hotel -
fremdenbcttcn umfaßt . Neben dem vielgengnnten
Hotel „Kaiscrhof " am Wilhclmsplab , dem Hotel
„Bristol " Unter den Linden , dem „Fürsteiihvf "
und dem „Palast - Hotel " am Potsdamer ariatz
gehören zu dem Riescnkonzcrn noch das „Zcn -
tralhvtel " am Friedrichsstraßenbahnhvf , das

Hotel „Baltic " am Stettiner Bahnhof und das
Grand -Hotel am Knie in Eharlottenburg . —
In Statut der Gesellschaft ist dem Wunsche der
früh verstorbenen Brüder Aschinger ent¬
sprechend festgelegt worden , daß bas Aschinger-
Unternehmcn nicht aus dem Weichbilde Berlins
hinausgehen dürfe , sonst märe wahrscheinlich
auch das Reich mit manchen seiner Hotels und
Gaststätten schon in diesen gigantischen Trust
des Berpfleaungsaewerbes hineinbezogen . Aber
nachdem sich Berlin durch die Slufsaugung der
umliegenden Orte von teilweise Großstadt¬
zahlen aufweisenden Gemeinwesen zu einem
„Groß - Berlin " entwickelt hat , greift Aschinger
zurzeit auch hier hinein und so wird man in
absehbarer Zeit auch im neuen Westen der Seg¬
nungen des billigen Aschinger teilhaftig werden .

Was Aschinger tatsächlich heute für Berlin be¬
deutet , das erhellt klar aus einigen Ziffern . In
den Aschingcr-Gaststätten werden pro Tag 28 000
Liter Bier ausgeschenkt , und an Kaffee werben
an jedem Tag des Jahres in den Aschingcr-
Gaststätten 30 000 Tassen getrunken .

Der Glas - und Spiegcliteserant von einst ist
heute der Generaldirektor der Aschinger A .- G.
Kommerzienrat Lohncrt , und anläßlich seines
kürzlich gefeierten 60. Geburtstages hat ihn
seine Vaterstadt Fürth zu ihrem Ehrenbürger
ernannt . Trotzdem steht er noch heute , mit
weißer Aichingcrkleidung wie alle seine vielen
tausend Angestellten angetan , tagtäglich mitten
im Betriebe , und wenn allstündlich dort 10 000
Brötchen auf automatischem Band und Becher-
Elevatoren an ihm vorüber in die wcißblanen
Aschingcrwagcn sausen , so mag ihn eine gewisse
Rührung bei dem Gedanken an die Tage über¬
kommen , da er in dem kleinen Lokal in ber
neuen Roßstraße in Aschingers erster Bierauclle
mit den Brüdern Aschinger znsammensatz und
ihnen durch einen Rat half , Groschen zu sparen .

So stehen in Berlin zwei Betriebe dicht neben -
einander , von denen der eine den letzten und
höchsten Luxus der Welt repräsentiert , der an¬
dere aber das tägliche Brot für Millionen
scliasft und beide Betriebe sind Zeugen kouzen-
tricrtcr Willens - und ?lrbcitsk '' >' st cinzclucr
kühn ihrer Zeit vvrauSeilcndcr Männer , deren
Lebensgeschichte deutlich zeigt , baß der echte
Selfmademan durchaus keine Erscheinung der
Neuen Welt ist, sondern daß er überall da ge-
deiht , wo Fleiß und Tüchtigkeit sich zu segens .
reichem Tun die Hände reichen. . . S . u . H.
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INDUSTRIE, - UND HANDEL « -
Der Arbeitsmarkt in Güdwest-

-eutschland.
Der erste Bericht des Landesarbeitsamtcs

Sttdwcstdcutschland.
Das Landsarbcitsamt Süüwestöeuischland, das

bekanntlich entstanden ist ans der Zusammen¬
legung der Landesämter Baden , Württemberg
und Hohenzvllern, gibt jetzt seinen ersten Bericht
heraus , der die Lage in den drei Ländern um¬
faßt . Danach ließ die Entwicklung der Arbeits¬
marktlage der jüngsten Berichtszeit noch eine
geringfügige Steigerung der Ar¬
beitslosigkeit erkennen. Die ^jahl der
Hauptunterstützungsempfänger aus Arbeitslosen -
nnd Kriscnunterstütznng zusammen erfuhr in
Baden wie in Württemberg und Hohenzvllern
noch eine kleine Zunahme : sie hat in Baden am
31 . Januar eine Höhe von 43 759 gegenüber
43 675 vom 16 . Januar , in Wünttemberg eine
Höhe von 22 692 am 31 . Januar gegenüber 21981
am 15. Januar erreicht. Unterscheidet man zwi¬
schen Arbeitslosen - und Krifenunterstützungs-
empfängern, so ist im Lande Baden die Ar-
beitslosenunterstützungsempsängerziffer iw der
Zeit vom 15 . Januar bis zum 31 . Januar von
35 897 auf 36 826 , im Lande Württenberg
einschließlich Hohenzvllern von 18 935 auf 19 884
gestiegen. Parallel gesunken ist infolge Errei¬
chung der gesetzlichen Unterstützungshöchstdauer
die Krisenunterstützungscmpfängerziffer in Ba¬
den von 7778 auf 6933 , in Württemberg von 3046
auf 2888 . Die angeführten Zahlenreihen spie¬
geln den bekannten, schon seit Jahren zu be¬
obachtenden Unterschied der Entwicklung des
durchschnittlichen Beschäftigungsgrades in den
beiden Nachbarländern deutlich wieder.

Im einzelnen gestaltete sich die Lage in den
.Hauptberussgruppen der Länder u. a . folgender¬
maßen:

Die verhältnismäßig milde Witterung führte mehr¬
fach zu einer Steigerung des Personalbedarfs in der
Industrie der Steine . In der Metall -
Verarbeitung und in der Mafchtnen -
i n d u st r i c machten sich zwar leichtere Schwankun -
gen bemerkbar , die indes die Gesamtentwicklung die¬
ser Bcrufsgruppen nicht wesentlich zu beeinflussen
vermochten . Lebhaft war die Nachfrage nach Fach¬
kräften, insbesondere in den mit der Fabrikation
von Eisenbahnbedarf und von landwirtschaftlichen
Maschinen befaßten Industrien sowie in der Elektro¬
industrie. Die teilweise mit Ucbcrstunden arbeiten¬
den Bvtch-Wcrkc Stuttgart - Feuerbach stelle » dauernd
vorwiegend jüngere weibliche Kräfte ein . Die
G m ü n d e r E d c l m c t a l l i n d u st r i e zeigte ver¬
einzelten Bedarf an Iuwelcn - Goldschmieden , in der
P f o r z h c t m e r S ch m u ck w a r e n i n d u st r l e
wurde der seitherige günstige Beschäftigungsgrad bei
teilweifcr Ucbcrzeitarbeil weiterhin gehalten, auch
in der 11 h r e n t n d u st r i c Badens wie Württem¬
bergs veränderte sich der seitherige gute Geschäfts¬
gang r ' -fjt . In der obcrbadischcn chemischen In¬
dustrie bewirkte der lebhafte Bedarf an Stickstoff
zu landwirtschaftlichen Zwecken erhöhte Nachfrage
nach Arbeitskräften . Der im ganzen günstige Be¬
schäftigungsgrad der Spinn st offgewerbeS
Badens wie Württembergs blieb bestehen. Einige
leichte Verfchlcchterungserfcheinungen haben die Ge -
samtlagc dieser Berussgruppe nicht beeinträchtigt.
Im WaldShuter Bezirk (Obcrrheln ) wurden erneut
geübte männliche wie weibliche Kräfte der Seiden
weberei angefordert. In der Genußmittelindustrie
hat sich der Arbcitsmarkt sowohl der Zigarren ^
als auch der Zigarcttenfabrtkation weiter
belebt . Die Lage im Baugewerbe gestaltete sich
nicht ganz einheitlich . Ocrtlich haben sich bei der ver¬
hältnismäßig sehr milden Witterung die Beschäfti¬
gungsmöglichkeiten mehr oder weniger gebessert, der
Natur der Sache nach handelt es sich jedoch nur um
kurzfristige Arbcitsverhältniffe. Die lebhafte Nach¬
frage nach jungen Stenotypistinnen für Handel
und Industrie war nicht durchgängig zu befrie¬
digen . An Verkäuferinnen wurden in Mannheim
vor allen Dingen Kräfte aus der Wäschcbranchc ver¬
langt. Das Baugewerbe benötigte eine Anzahl jün¬
gerer Bautechnikcr .

Wirifchafiliche Rundschau
Der deutsche Kohlenauhenhandel 1927.

am . Tie deutsche Kohlenaussuhr ist im ver¬
gangenen Jahre gegenüber 1926 beträchtlich
z u r ü ck g e g a n g e n , die Einfuhr dagegen hat
erheblich zugenommcn , eine Entwicklung, die
nach der Beendigung des englischen Bcrgarbei -
terstreiks zu erwarten mar . Die Gesamt -
a u s f u h r von Steinkohle , Braunkohle , Koks
und Briketts hatte 1927 einschl . der Neparativns -
lieferungen einen Wert von 890,5 Mill . Rin .
gegen 1164,7 Mill . im Vorjahre und 745,8 Mill .
1925. Bemerkt sei , daß sich die Zahlen für die
beiden Vorjahre ebenfalls einschl . der Brcnn -
stofslieferungen auf ßieparativnskvnto verstehen.
Tie Einfuhr belief sich im letzten Jahre dem
Werte nach auf 145,5 Mill . Rm . und zeigt gegen¬
über 1926 eine Zunahme um 61,4 Mill . , gegen¬
über 1925 dagegen einen Rückgang um 27,8 Mill .
Rm . Die Einfuhr beschränkt sich im wesentlichen
auf Steinkohlen und Braunkohlen . Elftere ivird
überwiegend von England und dem Saargcbiet ,
letztere ausschließlich von der Tschechoslowakei
bestritten. In der Ausfuhr wiegen Steinkohlen
und Koks vor.

Ter Vergleich mit dem Vorjahre wird, wie
bereits erwähnt , durch die Wirkungen des eng¬
lischen Bergarbeiterstreiks beeinträchtigt, der
übrigens auch im letzten Jahre noch Nachwir¬
kungen zeitigte . Gegenüber 1925 dagegen ergibt
sich an den meisten Auslandsmärkten eine nam¬
hafte Absatzsteigerung. Allerdings darf bei der
Beurteilung der mengenmäßig nicht ungünstigen
Entwicklung der deutschen Exporte nicht un¬
berücksichtigt bleiben, daß die Exportziffern zu
einem nicht unwesentlichen Teile Verluste ge¬
bracht haben . Wenn nun auch die deutsche All¬
gemeinheit diese Verluste in Form von höheren
Preisen zu tragen gehabt hat , so ergibt sich dar¬
aus nicht ohne weiteres ein Nachteil für die
Wirtschaft , denn ohne die Ausfuhr ivärcn die
Gestehungskosten höher geworden , abgesehen
von der Wirkung auf den Arbeitsmarkt .

Preußische Psaudbriefbank. Im Geschäfts¬
jahr 1927, dem ersten seit der Fusion mit der
Landwirtschaftlichen Pfandbriefbank (Roggen -

reuteubankj A .- G. , hat die Preußische Pfand -
briefbauk ihre Einnahmen bereits wesentlich
über den im Vorjahre von beiden Instituten
zusammen erreichten Umfang hinaus steigern
können . Neben der Zunahme des Golöpfand-
briefgeschäfts hat dies hauptsächlich die Abwick¬
lung der Teilungsmasse durch Ausgabe von Li-
guidationspfandbriefen bewirkt. Insgesamt be¬
liefen sich die Einnahmen , einschließlich kleiner
Gewinnvorträge , auf 28,16 Mill . Rm . gegenüber
im Vorjahre 10,50 Mill . Rm . bei der Preußi¬
schen und 10,89 Mill . Rm . bei der Landwirt¬
schaftlichen Pfaudbriefbank lbei beiden zusammen
also 21,49 Diill . 31m. ) . Anderseits wurden an
Pfandbriefzinsen 19,23 Mill . 91m. ( 14,58) , an
Kommunalobligativnszinsen 1,80 Mill . Rm.
(0,42 ) und für Unkosten (nicht detailliert aus¬
gewiesen ) 3,35 Mill . Rm . (3,361 ausgegeben . Es
verbleibt ein Reingewinn von 3,79 Mill .
Rm . ( 2,81 ) . Auf 7 Mill . Rm . alte und 7 Mill .
Rm. Tauschakticn aus der Fusion mit der Land¬
wirtschaftlichen Pfandbriefbank soll bekanntlich
die volle Dividende von 10 Prozent , wie im
Vorjahre , auf die 7 Mill . Rm . jungen Aktien
aus der im März 1927 beschlossenen Erhöhung
dagegen nur die halbe Dividende verteilt wer¬
den. Dies erfordert zusammen 1,75 Mill . Rm.
( 1,08) , so daß nach 0,20 Mill . Rm . Tantiemen¬
ausschüttung noch 0,21 Mill . Rm . (0,13 ) zum
Vortrag auf neue Rechnung bleiben.

Wie im Bericht ausgesührt ist , ließ die Entwick¬
lung des Kapitalmarktes im Jahre 1927 teilweise
zwar noch Emissionen von 7proz . Pfandbriefen
zn , für den 8 proz . Typ zeigte sich aber nur kurze
Zeit Interesse. Erst im letzten Quartal bei der Aus¬
gabe von l 'A= und 8 proz . Psandbriefen konnte wie¬
der ein nennenswerter Absatz erzielt werden .
Dieser betrug im ganzen Jahre etwa nom . 34 Mill.
Reichsmark außer dem 32,88 Mill. Rin. Liquidations-
Pfandbriefen. Einschließlich des eigenen Bestandes
von 8,93 Mill . Rm. ( i . V . 3,86 ) stellte sich der 'Nomi¬
nalwert der bis Ende 1927 ausgcgebencn Emissions -
papicre auf 297,0« Mill . Rm. gegen 232,72 Mill . Rm.Ende 1926 für die beiden fusionierten Banken.

Insgesamt wurden anderseits im Berichtsjahr 49,26Mill . . Rm . Hypothekendarlehen nnd 6,S1 Mill . Rm .
zusätzlich bewilligt . Der Goldhypothekcnbestand von
jetzt 229,96 Mill . Rm . <i . V . 149,30 ) umfaßt 149,03Mill . Rm. städtische und 80,93 Mill. Rm . ländliche
Hypotheken .

Die T e i l n n g s m a s s c für die alten 312,81 Mill .Ri» . Pfandbriefe, die auf 10 Prozent in 4¥i proz .
Liquidationspfandbriesen bereits ausgeschüttet sind,stellte sich zu Ende Dezember 1927 aus 28,SS Mill. Rm.oder 9 .1 Prozent gegen 9,8 Prozent marimal Ende
Juni 1927. Davon waren neu 2,26 Mill . 31m . noch
zweifelhafte Hypotheken , also nicht mehr ein Zehntel
der Restquotc .

Girovcrbandstag der Dresdner Bank . Der
in Berlin unter dem Vorsitz von Bankdirektor
Wilhelvt Kleemann abgchaltene Biertx Giro¬
verbandstag hat über die Mitglieder des Giro-
verbaudes hinaus außerordentlich großes Inter¬
esse gefunden.

Ministerialdirektor Gchcimrat Reichardt über¬
brachte die Grüße des RcichSwirtschaftSministeriums ,des Preußischen Handelsministeriums und des Ober-
vräfidiums der Provinz Brandenburg . Reichs -
bankvizepräfident Dreyse begrüßte die
Tagung im Namen der Reichsbank . Er wies hierbei
auf das große Interesse , das die Rcichsbank immer
dem Gedeihen des deutschen Genossenschaftswesens
cntgegcngebracht habe , hi» . Das Interesse der
Rcichsbank für den Mittelstand zeige die Entwicklungdes Wcchselbcstandcs , der von 780 000 Stück in der
Vorkriegszeit aus 1,8 Mill . im Jahre 1927 gestiegen
sei . Prof . Dr . N e u d ö r s c r begrüßte als Vertre¬
ter des allgemeinen Verbandes deutscher ErwcrbS-
und Wirtjchaftsgenossenschaftcn i » Qcsterrcich die Ta¬
gung . Rechtsanwalt Bernstein begrüßte den Vcr-
bandstag im Namen des Ecntralvcrdandcs
des deutschen Bank- und Bankicrgciverbcs, sowie
der anderen deutschen Spitzcnverbände. Die Ver¬
handlungen zwischen den Banken und Sparkassen
seien durch Etnschaltung der genossenschaftlichen Or¬
ganisationen wesentlich gefordert worden . FolgendeVorträge werden gehalten: Bankdir . Paul Rapmnnd:
„Die Entwicklung und Tätigkeit des genossenschaft¬
lichen Giroverbandes der Dresdner Bank im Jahre
1927" : Rcichsfinanzminister a . T . Dr . Rcinhold:
„Die Rcparattonsfrage und die deutsche Wirtschaft " :Prof . Dr . M . I . Bonn : „Das deutsche Kapitalpro-
blcm " : Präsident der Bank von Danzig, Dr . Eonrad
Meißner : „Die Kreditgenossenschaften im Bilde der
ethischen und geschäftlichen Grundsätze von Schultze-
Tclizsch und Crügcr".

Anstragsfteigerung bei Daimler -Benz. In Ergän¬
zung unserer früheren Mitteilungen gibt jetzt die
Verwaltung bekannt : Der Umsatz im Jahre 1927 hat
eine Höbe von 121 Millionen Rin . gegen 67 Mill . Rm.im Jahre 1926 erreicht . Die heutige Belegschaft be¬
trägt 16 000 Arbeiter und Angestellte gegen. 9800 Ende
1926. Diese außerordentliche Steigerung der Beleg¬
schaft erwies sich als notwendig , weil die Erledigung
der rückständigen Aufträge auf die neuen Modelle zugrößter Lciftungsanspannnng zwang . Nachdem die
Produktion mit der laufenden Nachfrage in Einklang
gebracht ist , wurde in der heutigen Ansschnßsitzung
des Ausstchtsratcs das diesjährige Fabrikationspro -
gramm sestgelcgt, das eine Steigerung der Produktion
noch über die des Jahres 1927 hinaus ermöglicht . In¬
folge der Rationalisierung der Betriebe wird das
Programm mit einer um einige Hundert verminder¬
ten Arbciterzahl durchgeführt werden . Das Verkaufs-
gcschäst hat angesichts des bevorstehenden Frühjahrsbereits erfreulich angezogen . Die Bilanzsitzung des
Ausstchtsrates wird auf den 7 . März nach Stuttgart
einberusen.

Süddeutsche Textil - und Beklcidnngsmesse in Stutt¬
gart . Die Vorbereitungen zur bevorstehenden Früh¬
jahrsmesse vom 17. bis 20. März 1928 sind in vollem
Gange . Der Ansstellnngspark ist zum weitaus über¬
wiegenden Teile besetzt und es liegen schon Anmel¬
dungen für die übernächste Veranstaltung vor . Wie
schon bei der letzten Hcrbstvcranstaltniig, ivcrdcn täg¬
liche Modcvorführungcn stattsindcn .

sp. Tarisarischc Begünstigung der einheimischen
Benzolerzeugnng? Zn der 'Notiz bctr . tarisarischc
Gleichstellung von deutschem Benzol mit syn¬
thetischem Benzin erfahren wir noch aus zu¬
verlässiger Quelle, daß die mit der Bearbeitung der
Angelegenheit von der Reichsbahn -Hauptverwaltungbeauftragte Reichsbahndircktion Esten ihren ableh¬
nenden Bescheid hauptsächlich damit begründet hat , daß
die Interessen der deutschen Bcnzvlindnstrie durch die
dem synthetischen Benzin und dem Braunkohlcnbenzin
gewährte günstigere Tarisicrung nicht beeinträchtigtwürden, weil der Verkehr mit synthetischem Benzin
und Braunkohlcnbcnziii im Verhältnis zu dem des
Benzols nur gering sei . daß in , übrigen auch das
lcistungsfähigerc, besonders motorschoncndc Benzolteurer im Preise sei und daß schließlich der Umstand
allein , daß Benzin nnd Benzol das gleiche Vcrivcn -
dnngsgebict hätten, eine Gleichstellung ihrer Bcsürde -

rungspreije nicht rechtfertigen könne . — Ob cs sich
ermöglichen lasten werde , der einheimischen
Benzolerzeugung dadurch eine tarisarischc Begünsti¬
gung zu gewähre » , daß Benzol allgemein in eine
höhere Tarifklastc versetzt werde und nur die in¬
ländischen Erzeugnisse von den Geivtnnungsstät-
ten ab einen Ausnahmctaris mit den Sätzen der
Klasse L erhalten könnten , soll in> Benehmen mit den
Interessenten noch geprüft werden .

Eine Jntereffengcmeinschast des Fleischergcwerbes.
Unter Führung der Genossenschaft für Häute- und
Fcttverwcrtung in Kassel fand am 4 . Februar in
Leipzig die Gründungsversammlung der Jntcresten -
gcnieinschast der Ein - und Verkaussgcnostenschastcn
des deutschen Flctschcrgcwerbes unter Teilnahme von
Mitgliedern der beteiligten sleischergewerblichen Ein-
und Verkaufsgcnostestschaftcn statt . Nach eingehenden
Verhandlungen der mit den Vorarbeiten betrauten
Kommission wurden die Vorschläge von der Haupt¬
versammlung im großen und ganzen unverändert an¬
genommen und die meisten der anwesenden Genossen¬
schaften traten sofort der Jntereffcngcmcinschast bei.
Aufgabe dieser Interessengemeinschaftsoll cs sein , die
speziellen Interessen der sleischergewerblichen Ein-
und Vcrkaufsgenosscnschaften in möglichst enger Zu¬
sammenarbeit mit dem deutschen Flcischervcrband
nach allen Richtungen hin z » wahren und den Aus¬
tausch von Warenbeständen, di« bei den einzelnen Ge¬
nossenschaften nicht gebraucht werden , innerhalb der
Mitglieder zu ermöglichen .

Die Bernischen Kraftwerk« i» Bern werden dem¬
nächst ein« Anleihe von 20 Mill. Franken aus¬
geben . Die Verzinsung beträgt 5 Prozent , die Aus¬
gabe erfolgt zu 100 Prozent .

Abschlüsse nnd Abschlußschätznugeu. Hanseatische
Jute -Spinnerei und Weberei in Delmenhorst, 6 ( i.
V . 4 ) Prozent Dividende aus 398 073 1232 898 ) Rm.
Reingewinn. — Zuckcrrasfinerie Magdeburg A .-G .
lMagdcbnrg - Braunschweigischer Rohzuckervcrcini ,
wieder dividendenlos. — Süddeutsche Immobilien
A .- G . , Frankfurt a . M ., voraussichtlich 8 (5) Proz .
auf Rm . 2,8 Mill. — Rostocker Bank A .- G . , 8 (7)
Proz . Dividende. — Wocrmann-Linie und Ostafrtka-
Linie , 7 (6 ) Proz . Dividende. — Pfälzische Preßhefe
und Spritfabriß A . - G ., Ludwigshafcn, Reingewinn
82 000 Rm ., 9 (7) Proz . Dividende.

Kapitalerhöhung der Allgemeine « Rentenanftalt
Stuttgart . Der Auisichtsrat der Allgemeinen Rcnten-
anstalt, Lebens - und Rentcnversicherungs R .- G . hat
angesichts des in den letzten Jahren stark gestiegenen ,
zurzeit mehr als 130 Mill. 31m . Versicherungssumme
betragenden Lebcnsvcrsicherungsbcstaiids beschlossen ,
der demnächst cinzuberufendcn G .V . die Erhöhung
des Aktienkapitals von 1006 000 auf 3 008 000 Rm.
vorzuschlagen . Es sollen 2 Mill . 3im . neue auf den
Namen lausende und mit 25 Proz . des Nennwerts
elngezahlte Aktien , eingetcilt in Stücke zu je IM Rm .
ausgcgcbcn werde » . Neben der Barcinzahlung von
28 Rm . für jede Aktie ist ein Aufgeld von weiteren
12,80 Ry>. zu leisten . Die neuen Aktien werden den
Aktionären in der Weise angcbotcn , daß aus je nom .
IM Rn», alter nom . 200 Rm . neue Aktien bezogen
werden können . Heber die Aufwertung wurde
mitgcteilt, daß die Teilungsplänc für die Aufwer-
tung der Versicherungen und der Sparkasscngnthabcn
de » zuständigen Behörden schon vor einiger Zeit zur
Begutachtung vorgelcgt wurden und hosscntlich dem¬
nächst veröffentlicht iverdcn können .

Benachteiligung von Lleinaktionäre« . Ein Aktio¬
när schreibt : Die Süddeutsche Zucker A . - G .
hat ein Bczugsanaebot ausgeschrieben , bei dem auf
je Rm. 30M alte Aktien eine junge Aktie ä Rm . 1000
zu pari bezogen werden kann , und zwar hat die Ge¬
sellschaft die jungen Aktien in einer Stückelung
von je Rm . 10M vorgesehen . Das heißt also , der¬
jenige Aktionär, dessen Besitz nicht mindestens an
Rm . 90M hcranreicht , ist gezwungen , wenn er nicht
Akticnbcträge zuzukaufcn in der Lage ist , das Be -
zugsrccht zu verkausen . Es muß unbillig erscheinen,
daß man die Besitzer dieser Klctnakticn ä Rin . 100
insofern nachteilig behandelt, als man ihnen den Be¬
zug von jungen Aktien ganz bedeutend crschiverl,
»venu nicht unmöglich »nacht. Der gcgcnivärtige Mo.-dus stellt eine einseitige Bevorzugung der Groß¬
aktionäre beim Bezug dar, »vcnigstenS in der prak¬
tischen Auoivirknng. Abgesehen von dieser Härte
könnte auch die Bczngsrcchtnotiz erheblich
unter den rechnungsmäßigen Wert sinken, »veil eine
große Zahl der Besitzer von Aktien , die nicht min¬
destens Rn», mm besitzen , das Bczugsrccht zu ver¬
kaufen gezivungen sei » dürsten.

Aus Baden
Brauerei -Gesellschaft vorm. S . Moninger in Karls¬

ruhe. Im Geschäftsbericht ivird mitgeteilt, daß in
dem ain 30 . September 1927 abgeschlossenen Geschäfts¬
jahr iviedcrum eine größere Steigerung des
Absatzes zu verzeichnen war . Die maschinelle Ein¬
richtung wurde durch 'Ncuanschafsungcn »vcitcr aus¬
gebaut . Tie erzielte Absatzcrhöhnng (zissernniäßige
Angaben »vcrden nicht gemacht) erforderte ebenfalls
Ergänzungen von Mobiliar und Fässern . In der
Gcivinn- und Vcrlustrcchnung sind die Unkosten und
Tantiemen nicht gesondert ansgewicscn, sondern vor -
»vcg von dem Rohüberschnß abgesctzt, die danach einen
Betrag von 803 283 iiin Vorjahr 839 975 ) Rm. ergibt.
Die Abschreivungcn find entsprechend den 'Neuanschaf -
sungcn auf 210 Rill li . V . 177 953 Rm . ) erhöht , sodaß
sich ein Reingewinn von 823 403 ( i . B . 874 953 )
Rm. ergibt, und '

zwar einschließlich Vortrag von
30 736 (12 932 ) Rm . Es werden daraus , Ivic bereits
gemeldet , »vicdcr 8 Prozent Dividende aus die
8,4 Mill. Rin . Staminakticn verteilt und 4 Prozent
Zinsen auf die 41 480 Rm . Genutzrechte gezahlt . Der
Vortrag aus neue Rechnung ivird aus 49 446 Rm . er¬
höht (im Vorjahr »vurden noch dem Delkrcderekonto
70 l»M Rm . überivicsen .)

I » der Bilanz stehen nach erfolgten Abschrei¬
bungen zn Buch : Immobilien 3M8 000 Rn». (30 0M
Rin . Abgang ) , Maschinen 245 0M Rm . (52 367 Rm .
Zugang) , Mobiliar 210 0M Rm. ( 120 274 Rm . Zugang,
abzüglich Abgang ) , Fastagc 75 000 Rin . (52 307 Rm.
Zugang) , Fuhrpark 90 »»M 31», . (8041 Rin . Zugang) .'An Effekten werden 393 981 ( j . B . 379 228 ) Rm., an
Debitoren nnd Bankguthaben 2 204 572 (1 Ml 861 ) 3! m .
auSgewiesen . Die Vorräte sind mit 927 502 (911536)
Rm . bewertet. 5tuf der anderen Seite betragen dl «
Kreditoren 2 494 952 (2 036 700) Rm . Der Re 'erve -
sonds enthält unverändert 4M0M Rm., dar Del-
krcdcrenkonto trotz der erivähntcn vorigjährigcn
Zuweisung unverändert 50 00U 31>» .

Zündholz- nnd Wichsrsabrik Gebrüder Distel,Mcckesheim bei Heidelberg . Die G .-V . beschloß die
Umwandlung der 20 000 Rm . Vorzugsaktlcn in
Stammaktien mit Dividcndenbcrechtigung ab 1 . Juli
1927, sodaß das Stammaktienkapital je 220 000 Rm.
beträgt. Ans dem R c i n g e w i n » von 51 000 ' Rm.
werden 14 Prozent Dividende auf die 200 000 Rm .Stammaktien verteilt .

Mosbacher Aktienbranerei vorm . Hübner in Mos¬
bach . Der Reingewinn beträgt 52 538 . 11. Auf
neue Rechnung werden etwa 900t» 31m . vorgctragenund eine Dividende von 5 Prvzcnt verteilt . Zum
Vorsitzenden des Anssschtsrals wurde gewählt Kauf¬mann Heinrich Schäfer in Mannheim. Abschreibungen
betragen 45 843 31m . (Aktienkapital 800 000 31m .)

Neugrünbuugen in Baden. Unter der Firma
L a n z ii . Co . G . m . b . H. ist ln Kehl mit einem

M»

ZEITUNG
Stammkapital von 80 000 Rm . ein Unternehmen ge¬
gründet, das die Fabrikation seiner Karamellen uns
Zuckerwaren jeglicher Art und den Handel mit dics^
Artikeln bezweckt . Der Gefchästssührung gehöre»
u . a . zwei Kauflcutc ans Straßburg an . — Xt %‘
til - Jndustrie G . m . b . H . , Konstanz . Gegen¬
stand nnd Zweck des unter obiger Firma ins Handels¬
register eingetragenen Unternehmens ist der Vcrtrls"
von Textilwaren aller 3lrt. Das Stammkapital be¬
trägt 20 000 31m . — Kurt Fender , G . m . b . V»
Schwetzingen . Tie unter obiger Firma ins
Handelsregister eingetragene Firma bezweckt den Ver¬
trieb von Fahrzeugen, Maschinen und Musikapparate»
mit nebenbei geführter Rcparaturwerkstätte. Da»
Stammkapital beträgt 20 100 Rm .

Konkurse . Malermeister Linus Dold, Karlsruhe.
Anmeldefrist für Forderungen bis 20. Februar , Pr » '
fnngstermin 28. Februar . — Ziegelwerke Biesendok»
G . m . b . H . Anmeldefrist 12. Februar , Prüsnngs-
tcrmin 21 . März.

Verkehr
Rheinschissahrt . Dos Leichtern in Mannheim ka '»

wegen des sinkenden Wasscrstandcs wieder mehr •»
Gang. Wurde dadurch auch die Spannung r »bislheb
Angebot und 3! achsrage nach leeren Kähnen auch n "b
beseitigt , das Ueberangcbot an Leerraum hat dadur «
aber wenigstens etwas abgenommen . 31ach Karlsruhe
bestimmte Kähne waren auf eine Eintanchticsc vo »
200 Zentimeter, solche nach Kehl bis zu 190 Zentimtr»
nach Straßburg bis zu 170 Zentimeter abgcladcn . F »^Lcerraum wurden in Mannhcim-Ludwigshafen znlcb^etwa 4 Pfg . je Tag und Tonne gezahlt . Der Karls
ruher Hafen wurde mit Brennstosfzusuhren Vorzugs
weise bedacht, die Kohlcnkranen in Mannhev?
31hcinau waren nur unzulänglich beschäftigt. T '
Kohlensrachtcn stellten sich von den Häfen des RheG
Herne-Kanals nach Mannheim aus etwa 1 M je ly”“
Kg . , bei ganzer Lade- nnd Löschfrist. Größere A »
künfte in holländischen und englischen Kohlen wäre»
am Lberrhcin nicht zu verzeichnen . Tie Zusnbrc »
ausländischen Getreides über 31otterdam nnd
wcrpcn nach dem Obcrrhcin blieben umfangreich . 1 '
Frachtsätze von Rotterdam und Antwerpen E
Mannheim wiesen nennenswerte Verschiebungen » '®
auf. Die Getreidcfrachtcn von Hamburg über Rottes
dam nach Karlsruhe betrugen etwa 7.50 Hsl . s
1000 Kg. Die Gütcrdampfcr brachten große Posten
Mannheim und Karlsruhe , zum Teil zur Weites
förderung auf der Bahn an . Die Talverladu »
gen von Erz von Straßburg nach der Ruhr wäre“
wohl stärker im Gang, aber immer noch nicht
normaler Höhe . Ein großer Teil der in Straßburs
leer gewordenen Kähne fuhr ohne Ladung nach Man ",
heim nnd von da vielfach leer nach der Ruhr , wo »"
am clicften Gelegenheit zu Reisen bot . Karlsru "
hatte ( ehr schwache Holzverladungen nach dem MiÜZ,und Ilicdcrrhein . Für Talvcrladungen war Zchols
raum in Mannheim nur in beschränktem Umfang
gehrt. Für die nächste Zeit erwartete man stä " " I ,
Verladungeii von Düngemitteln von Mannheim-LN"
wigshafcn nach dem Ausland . Bei Verladungen
Massengütern von Mannheim-Ludwigshafen nach sc»
Mittelrhcin wurden durchschnittlich etwa 70 Pfg - '
1000 Kg . an Fracht gezahlt '

. Das Slngcbot '
Schlcppkraft war in Mannheim im allgemeine
gut ausreichend .

Märkte-
Süddeutscher NadelrundholMarkt.

Aus der fortdauernden Festigkeit am NadelftaM ®'
holzmarkr schält sich als Sonderbcwegung die Ha » ) ',,im Rundkieferngcschäft immer schärfer 9" '
aus ; während hier von allen Seiten überaus
Begehr hcrvortritt , sind die 3lndienn»gcn bisher rs ®,
beschränkt gewesen . Tic sich von Verkauf zu Verla' ;
steigernde Beteiligung sorgte für scharfe Konkurrci '
ans den Versteigerungen. Dabei ist immer noch a»
sehnlicher ungedeckter Bedarf bei den Sägeiverv:
vorhanden, der weitere erhebliche Käufe notivena i
macht , und so erscheinen denn auch weiter die -»>>
sichten für vorteilhafte Unterbringung größerer PB"
an die Verarbeiter als günstig . Aus alle Fälle kai
mit Beibehaltung der festen Tendenz gerechnet wc
den . Bei kürzlichcn Verkäufen in Obcrfranken >” ' ;den einmal UOA Prozent , bei einem anderen Berka
sogar 170 Prozent ( ! ) der neuen Grundpreise di«r"
schnittlich erzielt . Ein Forstamt erzielte eine » A
korderlös sür Kicfernblüchcr in 1. Klasse von
je Fm . , loko Wald , was einer Bewertung von - ,Prozent der neuen <9r» i>dprcisc entspricht . Bei “
Versteigerungen ans badischen und w ü r I t e >'
belgischen Forstämter» waren die Erlöse »" ,
Rnndkicfcrn gleichfalls hoch. Erwähnt sei nur a
Ergebnis eines Verkaufs des badischen Forstam
Philippsburg , bei dem für rund 400 Fm . Kic »c
156 Prozent der neuen Taxen vereinnahmt m » *" " ” ; , !

Am Markte für Fichten - und TanncnstamM »
zeigte sich immer noch relativ starker Begehr , wc
auch die Jagd nach Material etwas nachgelassc» ”
Bei den großen oberfränkischen Verkäufen von
tcn - und Tanncnstammholz sind die Dnrchswu "
erlöse bis zu etwa 152 Prozent der neuen Taxrn 9
stiegen . In Baden brachten einzelne Forsta»
größere Posten Fichten - und Tanncnlangholz an ° ,Markt . Die größte Menge mit 3650 Fm . bot ° „
Forstamt Kirchzartcn an . das 111 Prozent der
erreichte bei allerdings hohen Fuhrlöhnen (7-Ty

*̂
.01.Fm . ) . Das Forstamt Bonndorf erzielte für

gleichen Materials etwa 122 Prozent , das F
Ottenhöfen sür 600 Fm . 127 Prozent gleicher TaV"-

iut mm m » . Prvzcni qjrp «
das Forstamt St . Märgen sür 1025 Fm . etwa , ttzent der Taxe ( Fuhrlöhne etwa 5.50 . K). v » * ttPreise erzielte man allgemein in Württemberg,
verkaufte» die beiden Forstämter Herrcnalv- 'T ^ ,
beziv. Herrcnalb - Ost sür 595 Fm . bezw. E "J „ ,,sl130 Proz . bezw. 132 Prozent der neuen Taxen. >
verkauften von württembergischcn Schivarzwalo - ,e - , ,
üintern SimmcrSfeld 000 Fm . zu 130 Proz ., . „
bach 890 Fm . zu 140 Prozent , Stammheim 478 «* ' •

„ t
151 Prozent , Rotteiimünstcr 625 Fm . zu 134 » * "

„ »tt
der Taxen. In Obcrfchwaben wurden vom Fo - ,
Mochcnwangen 1425 Fm . Fichten - und Tannemra
holz zn 125 Prozent , vom Forstamt Tcttnang
desgleichen zu 122 Prozent der Taxen abgegeben.

*
Berlin , 0 . Februar . Amtliche P " 0 d u k t c ^

Notierungen in Reichsmark je Tonne M a
und Noggenmchl je 100 Kg . ) . ^ «i »>

Märkischer Weizen 226- 229, März 256,50 B -
265— 264,50 , Juli 270—269,50 B . Märkischer,? Mz6
229—233 , März 2.85,50 , Mai 261,50 —201,25 , In » TJsclbis 253. Sommergerste 220—270 . Märkischer
201—212. März 225,75 , Mai 234,50, Juli — *
loko Hambnrg 215—217 . agfi *

Weizenmehl 28,75—33, Roggenmehl 29,75— 3»,
zcnkleie 15,25— 15,30 , Roggenkleie 18,25.

Raps 345—850. ,k»r>a -
Für 100 Kg . in 31m . ab ?lbladcstationcn:

elbscn 48— 55 , kleine Spciseerbscn 32—35 , ’L^ il ,
eröffn 21 —22, Peluschken 20- 21 , Ackcrbohncn §

,pj >
Wicken 21 —28, blaue Lupine» 14— 14,75 , selbe
» en 15,50—16, Scradclla , neue '21—24, Nap ?7„ jtzel
19,75—19,90 , Leinkuchen 22—22,20 , Trockensm
12,90— 13 , Soyaschrot 21 —21,40 . Kartoffelflo"
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Speisekartoffeln , weiße 2,80—3,10 , rote 8—3,30, gelb-

lleisKj^ e 3,40—3,70, Fabrikkartosfeln in Pfg . je« tärkeprozcnt 14— 15, grobfallende über Notiz .
Mannheimer Produktenbörse vom 0 . Febr . Wel-

ien , inländ . 25—25,25 , ausländ - 28— 80,75 , Roggen ,
ojlänö . 25—25,25 , ausländ . 26—26,50 , Hafer , inländ .
*8—24,75 , ausländ . 24,50 —26, Braugerste , inländ . 20°>s 20,50 , ausländ . 80,75—35, Futtcrgcrste 21,75 bis
« Lv. Pfälzer Gerste 29,50- 31,50 , Mais , gelber , mit
Zack 22,25 , Weizenmehl , Spezial Null , mit Sack 36,50bis 87, Roggenmchl , mit Sack 34— 86, Weizenkleie ,Wne, mit Sack 14— 14,25, Trockentreber , mit Sack
" ,50— 18,25 . Tendenz ruhig . Das große Angebot i»
argentinischem Getreide sowie die schwache Konsum «
bächfrage beeinflußte den Markt nachteilig.

Hamburger Warenmärkte vom 6. Fcbr . A u s >-i ^ ndszucker : Die Marktlage ist ruhig bei steti¬
ger Tendenz . Tschechische Kristalle Feinkorn , prompte
j ° die 14/10 )4 sh , dito per April -Mai 14/10 )4 . —
Kaffee : Der Hamburger Terwinmarkt erössnete
«le neue Woche behauptet mit Vt Psg . höheren Prei¬
th - Brasil -Offerten lauten ziemlich unverändert .
Aem Jnlande kommt gute Nachfrage bei lebhafter^ msatztütigkeit . Das Auslandsgeschäft ist stiller ge¬
worden. Die Lokoprcise sind unverändert . —
schmalz : Tendenz sehr ruhig . Amerik . Steam -
^ärd 28,50 Dollar . Purelard in Tierces , div . Stand -
Aarken 20,50—30 Dollar . In Firlins je 50 Kg. netto

Dollar teurer , in Kisten je 25 Kg. netto % Dol -
teurer . Hamburger Schmalz in Dritteltonnen ,

starke Kreuz 84,50 Dollar . — R e i S : Die Marki¬
gste , auch an den östlichen Märkten , ist fest . Das
Geschäft hält sich jedoch in engen Grenzen . Eine
Erhöhung der Bruchreispreise ist heute cingetreten .
ZNrmareis loko 14/9 sh, dito per März - April 15 sh ,« alcncia 000 loko 17/6 sh , Siamrcis 000 loko 20 sh.
Auchreis A I loko 12/9 bis 13 fh , per März -April
Al9 )j sh , PatnareiS 000 per Februar -März 29/3 sh,« oulmein 000 loko 19/4 )4 sh. per April -Mai 20 sh,
? astin per März -April 16 sh, Fancy Blucrose 10,20
Dollar cif ., Screenings faq bis chois 6 Dollar cif. —
Jülfenfrüdjte haben sehr ruhige » Geschäft zu^ veränderten Preisen .
. Hamburger Zuckertermiu-Notieruugen vom 6 . Febr .
Zebruar 14,20 B . . 14,06 G . ; März 14,40 B ., 14,80 G . ;«» ril 14,60 B . , 14 .45 G . , 14,50 bez . ; Mai 14,65 « . ,
M-55 G . ; Juni 14,70 B . , 14,60 ®. ; Juli 14,80 » . ,l
},75 w. ; August 14,80 B ., 14,80 ®. ; September" >«0 B . . 14,70 G . ; Oktober 14,00 B ., 14,80 G . .- No-

^ wber 14,80 B . . 14.70 ®. ; Dezember 14,80 B .. 14,75
Oktober —Dezember 14,85 B . , 14,70 ®. ; Januar

B . , 14,80 G . Tendenz ruhig .
Magdeburger Mucker -Notierung vom 6 . Februar ,

^ efahlcne Mehlis , innerhalb 10 Tagen —, Februar
%•—, Mürz 27. 15 , April 27.30, Mai 27.45, Juni 27 .60.^ °nd «nz ruhig.
. . Wremer Baumwolle - Notierung vom 6. Februar .
AchlußkurS : Amerikanische Baumwolle middling
universal Standard 28 mm Staple loko 19 .30 Dollar -
«nts per engl . Pfund .

. dsorzheimer Edelmetallpreise vom 6. Febr . ( Mit -
»->eilt von der Gold - und Silberschetdcanstalt Het-werlc u . Meule A .-G .1 Ein Kilo Feingold 2800 M
Z " d. 2814 M Briefs ein Gramm Platin 10 .80 M
A d ' H .80 M Brief : ein Kilo Fctnsilber 78.— M

80.50 M Brief .
. Metallmarkt vom 6. Febr . Elcktrolyt -

185,25 , Origtnalhüttenaluminium 210, dito 99%
S 1' Reinntckel 350 , Antimon -Regulus 95— 100, Stl -

in Barren , per Kg. 78—70, Gold sFreiverkehrj ,
10 Gramm 28—28,20 , Platin (Freivcrkchr ) , per^ awm 10—11,50 .

. ^ erliuer Metalltermiu - Notieruuge « vom 6. Febr .
s - r : Februar 126 8 ., 125,50 ® . ; März 126

JS '®0 G . : April 125,75 <426,50 ® . ; Mai 125,75 B -,
,§ '°v G . .- Juni 128,75 B . . 125,0 ®. ; Juli 125,75 B .,G -l August 125,75 B „ 125,50 G . ; September
«r -75 B . , 125,50 ©. ; Oktober 135,75 B „ 136,50 ® . ;
.Lomber 125,50 B „ 125,50 ®. ; Dezember 125,75 B ..® <: Januar 126,60 B -. 125,25 ® . Tendenz
oSfB. — Blei : Februar 42,75 bez ., 48 » . , 43,75 G -
L' dr , 48 B . . 42,75 ®. ; April 48 bez ., 43,25 B . . 43 ®. ;
72a> 48,60 B . , 43,25 G . .- Juni 48,60 48,25 ®. ; Juli
Jl '75 48,50 G - : August 43,75 B .. 48,50 ® . ; Septem -
ZI 14 43,50 ® . ; Oktober 44 B ., 43,75 ® . ; Novem -
1,1.14 B ., 43,75 ® . ; Dezember 44 B ., 44 G . ; Januar

*“° B ., 43,75 G . Tendenz fester.

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 8 . Febr . Der
Fleischgrohmarkt in der neuen Fleischgroßmarkthallc
des Städt . Schlachthofes war beschickt mit 182 Rinder¬
vierteln <36 Viertel au » Frankreich ) , 7 Schweinen ,
6 Kälbern . Preise für ein Pfund in Pfennigen :
Kuhsleisch 35—65, Rindfleisch 88—100, Farrenfleisch
84—96, Schweinefleisch 82—86, Kalbfleisch 106—125.
Markt schleppend.

Biehmarkt in Karlsruhe am 6 . Febr . (Amtlicher
Bericht . ) Zufuhr : Ochsen <48 Stück ) : a> junge 56—57,
ältere 54—56, b > junge 53—54, ältere 51—53, c ) 49 —51,
d > 48—40 ; Bullen (36 Stück ) : a) 58—52, b ) 51—52,
c > 50—51, d ) 48—50 ; Kühe (87 Stück ) : a> —, b > 40
bis 47, c ) 28—88, d > 18—28 ; Färsen (123 Stück ) : a) 55
bis 61, b) 48—85 ; Kälber (60 Stück ) : a> —, b ) 70- 82 ,
c ) 64—69 , d ) 60- 64 , e ) 57—60 ; Schweine (1494 Stück ) :
a) —, b ) — , c ) 60—62, d ) 68—62, e ) 56—58, f) 56—56,
g > 45— 51 Rm . je Zentner Lebendgewicht . Beste Qua¬
lität über Notiz bezahlt . Tendenz des Marktes : Bei
Großvieh langsam , Ueberstand ; bei Schweinen fest ,
geräumt , bei Kälbern langsam .

Schweiuemarkt i« Durlach am 4. Febr . Befahren
mit 76 Läufer - und 104 Ferkclschweinen . Verkauft
wurden 38 Läufer - und 156 Ferkclschweine . Preis
per Paar Läuferfchweinc 42—60 M, per Paar Ferkel¬
schweine 24—82 M .

Schweiuemarkt i» Freiburg am 4. Februar . Es
wurden zugesührt 292 Ferkel und 120 Läufer . Ferkel
kosteten 12—20 M, Läufer 25—50 Ji . pro Stück . Ver¬
kehr war lebhaft . Ueberständer etwa 80 Stück.

Börsen
Frankfurt a . M ., 6 . Fcbr . Die neue Woche hatte

an der Börse zunächst noch durch vorliegende Nach¬
richten Verstimmung gebracht . Bor allem besprach
man ungünstig die genannte Endsumme der Repa¬
rationen vom Neparationsagcnten , wogegen die
Franzosen Widerspruch erheben . Dann siel der aus¬
fallende Kursdruck der Farbcnaktien auf ,
den man auf Vorverkäufe des Konsortiums aus bas
kommende Bezugsrecht hin zurückführt . So ging die
Spekulation zunächst zu Abgaben über , wurde
jedoch bald zu Rückdeckungen gezwungen durch die
Glanz st offhausse , die man mit einer Divt -
dendenschätzung von 25 Prozent ( im Vor¬
jahre 15 Prozent ) begründet . Ruch Freigabeaktien
in der Hosfming auf die heutige Erledigung im
Finanzausschuß sehr widerstandsfähig , im Verlause
fester . Am Elektromarkt hatte man zunächst Kurs¬
rückgänge bis zu 3 Prozent . So verloren A .E .G . 2,
Licht und Kraft 2,75 , Gessürcl 3 , Schuckcrt 8, Sie¬
mens u . Halske 2,60 . Die Farbenaktte ging um 3
Prozent zurück . Rhciustahl 2,50 Prozent schwächer .
Von Montanwcrten verloren Harpcncr 1, Manncs -
mann 2, Phöniy 1,75. Zcllstoffwerte zunächst ab¬
geschwächt , so Waldhos um 3,50 . Banken bröckelten
bis 1,26 und Diskonto - Bank »m 2,50 Prozent ab.
Schtfsahrtswcrte bereits zu Anfang widerstandsfähig ,im Verlaufe um 0,50 Prozent erhöht . Von den nie¬
drigeren Freigabeaktien zogen Scheidcanstalt um 0,75 ,
Holzverkohlung um 1 Prozent an . Farbenaktien
konnte sich im Verlause um 1 Prozent , die übrigen
Hauptwcrte in gleichem Ausmaße wieder befestigen.
Am Anleihemarkt wurden Anatolier um % Prozent
höher . Russen etwas beachtet und auf höhere Aus -
landskursc leicht anziehend . Die übrigen fremden
Renten ohne Jntcrcffe . Von deutschen Anleihen war
Neubesitzanleihe etwas freundlicher .

Der Geldmarkt liegt für Tcrmingelder noch
unverändert . Monatsgcld 7, dagegen Tagesgeld
etwas leichter und 6 % Prozent . Die Wechsclmarkt-
lage ist gleichfalls etwas entspannter , jedoch dürste
eine Ermäßigung des Privatdiskontsatzes noch nicht
zu erwarten fein .

Am Devisenmarkt - sind keine nennenswerten
Veränderungen eingetreten . Pfunde gegen Mark
20,42 . Dollar gegen Mark 4,1919 , London gegen Neu »
york 4,8715 , gegen Madrid 28,60 , gegen Mailand 92,10 .

Frankfurter Abendbörs « vom 6. Febr . Die Abend¬
börse hatte zwar wenig Umsätze , doch wurde
vielfach Sausnetgung beobachtet. Aussallcnd
war der erste Kursrückgang der Phöniy um 1,25 Pro¬
zent durch eine Zufallsorder . Der Kurs mar sofort
wieder voll erholt . Höher läge » Klöckncr um 1. Rüt -
gerswcrkc , Waldhos und Dresdner Bank um je 0,73
Prozent . Farbcnaktien unverändert . Am Anleihc -

markt waren kaum Umsätze zu verzeichnen . — Dresd¬
ner Bank 199,75, Metallbank und Metallurg . 127
Klöcknerwerke 120, Mannesman » 149,26 , Vereinigte
Stahlwerke 103, Hamb . Amerika Pakets . 152,75 ,
Nordd . Lloyd 155,75 , J .-G . Farben 260,26 , Siemens
u . Halske 284 , Südd . Zucker 141 , Zellstoff Aschafsen-
burg 171,50 , Zellstoff Waldhos 247,50 .

Berlin , 6. Febr . Die Börse erössnete die neue
Woche in ausgesprochen matter Haltung .
In erster Lni« hat die Meldung verstimmt , wonach
der Reparationsagent eine feste Summe als Repa¬
rationen genannt haben soll, wogegen die Franzosen
protestieren , indem sie die alte Summe von 132 Mil¬
liarden wieder in den Vordergrund schieben . Auch
die Tatsache , daß am Geldmarkt noch keinerlei Er¬
leichterung zu verspüren ist , drückte auf die Stim¬
mung . Äon der Provinz kam ziemlich reichliches
Material heraus , das jedoch von den Berliner Ban¬
ken , wenn auch zu ermäßigten Kursen , übernommen
wurde . Dir Abschwächungcn halten sich im allgemei¬
nen in der Grenze von 2 bis 3 Prozent . Der gute
Monatsausweis des Laliabfatzes gab den Kaliwerten
Rückhalt . Farben waren besonders gedrückt aus die
Nachricht, daß man Salpeter in größeren Mengen
nach Deutschland bringen wolle , um die J .-G . Farben
für eine Verständigung gefügig zu machen.

Am Geldmarkt blieben di« Sätze unverändert .
Tägliches Geld und Monatsgeld notierten 7%—8%
Prozent . Bankgirierte Wgrenwechsek waren mit 6%
Prozent eher gesucht.

Am Devisenmarkt waren die Veränderungen
im allgemeinen geringfügig . Kabel gegen Mark
4,1920 . Das Pfund gegen Kabel 4,8716 , Madrid leicht
abgeschwächt , gegen Pfund 28,60—28,65 , Holland gegenKabel 2,4825 , gegep Pfund 12,0935 leicht befestigt .

Im einzelnen notierten am Montanaktienmarkt
Harpener minus 2,75 , Gelsenkirchen minus 1, Rhein¬
stahl minus 2,28 . Von Elektrizitätswerten waren
Schuckert mit 3,25 stärker abgeschwächt. Siemens
minus 2,50 , Licht und Kraft minus 3,75, Bergmann
minus 2, A .E . G . minus 2,50 . Bon Schifsahrtswerten
verloren Hambnrg -Süd auf die enttäuschende Divi -
dendenerklärung 2,50 Prozent , während die übrigen
Werte bester gehalten waren . Nordd . Lloyd minus
1.25. Von Bankwertcn gaben Berl . Handelsbank
am stärksten nach mit 2% . Bei den D . - Banken betru¬
gen die Abschwächungcn 1 bis 2 Prozent . J .-G. Far¬
ben zunächst minus 3,25 , später leicht erholt . Eine
Ausnahme machten Glanzstoff , die von dem beteilig¬
ten Bankhaus in größeren Posten aus dem Markt
genommen wurden . Bei einem Anfangskurs von 45
gegen 40, Samstag -Schluß , stieg das Papier in kur¬
zer Zeit auf 560 . Bei Bembcrg war die Bewegung
entsprechend . Die Entwicklung in Glanzstoff -Aktien
gaben dem gesamte » Markt zunächst einen Rückhalt ,
so daß auf der ganzen Linie Kurscrhöhungen ein»
traten . Schließlich ginge » Glanzstoff auf 563 zurück.
Svenska 5,25 Prozent höher . Chade plus 1,25 gegen
Anfang . Nenbcsitz mit 16,1 leicht abgeschwächt .

Berliner Nachbörse vom 6. Fcbr . (Eig . Draht -
meldg . ) Die Börse schloß ziemlich fest , vor allem
auf die Ermäßigung des Privatdiskonts . Farbcn -
industrie 260 , Siemens 284, A .E .G . 164,50, Licht und
Kraft 218,50 . Am Montanmarkt betrugen die Er¬
höhungen 2—3 Prozent . Mannesmann 149,50, Rhein -
stahl 167,50 , Stahlvcrein 103,75 , Glanzstoff 595 . Leb¬
haft und fest Otavi 44,25 . Die 2!achbörsc zeigte . aum
Veränderungen . Siemen » 284,50 , Licht und Kraft
219.

Verlangen sie
auf Reisen bei den Bahnbofsbuchliaiidluiigen
in den Hotels , Gasthtffen , Kaffees u, Lese¬
sälen immer wieder

das „Karlsruher Tagblaff“
Sie erweisen uns dadurch ohne erhebliche Auf
Wendungen einen guten Dienst, der auch Ihnen

•wieder indirekt zugutekommt.

Mannheim , 6. Febr . ( Eig . Drahtmeldg . ) Dt «
Börse begann heute leicht abgeschwächt . Im
Verlause konnte sich die Tendenz etwas befestigen.
Farbcnindustrie 260, Zellstoff Waldhof 246 . Es no¬
tierten : Badisch: Bank 174, Rhein . Creditbank 130,
Rhein . Hypothekenbank 175, Südd . Disconto 148,
Farbenindustrie 260, Rhenania 54, Durlachcr Hof 148,
Schwartz -Storchen 170, Werger Worms 168, Badische
Astekuranz 250 , Continental Versicherung 91 , Mann¬
heimer Versicherung 143 , Oberrheinische Versicherung
165, Seil Wolfs 80, Dt . Linoleum 260 , Gebr . Fahr 64,Karlsruher Maschinen 15, Knorr 171 , Mannheimer
Gummi 27, Mez Söhne 70, N .S .U. 100, Zement Hei¬
delberg 188, Rheinclektra 166 , Verein Deutscher Oele
142,50 , Wayß u . Freytag 188, Zellstoff Waldhof 246.

Amerikanische Getreidenotierungen
SehiattnotieranKen (Eigener Funkdienst )

Chicago .
WeixenT.k .stet .

September
Marz . . .
Hai .
Juli . . . .

Mais T . stetig
September .
M&rz . . . .
Hai . . . .
Juli . . .

äaler T . stetig
September
Märe . . . .
Mai .
Juli .

6. Februar .
4. 6.

88V,
91V,92%

54% 55V.55'/. [ 54V,
51% I 51 %

RoggenT . k .stet .
September
Marz . . .
Mal . . . .Juli .

Kcnyork
Welzen Dornest.

März . . . .
Juli . . . .

Weizen, Bonded .
März . . . .
Juli * * * * *

! 18r7v’108
102

1077'«1066/.
102»/*

4. Februar .
4 .

Buenos -Airee IPes .
Kanada ikan . Doll .
Japan Kien
Konstantinop .l t .Pf .
London 1. PI .
New York 1. Doli
Rio de Jan . 1Milr
Uruguay i Peso
Amsterdam 100 Q
Athen IOODrachm.
Brüssel 100 Belgs
Danzig 100 Gulden
Helsingiors 1001 . M
Italien 100 Lire
JugosJAvien lOODin
Kopenhagen 100 Kr
Lissabon lOOEscud
Oslo 100 Kronen
Paris 100 Frcs
Prag 100 Kr
Schwei * 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes
Stockholm 100 Kr.
Wien 100 Schilling
Budapest lOOOOOKr

Devisen.
w Berlin 6

Geld Brief Geld
6. 2. 6. 2. 4 . 2m
1 -966
2125 m 1 -966

2131
20 -399

4-190
20444
4 -1965 m

0-502 0-5045 0 .502
4 -276 4-284 4 -276

168 -67 169 04 16868
5 -544 5-556 5 -544
58 -31 58 -445 58 31
8154 8172 81 53

10-54o 10-566 10 .545
22 -165 22 20 22 -16

7-36d 7 -375 7 -363
11212 112-34 112-10
lllÜ

1972
111 -57 lös

16.45 16 -48 16-44
12 -417 12-432 12 -412

8072
3-033

80 55
3 -027

71 -51 71 -42 7142
112-49 112-61 112 39
59— 59 -095 58 -96
73 -38 73 -35 73 -21

Februar
Hrter
4. ü.
1792
4188
1970
2135
2044

41960
0.5045iW
58^ 3^

8172
10565
22 20
7 377

112.32dm
16 -48

12 432
80 71
3 .033
7156

11261
5908
7335

Basler Devisenbörse . Amtliche M i t t e l k u r f e
vom 6. Febr . ( Mttgcteilt von der Basler Handels¬
bank . ) Paris 20.42, Berlin 124.—, London 25.82 )4,
Mailand 27.48% , Brüssel 72.87)4 , Holland 209.37)4 ,
Rcuyork : Kabel 5.10“ , Scheck 5 .19X, Eanada 5.19,
Argeuttnien 2.22)4 , Madrid und Barcelona 88.52 )4,
Oslo 138.25, Kopenhagen 139.20, Stockholm 189.50,
Belgrad 9.18)4 , Bukarest 8.18 , Budapest 90.86, Wien
78.25, Warschau 58 .25, Prag 15.40) 4, Sofia 3.75.

Unnotierte werte .
Karlsruhe , 6 . Februar

tfttgstsiit von Bt . r & £ iODd , UanJCKSicbflU, JtarisruJb «
Alles zirka

dsier Kail . . . . . .
Baden !» Druckerei . .
Brown Boverie , , .
Deutsche Lastauto . .
Deutsche Petroleum .
li &solin .
(Jrlndlet Zigarren . .
Itterkraltwerke . . .
Kali - Industrie . . . .

*) O . — »«sucht .

60
90

ll
4

15
183

Kammerkirscu . I 40Karlsr . Lebensversicher . I 24gtirttgerebalj . J44
Moningei Brauerei . 150
ttastattei Waggon . . 20itodi & Wienenberget 50
Spinnerei Kollnau . . 130
äpinnerei Ottenburg : 125
Zuckerwaren Speck . . j 0 »

franKlurler Kursberldil .
(HaaMpaplero

«to ^ peehd 52 - 5180" » k . fual -R i 6 .35 1615
Ptandbriete

sSüf̂ rp .Wdb.

It , Bernde Werte
.7—

3
7. -

Die Kurse verstehen sich in Prozent .

«(fcVu . Herz 35 -
fe “ e*lk . am .

(SUb.l

S
Sachwerte

Kokte _ _
! p®**-Braun . _ _ _

ttfpVtKalianl . - _ _

o*>/oilexik .konv .
auss . (Gold) .

3% Mexikaner
konv . innere

*% <% Mexikan .
Irrig . Anl . . .

4 o/0 Tark .v .1911
4%0/o Anat . 8 . I .
t %o/oAnat . S .II
Bagaadbahn I .
Bagdadbahn II
8alonik -Monas .
5»/0Tehuantepeo

ab 1914 . .

4. 2.
41—

« . 2.
40 75

11 — 11 —

2275
1750 1775

VersieherunKM -Aktieii
Ern . AU . Vers . 177 25 17775
ErankoniaVers . 116 — — •—

Tntnsportwerte
Hapag . . . auu 150 -25 150 -85
Nordo . Lloyd 40 J54 . — 155. —

4. 2.
111 -50

6. 2
11050

Uli -

Baitim .u .Ohio B
Banken

A1U) . Kredit . 20 14450 144 —
Bad. Bank . 100
Darmst . Bk . 100
Dtsch . Bank 100
Disconto -G . 150
Dresd . Bank 80
Metall Bank 160
Oeat . Creditanst
Rh . Creditb . 40
Reiehebank WO
SüdJDiak .-G . lOO

229—
163— 16125
159-50 15775
160-50 15975
*ä = im
di - 1( 450
144 - 144—

Industrie werte
Bochnm .GuB700 ~ —
Buderus Eis . 200 98 50
Dach .Lux Üg700 - - -

98 —

Geisenk . Bg . 70C
Harpen .Bg , 1000
KaliAscbersl . bO
Kali Halzdet . 160
Kali Wester . 150
KlOcknerw . 600
Mann. Itöhr . 600
Maust. Bgb . 60
Rhönix Bgb . 500
Rh . Braunk . 300
Rh. Stablw . 300
KiebeckMon .400
Velins Beigb . 20
Laurahtttte . 100
Brau . Wulie 120
Adt Gebr . . 50
Adler AOpp . 250
Adlerwerke , 40
A.E .G. , . . 50
Aach. Zellst . 400

4. 2. «. 2 .
13375 134—
188— 186—
174 75 174-12
252 251—
184 — 183 50
120-25 119 -50
150— 148—
118-25 118—

16575 167-50
148 - 150 -
111 - 111—
103 50 102 25
53— 53—
81 — 80-50

166 25 16375
173— 170-25

4. 2. 6 2 .
Öäd . Weinh . IG , 71 „ 71’~~
B.Mach. Dur .200 143 —
B. Uhr . Furt . 400 - 12 "" ^
Bergmann . 200 183*—*
'em . Hefdcl . 900 138 -25 138 -25

Daimler Mot. 60 8375
D.G . u. 88Ch . l40 195 —
Dyok. & Wid . 60 ——
Eis . Kaisersl . 40 3 , _El .Lichtu .Kr .60 obft —Ei . Bd.Wolle 100 ™ '

_Eßlin . Msch. 100 73
'
_

Ettlg. Spinnerei 230 . -
FaberA Schl . 80 103 —
Farbenind. I .G . 261—Fhhr Gebr . 100 54 . —Fein . Jetter 120 97. —Fr.FokorAWJOO 74. —Fuchs Wagg . 26 _

29—
219—

36—
74—

230—
103—
25975
54 -85n.~

261—

Germ . Linol . lUO
Goldechmidt200
Gritzn .Msch.300
Gran L Bill . 180
Haid & Neu 300
Hanfw .FOss.200
Hirsch Kupf . 160
Hoch-u .Tiefb .20
Holtmann Ph .80
Uoisver .-Ind . 80

4. 2. 6. 2 .
261— 260 -
112-50 112—
130-50 131—
154 -50 154—

52 50 52.50
139 -50 136—
108 -50 108 -50

84— 825k
S3!-

inag Erlang . 20 99 . — 99 —
Jungh .Gebr . 140 85 -10 85 50
Kamm .Kais . 120 203 — — —
Karlsr . Msch . 60 14 un 14 —
Kl . Sch . ÄrB. 80 IIK - llg ._Knorr Heiib . 60 171 _ 170 . _Kons . Braun 16 _ Ly _
KraußLokomAO gj

*_ _

4. 2. «. 2
Lahmerer . 160
Lech . Augsb .250
IjCder. Spich . 60
Linoleuinw . 120
Lud. Walzm . 600
Maink .H6ch .140
Metalle . Frkl . 60.MönusBtamm3C
Mot . Oberur . 260
Neck. Fahrn . 100
Feiern Union 30
FtAizJi .Ka78 .6O
Rein .,G.&Sch .30

165 50 164—
123 -50120 —

_
9 50

_
9 .50

134— 134—
- - - 118 —

178— 177—
6375 6475
76 — 76—

100— 100—
113— 112—
57— - — .118— 118—

Rh .El .Mann . 100 156-25 156—dto. Vorn. 40 — . - 83. —Rhena . Aach . 60 53.50 52—
Rodberg Dar. 60 _
Röder Darm . 120 j4l . — 14150

4. :
95-

6. 2
95 75Raigerswer. 160

Schn .Frank . 100 76 .10 77 . _dchuckertEl .700 igi 50 170 _Schl . Berneis 40 84 _ 84
'
_

8iem .LHais . 700 283 75 289 50Südd . Metall 160 f ^ 5 i4o .
'
l2

Uhren .Furtw.40 — . — — . _
Vo.LHAtt . 8t . 26 178 75 — . —
Wayß &Fr»yt,40 137 85 137-85
Zoll. WM. 8t . lQl 249 50 247 . —

Variable
Benz Motor . 60 _ 4 **
Dech .Petrol. 160 ^
Grotik .WQrtt . 20 _

'
_ *

Dtsch . Erdöl 400 _ ^29 75

„^Berliner Kursbericht
vorntenen iicti tu Prozent . - Uei meangste Nenu

feainL .ei Oosellsohaft ist neben deren Namen angegeben
lotUbankdUconi 7 % . — ßeichsbankiombardBatz S°irt.' •• ty 8r « lnslielte Werte

Kohle
4 2 0. 2.

4. 2. 6. 2
7°/oPr. Bdkr . E .8 90— 90—

12 50 12-40 | m 0 Pr. Centr.
®hhspöat

Abis. ' ‘ 4nl . i . .< L -
4JVLmAw"ö^ui . o.

4% öS ; h„cl>. u

. . . „ yd.Goldpfbr 106— 106 10
91 -§Ö 8°/0 do. . . . . 98-25 98 25
95 75 6^ö do. 83— 82 -50
52— 8»/„ Pr. Hypbk .

GoldpirB. 4 . 9875 98 -40
50 9575

atW
»ML
H« öS
Sk Tel. 0QI-

JJ, . ‘■‘» nabrlete
K S ! ; Gold . 83 -60

16-50 1610

40 80 40 90

2775
22—

165 1 -65

oldhyp . E .40 103-50 103-50
„ Preuß .Zentr.Stadtsch.R.8,6 97— -

- - - 97-50

lOe/ePr.Piandbr .
Goldhyp . E .40

8a/gPreuß .Zentr .
8tadtsch .RA,6

86/q Rhein . Hyp .-
Goldpi . R .2—i

8°
^ Rog^ .-Rtbk .

86/q do . R*4 u. 6
So/a SAchs. Bod»

Kredit R . 6 . .
80/0 80dd .Boden-

Kredit R . 5 . .
10% westd .Bod.

t 7_5 96 -60
96-25

- -- 90-50

MM 83-60 83 -50

10 91
9Ü8

-StadlMZM̂
k« . l

96-25 96-20

I8 :
7J » 5

95 -12 95 10
97 -25
97—

97 -25
98 -25

97-60
97—

97 -25

97-80 97 -60

Kredit Em . 6 inß 50 105 Anö°/q Rogg .-Rtbk . 1U00U 1UöbU
l**u . 8 25 8 -12

^ iseobahn *AktieTi
A.-Q . t .Verk. 600 183 -50 183 —
Hochbahn . 600 •— — —
Süd EiBenb. 800 —• — — —
Baltimore . . . — — — ' —
Luxemb P .H .R —•— — . —
öchai :tung . . . 7 .10 7-50
Canada -Paclfie 94 -— 9925

. chinahrts - Aktien
Hapag . 800 — — 151 —
Hamb - Süd. 300 — — 211 —
Hansa . 60 217 — 215 —
Nord-Lloyd . 40 157— 155—’• ' ~ 77.60 78—Verein I 40

Hitnk '.Aktier
0 — 178-50
6— 145 50

Bay. H . u.Wb .20
Beri .Han .G. 100
Oommernbk . 60
Darmst . Bk . 100
Deutsche Bk. 60
D. Uebersb . 1000
Dise --Kom . 40
Dresdner Bk. 20
Hitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Reichsbank 100
Rh . Creditbk . 20
Rhein . Westf .

Bd.Cr .Bk. 100
Wiener Bank»

Is
159-50159-50

195—
130-50

206-50
33—

195—
130 -

164-50 163—
17— 1760

Hranerei -AMtien
Engelhard . 900 204-50 205 -
SchOgerh .-B .2SO — . — — . —
Schulteis -Pa . 20

« nilustrie -ALtien
Aeenmulat 606 — • 1!
Adler A Opp. 260 . ~ —
Adlerh Glas 200 1? 4—
Adiwerke . 40
AIlg.Elek .G . 60
Ammendf . P . 50
Angi .Con .G . 100
Anna . Stein . 300
Asch . Zellst . 800 J6 |

- ~ 16 ?
58— 58

Bk f . Brau -ln . 20
Bann . B. Var. 29

Augs.Nrb .M.200 112 — 111

Balcke Masoh. 119-25 120
Baron .Wals . 140 96 -25 95
Basalt A G. 20 91 — 92
Bay .Spiegelg .60 70 -25 . 70
J . f> Bembg . 200 420— 425
Berg Evskiu 400 - -
Beiger Tiefb . 60 — . —
Bl Anh M 100 28— 28
Bergm E W. 200 183-60 183
Bl .Karl . In 1000 81— 85
Bl Maschin . 100 122. — 123
Bing NOrnb. 60 - . -
Gebr BOhlerlOO
Braun Brik 600 180-25 181Brach .Kohle 160 -
BreitenbgJZe -90 147 . - 147

25

Jrem . Besig . 20
Urem. Linol . 260

4. 2.
70—

«. 2
70—

Urem.Vulk . 1000 141 _ — . —
„ WollkA. 1000 19Ö. _ 192 —

Buderus . . 200 * "
Busch Wagg . 80 gg |

96-87
67-75

CapitoAKi . . . 85 — ~ —
Jharl - Wass -120 128 - 127 —
.'hm .Buckau 900 - . — 102 -50
„ Heyden . 40 134 — 134 —
„ Gelsenk . 100O —. — ——
„ Albert , 30i 125 -50 125 - -

Comp. Hisp . 560 - — 556 —
jene . Chem . 400 65 - — 65 —
tont . Cautch . 40 113 . — 113 —

4>almler . . (K
Dessauer Gas 80
isch .At.Tel . 15t
„ EriOl . . 401
„ Gußstahl O

Dt. Linoleum
D.Schach tb . 60t
., Splegelgl -100

Ton u . St . 20
Wolle . . 80
Elsenhdlg . 80

„ Mascbln . 100
üonnersm . . 600
Dresd . Gard . 60
Düren . Met. 1000
Dürkopp . . 160
Üüss .EisenhÜOO
Dyn. Nobel 120

83 — 83—
173— 175—
1CS-50 106—
135— 135—
101— 100—

153.50 l | | -50
52

'
75 52—

137— 137—

127— 127—

Kintr. Brk . 600 162 50 162 50
Elek . Uefer . 20C 169— 16350
,. Licht u . Kr.60 220— 218—

Ei . Bd. WoU . 10o 37 -50 37-50
Email .Ullrich60 23— ——
Bnzinger W. 100 47*— 47 ^
ErlangerBw.100 17S -50173 »—
Eschw . Bg. tiOO211- 212 -59
E«* 700 141- — 142-—

ITaberBieist .ilo 74 -50 76 - —
I .-G .Karb .In .lOO 260 -75 — —
Feldm . Pap . 00 209 -75 209 -— '
Feit . AGolÜ . 900 122 - 122 -25
Fein Jut . 8p . 100 123 . — 123 *— #

4. 2. 0- 2
Frankonta . 10-
Friedrich8h . 3(H 157 — 152 —

109— 108—B. Frisier . .6«

(iraggen .Eis .lOO
Oeb .&KOnig 400
Oelsen .Bgw . 40(
Genschow . 40
Qerm . Zem . 14<
öerresh .Glas40
GeB.f . e . Ünt . lO
I.Girmes &C.lO
Glockenst . . 14>
Gebr .Goedh . 10
rh . Oold8ch. 20
Gothaer Wag . 00
GörlitzWagg ^ O
Greppin , w . 10(
Gritzner . . 80
GrQn & BW. 10
Guano- Werke

Hacketh . Dr . 4i
Halle Masch. 4<
Hammer Sd . 20.Han . Mascn . 15C
HarburgW .G .20
HarkortBgw . 20
Harpener . 600
Hartmann . 50
C.HeckmannSOC
Hedwigsh . 250
Held &Franke20
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupf .ldO
Hoesch Eis . 60
Hoffm.stärke 0
Hohenlohew .
Holzmann . 60
A.Horch & 0 .180
Hotelb .-Ges . 700
Humboldt M. 20
C. M. Hutsch . 8T

39 -
| 7*50

133— 13f '
l2

100 25 100—
203— 202—
138 -50 138-50
264 50 259 87
226 75 227—

37 25 37—
130— 133—
11160 111—
21 -37 - —

140 - 135—
132 50134 —
154-50 153—
89 - 91—

1
88— 88 87

18s — 135—
67— 6725
90 -12 90—
24— 24—

186— 186 25
22 — 22 —

125— 125—
58 -60 59—
93— 92—

MM107— 106 75
182— 180- -

32-25 32—
71— 71 75

Jlse Bergb . aut 222 75 222 -50
JeserichA8ph .4t- 137 — 137 —
M. Jüdel & Co . 6t 152 — 152 —
Junuh .Gebr . 141 86 — 86 —

ULthla Fora . 10t 107 25 107- -
Kali Aschers . 60 174 . — 175—Karlsr. Mach. 60 14.25 14. -

4. 2. 0.
KlOcknerw . 600 120 . — 119 —
Knorr . . . . 60 171 -75171 —
K0hlm .8tArk .60 862a 86 -25
Kolb&SchüI . lOO — — —
Koll .ft JourdSOO 86 50 — . —
Koln-Neuess . 60 140 50 140-25
Kosth . Cell. 80 — — —
Krause L Cie. 60 50 -75 50 -75
Kronpr .Met. 160 125 — 125 —
Kyffh. Hütte 20 72 25 72 —
üahmeyer 160
Laurahütte 60
Leopoldsgr . 140
Linde Eiern. 100
LindstrOm . 200
Lingner W. 140
Linke Hoffm . 20
Ludw . Löwe 300
C. Lorenx . 60
Lüdensch . M. 60
Magdebg . M. 80
C. I> Magirns 60
Mannesm . WO
Mansf.Bergb . 60
Marienh .b .K . 80
M.Fb .BreuerlOO
M.-Fab Kappel
Moh Wb. Lin. 40
M.Web . Zltt . 100
Metallbank . 160
Miag . . . . 20
Mlx & Genestlod
Motor.Dentzl60
Mülb.Bergw .700
Seck .Fahre . 100
Hleder .Kohl .800
Nordd . Stet . 600
„Wollkämm 600
Nord . Kraft . 100
NOrnb Hex9 >"

163— 163 -75
81 — 7650

136— 136—
151— 151—
356— | 56—
112 -50 112—

254— 251 -50
110— } U —
104 50104 -
118— 118—
51— 51—

148— 149 -
j — 11712

121— 122-50
75 — 73 25

228 50 228 -
100 25 100 25

126— 126—
145— 105—160— lK . -
} I ? §§ 18gZ5181 25 182 -
116 50115 - -
77-50 , 4-50

vberach .Ebt. 60 107— 106-50
Kokswerk .400 95 -50 94 -50

Oeklng -Ht . 600 30 — 30 —
Orenstein . 200 136 — 137 —

Panzer A..-Q . 200 60 —
Phön .Bergb .300 100 -12
Jul . Plnttch 500 175 -—
PitU .Werks . 130 240 —

9? H ,

KaQig .Wag . 100
ßavensb .Sp . 200
Reichel tMet .100
ReisholzPap .120
Rh . Braunk . 800
Rh . Elektra 100
«» Stahlw . . 800Ä «

Rhenania Ch. 20
Rheydt elekt .
RlebeckMon .400
J . D . Riedel . 40
Rock .A8ch .1000
Roddergrube400
Roscnt .Porz .S00
Rütgeraw . . 100

Sachscnwerk20
SAehs. Thüring .

Porti . Zem. 160
SAehs.Wagg . 50
Sachs .Webst . 40
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 60
Sarotti . . . 20
SohäferBlech 60
Scheideman .200
Schering oh. 260
Schl Zink . 100
Schl . Textü . 100
H . Schneider 80
8chriftg .0ff . 100
8ehuhA8alz .l00
Schuckert 700
Schuhf . Here 60
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
SiemensGlas200
Siemens ilal .700
Sinnet . . . 100
Staßfurt Ch. 100
Stett . Cham . 900

Vulkan 120
8t6br A Cie. 260
StoewerNAh .200
Stoib Zink 100
Stral Spinlk .600
güdd . Zuck«

4. 2.
91 —
79 —

24625
232—
156-50

54—
149 -50
51 -25

121 -50
650 -
12x50
96—

119-50 119-12

6. 2

238—
231 -75
156—

53 -50
149-50
50 -60

121-50
650—
123—

95—

191—
60—

146-25
250—
180—

36 -50
27—

237—
132-75
86—

110 -75

340—
180 -
18 -50

4575
148—
284—

84-87
42—

105—

172—

221—

142—

192—
60—

146—
250—
179!

3650
27-25

237—
131-25

85—
110 75

344—
178—
2025
46—

147—

8487
42—

105—

170—

22375
243—
141 -50

Tafelglas . -'-t
Tecklenburg . .
TelefonBerunCO
Terra A.^ä . . 80
Thale Elsen . 200
Thome , Fr 400
Transradio 160
Tüllf . Floha 200
Union ch .Pr .15t
Vareiner Pap .86
V. Bl .Fr . Gum 40
V.Dscb .Ntck306
V.Glanz .ElbDOO-
V. Mt. Haller 220
V. Seht Bern . 40
Ver.8tahlw .1000
V. St . Zypen 600
Viktoria -wk . 60
VogelTel .-Dr .40
Vogtl . Masch . 40
,, Tüllfab . 140

Vor.Biel .8p . 180

Wand .-Wk . 100
Warst . Grube 60
Wegclin -Russ4t-
Weg .AHübn .100
Werna . Kam . 60
Westeregeln 160
Wfl .D . Hamm 50
Westf . Kupf. 100
Wlok . Zem. 90('
Wiesl . Ton 200
WUhelmsh .E .40
Witten .Guß. 200
Wittkop Tlb .l4(
R Wolff . . 80
Zeitz Msch. 100
Zellstoff -Ver. 60
Zellst .Wald . 10c
Zimmennsw . 20

4. 2. 6. 2.
- — 122 -

72 50 71ÜÖ

13l
'
25 130-75

103-50 103—
74-50 74 -50

146— 145—
174— 75544— 558—

8TM 83 -25103 25 102—
202 -50 202—

95 -- 9475
92 -75 | | .87
77-
88— 90—

192— 192—
133— 132 50

flj :
7-5 fe :

7-5

' Ifco ‘ li¬
eg— 82—

149 50 —
99— 99 —
60 50 60—

142— 144—
53 - 53—

160 50 160—
153— 153—
250— 246—

fAotomal werte
Dtsch .0stafr . 60 166 — 166 —
Neu-Guinea . 20 74I — 741 —
OtaTl.Minen 41 -25 44 —
iliclitanitlirlu 1 Auticrung
Dsoh.Petrol . 190 74 - 73 —
Slman -Salpet 80— 80—
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Amtliche Anzeigen
Die Gemeinde Eaaeuftein . Ami Karlsruhe ,versteigert am Dienstag , den 14 . Februar 1928.ans den Abt . II : 13. 14. II : 6. V : 25 und auffer-

balb Wald vormittags ' 10 Uhr beginnend folgen¬
des Stammholz :

102 Fstm . Eschen II .—V . Klaffe,
yttm . Eichen I .—IV . Klaffe,
rftm . Ruschen III . und IV . Klaffe,
istm . Akazien III .—VI . Klasse ,
istm . Birnbaum III . und IV. Klaffe.
I'stm . affen III . und IV . Klaffe,
istm . Roterlen IV . und V . Klaffe,
istm . Sch . Pappeln I .—IV . Klaffe,istm . K . Pavveln I .—IV . Klaffe,

— ^ stm . Pavveln III . und IV . Klaffe.8 Fstm . I . Pavveln III . und IV . Klaffe.17 Fstm . Weiden I .—IV . Klaffe
sowie 13 Ster Nntzschichthol , — Holzschuh¬macherholz — ferner ca . 40 Fstm . K . u . I .Pavveln außerhalb Wald .■ Zusammenkunft um t- 10 Uhr beim Rathaus ,von wo aus die Steigerer tn den Wald geleitet

werden , « amtliche Holzer werden in Abt . II 13
versteigertf es wird deshalb gebeten , die Hölzer6 I, it n \7 ftt «*4«\ a .«r. . wf. . fi. oni f v . . ^—in Abt . II 6 und V 2., und auherhalb Wald vorder Steigerung zu besichtigen . Die Hölzer sind
keiner Hochwancrgcsabr ausgcsetzt.Auszüge ans der Stamnihoizlistc fertigt Forst -wart Dürr lu Eoaenitei »wart Dürr in Eggenstein .

Der Gemeinderat :' Stern .

CrunL- und Sausbeiitzerverein
Kurlsrude.

EinkommenJteuer.
Das Landcsfinanzamt bat nach Verhandlungen

sich damit einverstanden erklärt , dah bei den
unter Zwangswirtschaft stebendc» reinen Wohn¬
häusern und Wohnhäitsern mit kleinen gewerb¬
lichen Räume »

85 vom Hundert
der im Kalenderjahr 1927 zugesloffenen Miet -
etnnabmcn leinschl. des Mietwerts der Wohnung
deS Hausbesitzers im eigenen Hause) als Wer-
berngs-kosten abgezogen ivcvden. Auherbem dürfen
noch die 1927er Zinsen aller auf dem Hause
ruhendeu Schulden in Abzug gebracht werde» .
Dem hiernach verbleibenden Rest ffnd etwaige
Ermähigungen der Gebäudesondcrsteucr ausGrund 8 8a Abs . 1 Ziffer 1 u . 3 des Gcbäude -
sonderfteuergesetzeS vom 1. Juli 1928 zuzuschlagen.Für nicht unter Zwangswirtschaft stehende Wohn¬häuser sowie für Geschäftshäuser in bester Ge¬
schäftslage gilt diese Regelung nicht . Für diese
sind die Wcrbungskosten einzeln aufzuführcn .Ansknnst erteilt unsere Geschäftsstelle. Lessina-
ftrahe 10.

Der Vorstand .

Garage
nächst dem Marktplätze za vermieten . \
Zähringerstraße 90 . Telephon 338 .

Zur

Besonders preiswert :

« Mehl ««Mehl
Ps» . 24 di «. Pfd . 26 Pf «.

Konfektmehl
Hefft- Gold

5 Pfund - Beutel ^ ^ 0

Ameriklm. Schmalz
Pid . 86 Pi «.

SMchrs Schmalz
» i . io

Mankofett
Tafel 61 Pf ».

Sämtliche Sorten Zinker

SellOselzuctitEier
Schwer10 Stück 1 . 80

ExtraschwerStück2 . 00

Fil . bay. EMtMbert
Schachtel ca. 320 Gramm

8 Portionen
Mk. 1 . 06

Ihr Vorteil : Unsere Rabattmarken
sind täglich cinlösbar .

Weiße
Woche

Eine günstige Gelegenheit
zur Anschaffung von Aus¬
steuern und zur Ergänzung
von Küchen - , Bett - ,Tisch -
und Hotel - Wäsche

HANDARBEITEN
Quadrate zum Zusammeneetzen für Decken

Kreuz -, Stiel - und Spannstich . ILA

Straminkissen fertfg gestickt , besondere
schöne Blumenmuster . Stück 4 *9 ®

Gez . Tischdecken in Kreuz-, Stiel -,
Spannstich , rund , eckig , länglich . . . . von 3 ZO an

Filet -Tischdecken handgestopft , **
Herrenzimmer . . . . . 80/80 cm 4 90
150/150 cm . . I 4 .8 O 110110 cm . . . . 8 ZO

Filet -Tablettdecken wLeinennetz . 1.95 65?/ 60?/ 42 r

Ovale Decken fttr Büfett u . Kredenz 3.60 2.ZZ
Klöppel - Decken , Ränder in allen Größen, Handarbeit, größte Auswahl

Werder-
plotz 33Burchard Kolser-

str. 143

ZwÜNgS-

DIenstag , 7 . Februar
1928, nachmitt . 2 Ubr .werde ich in Karlsruhe ,im Psandlokal . Herreu -
straffe 48» . gegen bare
Zahlung im Vollstrek-
kungsivege öffentl . ver¬
steigern :

1 grobe Vase (Fa -
nenze) , 3 Auslagen¬
schränke . ca . 700 Vasen
und Schalen . 1 Mavve
mit 100 Stet . Radierun¬
gen u . Sticke . 1 Schreib¬
tisch m . Seffel , ISchrcib -
maschinc. 1 Sofa . 1 Ver¬
tiko und 1 Sekretär .
Karlsruhe , 4 . Fcbr . 1928

Fischer, Gcrichtsvollz .

Zwangs¬
versteigerung.

Mittwoch , 8. Februar
1928. nachmitt . 2 Ubr ,
werde ich in Karlsruhe
am Psandorte , Mark -
grafenstr . 45, im Hos ge¬
gen bare Zahlung >m
Bollstreckungswege öf¬
fentlich versteigern :

ca. 120 Zentner Aevfel
und Birnen .
Karlsruhe . 6 . Febr . 1928

Noe .
ObergerichtSvollzieher .

Farrenuerkauf.
Die Gemeinde Bulach

verkauft einen abgängi¬
gen fetten Riudfarre ».
Angebote auf Lebend¬
gewicht ffnd bis zum 8 .
Februar 1928. abends 8
Ubr beim Gemeinderat
Bulach einzureichen.

Der Gemeinderät .
Stiesel , Bttrgermstr .

WohnundttäufA

lausch.
Bim .Schöne sonn . 2

merwohn . nt . gr . Man¬
sarde, fetz. Miete 25
Weltstadt, geg . 2 Z .- W . ,
Weststadt, höchst. 3. St .
Angeb . unt . Nr . 6708 i.
Tagblatcbüro .

LI
Akademicstr . 53 ist im

3 . Stock ei »
möbl. Zimmer

zu verm . Anzuseh. von
mittags 191 Ubr an .

Zimmer mit Kost
an 1 od . 2 lol . Arbeiter
zu vermiet . Gttliuger -
strab« Nr . 21, varterre .
2 grob « leere Zimmer

an berusstät . Dame evtl ,
an Ehcv . aus 1. Marz
od . svät . zu verm . An -
teil an der Küche .

Friedcnstr . 3» I .
Möbliertes Zimmer

zu vermieten .
Äkademicstrabe 7.

MM . Zimmer
IN. Wohnküche , nur Zen¬
trum , gesucht . Angeb . u.
Nr . 5712 ins Tagblattb .

■ iCTlH—
M 15080

sind aus I . Hvvothekc
per alsbald zu vcrgeb.
Angebote unt . Nr . 5588
ins Tagblattbüro erbet .

Slhöne 4 Kmmttwblsnung
mit Zubehör . 3 Stock, Kaiserstrahe . in der Nähe
der Hochschule , an Wohnungsberechtigte auf 1 Avril
zu vermiete » . Angebote unter Nr 5710 ins Tag¬
blattbüro crbeien .

Offene Steller»
Suche sofort ein

Mädchen
das Kochen u . Haushalt
besorgt u . zu Hause schla¬
fen kann . Zu crfr . im
Tagblattbüro .

Ehrl . , zuverlässiges

gesucht für Milchgeschäft
am liebst, vom Lande .

Augartenstr . 57, I .
Vorzustellen nur nach -

mtttags von 2 Ubr an .

3iing . Mädchen
tagsüb . für leichte Haus -
u . Geschäftsarbeit als

Stellen- Gesuche
Jüngerer

Elektro -monteur
mit Mciftcrvrüf . sucht
für sof . Arbeit . Angeb .
unt . 5704 i . Tagblattb .

Ußrftäuferin-
behrstelfe!

Suche für meine , an
Ostern der Schule ent -
laffene Tochter »affend«
Lehrstelle. Gesl . Offert ,
erbittet : Franz Ban¬
holzer, Buchdrucker, Lui -
senstratze Nr . 46 .

Mn . Wkling
von achtbarer Familie mit ent¬
sprechend. Schulbildung für erstes

Fetnkostgeschöft
hier , per sofort oder auf Ostern gesucht .
Angebote unter Nr . 5713 ins Tagblattb. erbet.

OOhreiiddnQeiBejHMe
auf sämtliche

Obst- und Gemüse - Konserven,
Konfitüren , Gelees , Fruchisäfte ,

sämtliches Fabrikate der Helvetia Konservenfabrik
GroB Gerau (Ernte 1927)

ferner auf
Weine , Spirituosen , Kaffee , Tee,

ChoKolade, Kakao

10 % Rabatt
(Karl Hager, Nachfolger)

Inh. Hermann Gentner
Karlfriedrichstr. 22,
Telefon 358 .

Eingang Erbprinzenstraße
Lieferung frei Haus .

Schlafzimmer .
Wohnzimmer ,
Svetlezimmer .
Herrenzimmer .
Küchen

sowie einzelne Möbel
tn wunderschöner gedie¬
gener Ausführung kau¬
ten Sie lehr billig bet :

Karl Tiiome & Co ..
Möbelhaus .

Karlsruhe , Herrcnstr . 23
gegcnüb . d . Reichsbank .
Besichtigung ohne Kauf¬
zwang . — streng reelle

Bedienung ._

»ctcilidung
mit Jl 3000—4000 an
alter handclsgerichtlich
eingetragener Firma still
od . tätig bei leichter und
angenehmer schriftl. Ar¬
beit , die auch im eigenen
Heim gemacht werden
kann . Angeb . unt . Nr . i
5709 ins Tagblattbüro .

Pianos
einige gcbr . . lehr gute
Instrumente , werden u.
Garantie preiswert ab¬
gegeben.

Heinr . Müller .Klavierbauer ,
Schübcn strab r Nr . 8.— ppiche — LAuier

I
o
X

s

ohne Anzahlung in 10
Monatsraten Jlef .Teppch-
haue Agay & Glück ,
Frankfurt a . M. 2984.
Schreiben Sie sotort I_

Briefmarkensammluiig
Europa, . Uebersec zu
vcrk. Gngesserstr. 4 . II .
recht . 1—143 Ubr.

Aus meiner «u «ros .
Fabrikation biete ich
günstig anSchlafzimmer
eiche, sehr mod . schöne
Form und beste band -
wcrksmähige Arbeit .

P . Feederle ,
Möbelfabrik .

Durlacher Allee 58.

jeglicher Art
kaufen Sie sei »

preiswert
J . ftirrtnann
Herrenstr . 40 .

Frack- , Smoking - , Geb-
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck . Gartenstr . 7 .
aller Art

kausenSiegut
und billig bei
Stschrnann

Zähringer -
straffe 29 .

Schlafzimmer bell eich .,
Svieaelschrank , Wasch¬
kommode m . weih . Mar¬
mor u . Sviegelaussatz , 2
bochh. Bettstellen m . Pa -
tcniröst . u . Schoner . 2
Nachttische m . Marmor ,
s. aut erh. , . verk. 880 M.
Meinzer , Sedanstr . 1.

aller Art , gcbr.
verkauft

Sommerstratze 30.
Selen

Emailherde . Gasherde .
Oefen , kups . u . cmaill .
Waschkessel m . Feuerun¬
gen billig zu vcrk . Zah -
lungserleichterung . Re¬
paraturen , Ausmauern ,
Bratöfen erneuern sach-
gemütz . Herdschifse in
Kupfer und emailliert .

Ph . Kranz ,Schlosserei, Svezialgesch.
Herde und dergl ,

Gartenstr . 10 , Hof.
NDe _ Ortskrankenkaffe ._

6n . 100 Liker
frische Milch

direkt vom Stall täglich
abzuacb . Adr . im Tag -
blattbüro zu erfragen .

Friieureinlichtung
bill . zu verk. Ana . unt .
Nr . 5878 ins Tagblattb .

Piano
für Lcrnzwecke , bis zu
500 .M, zu kaufen ges.
Angebote unt . Nr . 5702
ins Tagblattbüro erbet .

Kohlenbadeofen
gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Angcb . unt . Nr .
5708 ins Tagblattöüro .

gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Angcb. unt . Nr .
5707 ins Tagblattbüro .

Empfehlungen

Bauherren
Baupläne , Bauleitung

usw. übernimmt billigst
älterer erfahr . Baufach -
mann . Angebote unter
Nr . 6705 ins Tagblattb .
Schreivmalchinen-
Arlipilun wird . billig »mumeil anaesertigt .
Angebote unt . Nr . 5889
ins Tagblattbüro erbet .
Schreiner wünlcht

Mnilenartikel
anzuiertigen .

Angebote unt . Nr . 5660
ins Tagblattbüro erbet .
1 gebr. Sdiaufenfter
mittl . Gröhe , nebst Tür
« . Rolladen sof . gesucht .
Angcb . unt . Nr . 5873
ins Tagblattbüro erbet .

! Für Amerikarelscnde I
Srbnellsahlichst. ss . E « g-
lisch lehrt Deutsche aus
London . Angeb . u . Nr .
5830 ins Tagblattb erb

Seit ca . 40 Jahren bestehendes

Zimoiertapezier -
geschäft

sofort zu verkaufen .
Angebote unter Nr. 5711 ins Tagblattb, erbet.

bumpen, Rlt-Eisen und Soeicherhram
kautt Wilhelm Kohünann,

T™b» Än ,
s '’

Postkarte genügt .

Sonderverkauf
Reit- u. Gelegenhciispvslen

neuer

KmenAnzüoe und Mänlel
darunter aus reinwollen . Stoffen a J Cfl
neueste Plobesachen . icine Ausführ . > > Avund gute Pahform > I
zu 62 .-, 46.- . 38.-. 32.-. 25.-. 20.- und UL

sonn , und fi n {a n zu 8.75, 7.75, 676 , » 75
Werktags « 5.75, 3 .75 und «

Killldkll-AMOK^
Große Posten Einzelpaare

DU' EKuht
z.T . Rabmenarheit in Lack, Cbevreaux . Bor - 4Mcalf u . Rindbor zu 9 .75 7.75 5.75 4 .25 3.50 u . «

Herren st ratze 11 ,
zwischen Kaiserstrabe und Zirkel

vonKonknrs - u .gkestlagcrbeständcn44lltUU | D . Turner & C».

Auf 16. Februar ein tüchtiges , erfahrenes

Mädchen
für Küche und Haushalt gesucht. Kochen

erwünscht .

Bäckerei und Konditorei Cafe LASCH,
KlauprechtstraBc tt

ln aehnter Auflage ist erschienen s

Oie Küche des
Friedrichstifts

Ein praktisches Kochbuch
von Lina v. Gruben u . Luise Hartdegen

Preis in Halbleinen gebunden
auf holzfreiem Papier RM. 3.50

Zu beziehendurch alle Buchhandlungen

Mg C . F . ITlüüer. Karlsruhe i. B.

Zur
flißkn Atchk
Schokoladen
SRdthhlCtf 100 xr - Tafel 30 ^5
BeMorvElhmklz/rT3S,5
Botto Lavello T»? 35 ,f
BeMp . Bo«milü>T

'f1. iS
Am ichöneu Rhrin
200 er Tafel 55 ,

iTfSvetiMolola - ei i .
0" ^

ITfÄUß « „ kl - »

1 Tf .Äelllliiiü ^ « J Mail

SMenkvalkuugen
mit Seidenband

Steilifl 1s “ 4 tcilig 1s20

Pralinen
Cremhülchtn (

, * fk 22J
I -/.Pfd . d .

Liköressenz- Ufb 1 .20
bohnen I . Pf» 30^

Likörbohnen |imVLO
Marke . .Kant " I >/. Pfd . ^» ^ -r

GrößteAuSw .in Markenfchokoladen

Walbbaur, Suchard . ESzet ,
rrumvf, Sarotti . R oueL

Saritvig & Bogel
Bonbons

Pfund fSA A ' «Pfd . M ^ <s
von w an von an

Suftenmifchuna
, Saure SrepsSüL

Milch-Caramrilen
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